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VORWORT.

Wenn ich nunmehr in der Lage bin, die Faunen, deren Artenhsten 
ich zum Teil in meiner Arbeit- über: I) i e m e s o z o i s c h e n  B i l d u n ­
g e n  d e s  K e r e s z t e n y h a v a s  (Jahresbericht der kgl. ung. Geol. 
Reichsanstalt) gab, einer eingehenderen Besprechung zu unterziehen, 
verdanke ich das in allererster Linie der Leitung der kgl. ung. geol. Reichs­
anstalt, den Herren Prof. Dr. L. v. L oczy und kgl. Rat Dr. T h . v . Szontagh , 
durch deren großes Entgegenkommen es mir ermöglicht wurde, diese meine 
Untersuchungen in der kgl. ung. geol. Reichsanstalt durchzuführen.

Außerdem muß ich noch Herrn Prof. Dr. L. v. L öczy Dank sagen 
für seine so große Liebenswürdigkeit, mit der er die Bestimmung der kleinen 
von mir im vergangenen Sommer gesammelten Triasfauna von Kereszteny- 
falu übernahm. Hiedurch ist nunmehr eine sichere Altersbestimmung des 
Liegenden unserer Liasbildungen ermöglicht.

Ferner verpflichtete mich Herr Dr. E. V adäsz zu Dank durch sein 
Interesse, das er meiner Arbeit stets entgegenbrachte, und durch Über­
lassung mancher sonst schwer zugänglicher Arbeiten aus seiner Bibliothek.

D ie  h i e r  b e s c h r i e b e n e n  E x e m p l a r e  f i n d e n  
s i c h  i n  d e n  S a m m l u n g e n  d e r  kg l .  u n g .  g e o l .  R e i c h s ­
a n s t a l t ,  s o w e i t  i c h  n i c h t  a u s d r ü c k l i c h  b e t o n t e ,  
d a s s  s i e  a u s  d e n  S a m m l u n g e n  M eschendörfer , P o d e k , 
T re ib e r  (Burzenländer sächsisches Museum) s t a m m e  n.

Budapest, kgl. ung. geol. Reichsanstalt, März 1915.
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I. DIE LIASFAUNA VON KERESZTENYFALVA.

Einleitung.

M eschendöefee  konnte (1860) auf Grund von QuENSTEDTSchen 
Bestimmungen vom Burghals bei Brasso aus dem dort anstehenden Lias­
sandstein : Bel. paxillosus Schl., B. breviformis Z ie t h ., Amm. communis 
Sow., Terebratula ähnlich tetraedra oder quadrijjlicata, Plicatula spinosa 
Sow. anführen.

Stue bestimmte (Verh. d. k. k. geol. B.-A. 1872.) aus den kohlen­
führenden Schichten bei Keresztenyfalva: Belemnites sp., Pholadomya 
ambigua Sow., Phol. Hausmanni Go ld f ., Mytilus decoratus M ünst., Pecten 
cfr. aequivalvis Sow., Pecten liasinus N y st . Dagegen enthielt die Fossil- 
liste aus dem Lias von Keresztenyfalva bei H eebich  (Szekerland 1878.) 
schon 20 Arten, während T oula (Abh. d. k. k. geol. B.-A. Bd. X X . 1911.) 
von hier 30 Arten beschrieb. Da mir die Originalexemplare T oulas, soweit 
sie aus der Sammlung des Herrn P o dek  stammen, ebenfalls vorliegen, 
umfaßt vorliegende Arbeit gleichzeitig eine Bevision der Bestimmungen 
T oulas.

Ich kann nunmehr aus unserer Liasfauna über 140 Arten namhaft 
machen. Die Liasfauna von Keresztenyfalva tritt damit, was Beichhaltig- 
keit anbelangt, an die Spitze der bisher aus den Karpathen bekannt 
gewordenen «Grestener» Liasfaunen.

Da die sehr reichen Liasfaunen des M e c s e k g e b i r g e s  und des 
K r a s s ö - S z ö r e n y e r  K o m i t a t e s  (Berzäszka, Bania, Domän 
etc.) noch nicht bearbeitet sind, wären allgemeine Erörterungen verfrüht, 
weshalb ich mich hier auf die Charakterisierung der mir aus den litoralen 
Liasbildungen des Burzenlandes vorliegenden Arten beschränke.

Was den stratigraphischen Teil anlangt, muß ich betonen, daß stra­
tigraphische Beobachtungen im Gebiet von Keresztenyfalva außerordentlich 
erschwert werden durch den Mangel an geeigneten Aufschlüssen. Immer­
hin ist die stratigraphische Gliederung der Bildungen durchführbar, da 
sich die einzelnen Horizonte in ihrer petrographischen Ausbildung ziemlich 
scharf scheiden und durch die Faunen annehmbar charakterisiert werden.
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Doch ist eine Unterscheidung von Unterstufen nur im Mittellias halbwegs 
möglich (Lias y und d), bei den unterliassischen und oberliassischen Bil­
dungen kann bisher eine weitere Gliederung nicht vorgenommen werden.

Für die Überlassung von Material muß ich in erster Linie Herrn F r . 
P o d e k  Dank sagen, der mir auch diesmal seine Sammlungen, in denen ich 
viel schönes Material fand, zur Verfügung stellte. Herr P o d e k  verlegte 
sich mit besonderem Eifer auf das Sammeln von Belemniten und wenn 
ich eine so reiche Belemnitenfauna nachweisen kann, ist das vor allem 
sein Verdienst. Auch in der Sammlung des Herrn M eschendörfer  fand sich 
eine Anzahl von Exemplaren, die bei dieser Arbeit verwendet wurden.

In der Sammlung der kgl. ung. geol. Reichsanstalt fand ich außer 
einigen Originalexemplaren H erbich s , eine kleine Liasfauna, die Herr 
Dr. K. R oth v . T elegd  bei Volkany (Kom. Brassö) gesammelt hatte, 
ferner einzelne von Herrn Prof. H .W ach n er  bei Keresztenyfalva gesammelte 
Stücke und von Herrn Dr. J. E hik  gesammeltes Material.

Die große Masse der hier bearbeiteten Fossilreste sammelte ich in 
den Jahren 1912—1914.

STRATIGRAPHISCHER TEIL.

Im Liegenden der Liassedimente von Keresztenyfalva findet sich eine 
mächtige Schichtenfolge des grauen dünngeschichteten Kalkes, der von 
H erbich  und anderen als unterster Lias angesprochen wurde. Im Jahre 
1913 wies ich darauf hin, daß dieser Kalk wohl als triassisch bezeichnet 
werden müsse, da die über ihm folgenden Sedimente dem unteren Lias 
angehören. Paläontologische Beweise konnte ich damals noch nicht bei- 
bringen. Im selben Jahre bezeichnete auch Prof. W ach ner  den in Rede 
stehenden Kalk als triassisch, doch konnte er ebensowenig, wie ich, dies 
paläontologisch belegen. Die Schichtenfolge galt als fossilleer.

Im Sommer 1914 glückte es mir nun, in eingelagerten mergeligen 
Schichten eine bescheidene kleine Fauna zu sammeln, die zu bestimmen 
Herr Prof. Dr. L. v . L öczy die große Liebenswürdigkeit hatte. Die Fauna 
setzt sich zusammen aus :

Orthoceras cfr. Campanile M ojs.
Ceratites cfr. Cordevolicus M ojs.
Bhynchonella trinodosus B it t n e r . (dreirippiges Exemplar, 

Bregguzzoer und Bakonyer Typus).
Peden (Entolium) sp. (gleicht dem Exemplar, das B ittn e r  vom 

Fundort Alsöerdö bei Veszprem veröffentlichte. Siehe: Resultate d. Wis-
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sensch. Erl. d. Balatonsees. Paläont. Anhang II. Bd. III. Mitt. S. 84. Taf. 
VIII. Figur 17 und 18.)

Prof. v. L oczy weist außerdem darauf hin, daß der Mergel, aus dem 
diese Arten stammen, auffallend dem Gesteinsmaterial gleiche, das die 
mittleren mergeligen Schichten des Muschelkalkes im Balatonhochlande 
an der Grenze der Zone mit Rh. decurtata und Cer. trinodosus zusammensetzt. 
Auf diesen stratigraphischen Horizont weist auch die kleine Fauna hin.

W ir  k ö n n e n  a l s o  b i s h e r  a u f  p a l ä o n t o l o g i -  
s c h e r  G r u n d l a g e  b e i  K e r e s z t e n y f a l v a  M u s c h e l ­
k a l k  n a c h w e i s e n  v o n  d e r  G r e n z e  d er Z o n e n  m i t  
Rhyn. decurtata u n d  Cer. trinodosus. Welche Horizonte sonst noch in der 
mächtigen Schichtenfolge vertreten sind, können wir vorläufig nicht er­
kennen.

Im Hangenden des Muschelkalkes folgt eine oft ausgequetschte, 
zerrissene, an anderen Orten wieder zusammengeballte Lage von Ton, 
darüber Kohle. Ton wie Kohle gehören wohl dem untersten Lias an, da die 
darüber folgenden Sandsteine eine Fauna führen, die als unterliassisch 
angesprochen werden muß. Diese dunkelgrauen, tonigen Sandsteine sind 
in der Regel ziemlich mürbe, die Schale der darin befindlichen Versteine­
rungen ist weiß, mehlig und zerfällt leicht. Einzelne, jedenfalls einer ein­
gelagerten Bank angehörende Blöcke sind kalkreicher und auffallend kom­
pakt. Die Fauna des mürben tonigen Sandsteines setzt sich aus folgenden 
Arten zusammen':

Anthozoa sp.
Serpula sp.
Terebratula punctata Sow. var. ovatissima Quenst . (selten).
Pinna Hartmanni Z ie t .
Pinna inflata Ch a p . et D e w .
Pecten liasianus N y s t .
Pecten strionatus Quenst .
Pecten aequivalvis Sow.
Pecten priscus Schloth .
Pecten (Janira) liungaricus n. sp.
Pecten latecostatus n. sp. (Volkäny.)
Gryphaea cymbium Lam.
Myoconcha decorata M ünst.
Modiola Neumayri T ie tze .
Modiola carpathica n. sp.
Nucula transsylvanica n, sp.
Pectunculus lias-sicus n. sp.
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Cardinia sp. ind.
Astarte subtetragona Mü n st .
Astarte amalthei Quenst .
Protocardia Coronae n. sp.
Cardium liassianum n. sp.
Anisocardia Schneebrichensis T o u la .
Pleuromya meridionalis D u m .
Pleuromya Toucasi D um .
Pleuromya triangula T ra u th .
Pleuromya pelecoides T ra u th .
Pleuromya striatula Ae.
Pholadoviya decorata H a b tm .
Pholadomya Idea d ’ O r b .
Pholadomya ambigua Sow.
Cercomya Podeki T o u la .
Phasianella sp. cfr. Jason d ’Oe b .
Chemnitzia sp. ind.
Belemnites paxillosus Schloth . rar. B.
Belemnites Milleri P h ill .

(? )  Belemnites apicicurvatus B l a in v .
Belemnites sp. ind.

Die kalkreichere, kompakte Bank lieferte dagegen folgende Fauna: 

Serpula sp.
Terebratula punctata Sow. (selten.)
Pecten priscus Schloth . (selten.)
Ostrea n. sp. ind.
Myoconcha decorata M ünst.
Modiola banatica T ie tze .
Nucula transsylvanica n. sp.
Parallelodon transsylvanicum n. sp. (häufig.)
Astarte amalthei Quenst . (sehr häufig.)
Unicardium rugosum Dkr.
Dentilucina tenuilimata Cossm.
Protocardia Philippiana D k r .
Cardium liasianum n. sp. (häufig.)
Pleuromya unioides Go ld f .
Trochus Ajax d ’Or b .
Protocerithium Öukense R a d . (sehr häufig.)
Turritella unicarinata Quenst .



Diese Faunen, die den Bildungen aus dem Hangenden der Kohle 
entstammen, können wohl als u n t e r l i a s s i s c h  angesprochen werden; 
und wenn auch der größere Teil obiger Arten nach unseren bisherigen 
Kenntnissen in Bezug auf die Horizonte des Lias sich ziemlich indifferent 
verhält, ein weiterer Teil nach den weiter unten folgenden Erörterungen 
wenigstens für die Grestener Schichten des Burzenlandes als indifferente 
Formen aufgefaßt werden müssen, so deutet doch der Charakter der Gesamt - 
fauna entschieden auf den unteren Lias hin.

Auf diese Bildungen folgt ein ebenfalls dunkelgrauer, jedoch sehr 
kalkreicher Sandstein, dessen verwitternde Oberfläche gelbbraun erscheint. 
Die Schalen der in diesem Sandstein vorkommenden Versteinerungen 
sind in Kalkspat umgewandelt, oder pvritisiert. Aus diesem kalkreichen 
Sandstein stammen folgende Arten :

Terebratula punctata Sow. (sehr häufig.)
Terebratula punctata Sow. var. Andleri Op p .
Terebratula punctata Sow. var. ovatissima Quenst . (sehr häufig.)
Terebratula punctata Sow. var. carinata T rau th .
Terebratula punctata Sow. var. Edivardsi D a v .
Terebratula punctata Sow. var. Walfordi D a v .
Waldheimia cornuta Sow.
Waldheimia cornuta Sow. var. lata n. sp.
Bhynchonella variabilis Schl.
Bhynchonella Zitteli Gem m .
Spiriferina Walcotti Sow.
Oxytoma inaequivalve Sow. var. Münsteri B ro n n .
Oxytoma inaequivalve Sow. var. interlaevigata Quenst .
Pinna cfr. fissa Go ld f .
Lima inaequistriata M ünst.
Lima Hausmanni Der .
Lima pectinoid.es Sow.
Pecten Hehlii d ’Or b .
Peden subulatus M ünst.
Pecten priscus Sch l .
Pecten Thiollieri M a r t in .
Pecten tumidus Z ie t .
Ostrea irregularis M ünst .
Myoconcha decorata Mün st .
Modiola carpathica n. sp.
Unicardium rugosum Dkr.
Profocardia Philippiana D k r .

,(9) DIE MESOZOISCHEN FAUNEN D E R  BERGE VON BRASSO, 33
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Protocardia coronae n. sp.
Cypricardia compressa Te r q u .
Pleuromya pelecoides T rauth  (häufig.)
Pleuromya striatula Ad.
Pholadomya idea d ’Or b .
Plioladomya idea d ’Or b . var. Fraasi Opp. (häufig.)
Pholadomya idea d ’Or b . var. cycloloides M oesch (häufig.)
Pholadomya idea d ’ O r b . var. Deshayesi Ch a p . e t  D e w . (häufig.)
Pleurotomaria pinguis d ’Or b .
Trochus sp.
Phasianella cfr. Jason d ’Or b .
Cylindrobullina avena T erq u .
Cylindrobullina cfr. angulifer Ma r t .
Liparoceras n. sp. ind. (aff. Lipar. striatum Sow.)

Diese Fauna wird ganz besonders charakterisiert durch die in erdrücken­
der Menge vorkommende Terebratula punctata Sow. samt ihren Varietäten 
und durch die ebenfalls ungernein häufigen Varietäten der Pholadomya Idea 
d ’ Or b . Besonders häufig ist noch Pleuromya pelecoides T rauth . und Oxytoma 
inaequivalve Sow. Die Fauna gehört jedenfalls einem höheren Horizont an, 
als die weiter oben als unterliassisch angesprochenen. Ich .glaube nicht- 
fehl zu gehen, wenn ich sie der U n t e r s t u f e  d e s  m i t t l e r e n  
L i a s  zuweise. Sie wäre demnach gleichalt mit der Hauptmasse der Fauna, 
die ich aus dem gelbbraunen Sandstein nördlich der Tonwarenfabrik sam­
melte. Ich halte beide Bildungen für demselben Horizont zugehörig, nur 
durch die Fazies von einander unterschieden. Doch während die Fazies des 
gelbbraunen Sandsteines nördlich der Tonwarenfabrik noch in höhere Hori­
zonte hinaufgeht und hier, wenn auch fossilarm und ohne charakteristische 
Fauna, auch den oberen Lias vertritt, aus dem sie, was pet.rographisehe 
Ausbildung der Schichten anbelangt, ganz allmählich in die hellen, rein 
quarzigen Sandsteine des unteren Dogger übergeht, ändert sich in der 
Oberstufe des mittleren Lias und im oberen Lias im Schneebrich, wie wir 
weiter unten sehen werden, die Fazies sehr stark. Nördlich der Tonwaren­
fabrik sammelte ich aus dem gelbbraunen Sandstein folgende Fauna:

Anthozoa sp.
Pentacrinus scalaris Go ld f .
Millericrinus cfr. Hausmanni B o e m .
Terebratula punctata Sow. var. ovatissima Quenst .
Terebratula punctata Sow. var. subovoides D esl.
Rhynchonella tetraedra Sow. (sehr häufig.)
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Rhynchonella tetraedra Sow. var. austriaca Quenst . 
Rhynchonella tetraedra Sow. var. peristera U h l . 
Rhynchonella tetraedra Sow. var. curviceps Quenst . 
Rhynchonella tetraedra Sow. var. aequicostata n. var. 
Oxytoma inaequivalve Sow. var. Münsteri B ro nn . 
Oxytoma inaequivalve Sow. var. interlaevigata Quenst . 
Oxytoma cycnipes P h ill .
Perna sp. ind.
Lima punctata Sow.
Lima densicosta Quenst .
Lima Hausmanni D k r .
Lima antiquata Sow.
Peden Di-Blasii D i -Ste f . (sehr häufig.)
Pecten subulatus Münst. (häufig.)
Pecten textorius Schl.
Pecten priscus Sch l .
Pecten tumidus Z ie t . (häufig.)
Pecten cfr. Humberti D um .
Pecten carpathicus n. sp.
Plicatula spinosa Sow. (sehr häufig.)
Anomia cfr. numismalis Quenst .
Anomia irregularis T er q u .
Ostrea irregularis M ün st .
Ostrea acuminata Sow.
Gryphaea Geyeri T ra u th . (häufig.)
Myoconcha decorata M ünst.
Modiola Neumayri T ietze .
Modiola numismalis Opp e l .
Leda cfr. Renevieri Opp e l .
Astarte cfr. irregularis Ter q u .
Protocardia Philippiana D k r .
Protocardia voronae n. sp.
Cypricardia hungarica n. sp.
Anisocardia Schneebrichensis T o u la .
Pleuromya cfr. Jauberti D um .
Pholadomya sp. cfr. ambigua Sow.
Trochus transsylvanicus n. sp.
Cylindrobullina transsylvanica n. sp.
Nautilus sp. ind.
Belemnites ventroplanus V oltz.
Fisch sahn.
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Besonders auffallend ist die sehr große Zahl von Rhynclionella tetraedra 
Sow. und von Pecten Di-Blasii Di-Stef., neben welchen Formen die anderen 
stark in den Hintergrund treten. Der Charakter der Fauna weist, wie schon 
erwähnt, auf die Unterstufe des mittleren Lias hin. Die hangenden Bildun­
gen sind nördlich der Tonwarenfabrik petrographisch sehr ähnlich aus­
gebildet, werden aber an Bindemittel ärmer, sind mürber, die hier seltenen 
Versteinerungen sind schlecht erhalten und zerfallen leicht. Paläontologisch 
können diese Schichten derzeit nicht charakterisiert werden, doch folgen 
sie auf die, die obige Fauna enthaltenden Schichten und gehen in der petro- 
graphischen Ausbildung allmählich in die darüber befindlichen quarzigen 
Sandsteine des unteren Dogger über.

Im Schneebrich dagegen folgt auf die Bildungen des Lias y  ein grauer 
sandiger Schiefer, der folgende Fauna lieferte:

Myoconcha decorata Münst.
Modiola Sturi T ie tze .
Pcirallelodon brassovianum n. sp.
Parallelodon cfr Hettangiense Terqu.
Cardinia cfr. Listen Sow.
Cardiyiia cfr. crassiuscula Sow.
Unicardium rugosum Dkr.
Protocardia Philippiana var. magna T eau th .
Pholadomya decorata H ak tm .
Pholadomya Sturi T r a u t h .
Cercomya liasica n. sp.
Phasianella cfr. consobrina d ’Or b .
Amaltheus margaritatus M o n tf .
Harpoceras radians B e in .
Belemnites acutus M il l e r .
Belemnites alveolatus W e r n e r .
Belemnites Zieteni W erner ..
Belemnites breviformis Y oltz var. A.
Belemnites cfr. parvus H a r tm .
Belemnites compressus Sta h l .
Belemnites apicicurvatus B l a in v .
Belemnites Milleri P h il l .
Belemnites faseolus D u m o rtier .
Belemnites irregularis Schloth .
Belemnites lagenaeformis Z ie t e n .
Belemnites cfr. tripartitus crassus W e r n e r .
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Belemnites pyramidalis Z ie t e n .
Saurierzahn.

Amaltheus margaritatus erübrigt eine eingehende Begründung dessen, 
daß ich diesen sandigen Schiefer der O b e r s t u f e  d e s  m i t t l e r e n  
L i a s ,  dem L i a s  d zuweise.

Ein sehr stark glimmerhältiger grauer Sandstein, dessen Oberfläche 
stets gelbbraun verwittert, ist längs des Weges, der das Tal des Schneebrich 
hinaufführt, zwischen dem Stollen B2 und C aufgeschlossen. Ich fand in 
ihm folgende kleine Fauna:

Serpula sp.
Rhynchonella variabilis Sch l .
Lima punctata Sow.
Beeten priscus Schl.
Beden cfr. Humberti I )um .
Beden paradoxus M ünst.
Ostrea irregularis M ünst.
Brotocardia coronae n. sp.
Cypricardia hungarica n. sp.
Coeloceras sp. ind.
Coeloceras commune Sow.
Belemnites sp.

.Durch Coeloceras commune Sow. wird das Alter dieser Bildung als 
o b e r l i a s s i s c h  charakterisiert. Ich muß hervorheben, daß die Stel­
lung von Beden paradoxus M ünst. hieher nicht ganz sicher ist, mir jedoch 
auf Grund des Gesteinsmateriales, in dem er sich fand, wahrscheinlich 
erscheint.

Außerdem findet sich auf den Halden des Kohlenbergwerkes im Schnee­
brich noch, allerdings ganz untergeordnet, fein toniges gelbbraunes Gesteins­
material, das petrographisch dem tonigen oberliassischen Sandstein von 
Brasso (Burghals) vollkommen entspricht. Es lieferte im Schneebrich:

Binna sp.
Beden textorius Schlotii.
Beden sp. cfr. priscus S ch l .
Coeloceras commune Sow.

Das schöne Exemplar von Coeloceras commune (Sammlung P o d e k ) 
beweist auch die Gleichaltrigkeit dieses tonigen Sandsteines des Schnee- 
briches mit dem von Brasso. Es kann wohl angenommen werden, daß
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dieser gelbe, sehr milde Sandstein im Schneebrich kleine, untergeordnete 
Zwischenlagen in dem oben besprochenen grauen festen Sandstein, der eben­
falls Coeloceras commune enthält, bildet. Bei B r a s s 6 kommt dieser gelb­
braune, feintonige Sandstein, auf dem Burghals aufgeschlossen, in größerer 
Ausdehnung vor. Er lieferte hier:

Belemnites Zieteni W e r n .
Belemnites breviformis V oltz var. B.
Belemnites Millen P h ill .
Belemnites paxillosus Schl. var. A.
Belemnites div. sp.
Coeloceras commune Sow.

Im Schneebrich auf den Halden des Bergwerkes fand ich isoliert noch 
ein Bruchstück von Belemnites rhenanus Opp e l . Es entstammt jedenfalls 
dem oberen Lias, doch welcher Bildung es angehörte, kann ich nicht erken­
nen. Ebenso kann ich die Zugehörigkeit von Cardinia cfr. gigantea (Samm­
lung P o dek ) nicht angeben.

In der Sammlung der kgl. ung. Geol. Beichsanstalt liegt noch ein 
kleines von Dr. K. R oth  v. T elegd  gesammeltes Material, das von V  o 1- 
k ä n y stammt. Das Gesteinsmaterial entspricht vollkommen den unter - 
liassischen Bildungen aus dem Hangenden des Kohlenflözes im Schneebrich, 
ebenso die Fauna:

Pecten priscus Schl.
Pecten liasianus Ny s t .
Pecten latecostatus n. sp.
Myoconcha cfr. decorata M ünst.
Astarte amalthei Quenst .
Pholadomya Idea d ’ Or b . var.
Belemnites div. sp. ind.

BESCHREIBENDER TEIL.

Soweit die Arten in neuerer Zeit eingehender bearbeitet wurden 
(siehe besonders die Monographien von T rau th , B istram , W e r n e r , R au 
etc.) komite ich natürlich von ausführlichen Synonymenlisten absehen. 
Ich beschränke mich in der Regel auf eine kurze Charakterisierung der 
mir vorliegenden Exemplare, nur wenn das zum Teil schöne Material, 
wie ich glaube, berichtigende Beobachtungen der bisher geltenden Ansich­
ten ermöglicht, behandle ich die in Rede stehenden Arten etwas ausführ­
licher.
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ANTHOZOA.

A n t h o z o a  sp.

Aus dem Hangenden der Kohle liegt mir ein undeutlicher Querschnitt 
einer Einzelkoralle vor.

A n t h o z o a  sp.

Im braunen Sandstein bei der Tonwarenfabrik fand ich eine kleine 
konische Einzelkoralle. Sie besitzt eine Höhe von 7 mm. Ihre Oberfläche 
ist stark warzig. Unterhalb des oberen Endes findet sich eine runde furchen­
förmige Einschnürung.

ECHIN ODERMAT A.

P e n ta c r in u s  s c a la r is  G o l d f .

1839. Pentacrinus scalaris G oldfuss : Petrefacta Germaniae p. 162. Taf. L II. Fig. 3.
1858. Pentacrinus scalaris Qxtbnstbdt : Jura p. 111. Taf. X III . Fig. 49 — 57.
1869. Pentacrinus scalaris D u m o b t ie b : Dep. jur. III. p. 163. pl. 23. Fig. 10 — 14.
1879. Pentacrinus scalaris L o r io l : Monogr. d. erin. foss. de Suisse. p. 125. pl. X V . Fig. 4 —6.

Die Stielglieder einer Pentacrinusart, die sich in ihrer Ausbildung 
an die oben zitierten Abbildungen anschließen, erfüllen oft den braunen 
Sandstein bei der Tonwarenfabrik in ungezählten Mengen. Diese Art wurde 
in Deutschland aus dem Lias ß  beschrieben, findet sich aber nach L o r io l  

in der Schweiz im mittleren Lias.

M il le r ic r m u s  c fr . H a u s m a n n i B oem .

cfr. 1869. Millericrinus Hausmanni R oem . D ttmortier : Dep. jur. III. p. 166. pl. 23. Fig. 
1 8 -3 3 .

Ebenfalls im braunen Sandstein bei der Tonwarenfabrik kommen 
noch vollkommen zylindrische Stielglieder einer Crinoidenart in großer 
Menge vor, die mit obengenannter Art verglichen werden kann. Bei dem 
schlechten Erhaltungszustand kann natürlich an eine Identifizierung nicht 
gedacht werden.

VERMES.

S e rp u la  sp.

Ziemlich häufig kommen in den Sandsteinen im Hangenden des Kohlen­
flözes knäuelförmig eingerollte, glatte zylindrische Röhrenwürmer vor,
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die einen Durchmesser von 6 mm erreichen können, es finden sich jedoch 
auch ganz ähnliche, deren Durchmesser 1 mm nicht erreicht.

S e rp u la  sp.

Im grauen Sandstein des oberen Lias findet sich ebenfalls eine glatte 
Röhren wurmart, doch liegt mir von ihr nur ein ganz unvollständiges Exem­
plar vor.

BRACHIOPODA.

S p ir ife r id a e  K in g .

S p ir ife r in a  W a lc o t t i  Sow.
1882. Spirijerina Walcotti H aas und P e t r i, Die Brachiopoden der Juraformation von

Elsass-Lothringen. Pag. 296. Taf. XVI. Fig. 1—3, 5. (cum synon.).

Einige Schalen schließen sich in Form und Berippung an Sp. Walcotti 
an (2 große Klappen und 3 kleine). Doch erreichen einzelne eine bedeutende 
Größe. So gehörte ein Bruchstück einer großen Klappe einem ca. 50 mm 
breiten Exemplar an, ein anderes ist 37 mm, ein drittes 22 mm breit. Sie 
stammen aus dem grauen Sandstein des Lias y (Schneebrich).

Nach H aas und P e t r i kommt Sp. Walcotti Sow. im unteren und 
mittleren Lias vor (Lias a—y).

H h y n c h o n e l l id a e  Gr ay .

R h y n c h o n e l la  te tra e d ra  Sow.
Tafel V. Figur 1 — 11.

Aus dem gelbbraunen Sandstein des mittleren Lias (Tonwarenfabrik) 
sammelte ich über 200 Exemplare dieser Art. Sie fanden sich dicht neben-1 
einander, übereinander, fast alle Exemplare in einem Block, also einem 
großen Nest.

Die Variabilität ist eine ganz erstaunliche und erfordert eine weit­
gehende Züsammenziehung der unter verschiedenen Namen beschriebenen 
Ausbildungsformen, die sich bald mehr, bald weniger von der als Typus 
angenommenen Form entfernen, stets aber durch vermittelnde Formen 
mit dem Typus verbunden sind und mit ihm vergesellschaftet Vorkommen.

Sogar Varietäten ließen sich schwer aufrecht erhalten, wenn die 
Beständigkeit ihrer Ausbildung nicht dadurch gewährleistet würde, daß 
sie an anderen Orten in ihrer extremen Ausbildung überwiegen, vermittelnde 
Formen dort eventuell sogar fehlen.
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J u g e n d f o r m e n  (Tafel Y. Fig. 1—4.)
Die ganz kleinen Exemplare sind flach mit gerundetem Umriss, die 

Kommissuren liegen noch in einer Ebene (bei ungefähr 11 mm Höhe), 
die gerundeten Rippen, 16—22 an Zahl, sind gleichmäßig über die Schale 
verteilt. Bei einer Höhe der Exemplare von 11 mm aufwärts tritt eine 
leichte bogenförmige Aufwölbung des Stirnrandes gegen die kleine Schale ein.

Von hier weiter können wir ziemlich deutlich drei Entwicklungsreihen 
verfolgen:

I. Im ersten Fall wölben sich die Schalen sehr rasch. So erreicht ein 
Exemplar von 14'5 mm Höhe und nur 14 mm Breite bereits eine Dicke 
von 14 mm, es hat eine kugelige Form, auch die große Schale ist verhältnis­
mäßig stark gewölbt. Der Wulst der kleinen Schale ist schon charakteri­
stisch ausgeprägt. Diese Reihe führt zur Varietät curviceps Quenst .

II. Im zweiten Fall strecken sich die Schalen stärker in die Breite 
und nehmen langsamer an Dicke zu. So zeigt ein Exemplar von 15 mm 
Höhe eine Breite von 18 mm, eine Dicke von 9-5 mm; ein Exemplar von 
20 mm Höhe eine Breite von 21 mm und eine Dicke von 14 mm. Diese 
Reihe leitet über zu Formen sowohl vom Typus, als auch der Varietät 
austriaca Qu e n s t . und der Varietät aequicostata J e k .

III. Im dritten Fall bleiben die Schalen noch wesentlich flacher, 
erst bei beträchtlicher Größe setzt dann auch das Dickenwachstum stär­
ker ein. So zeigt ein Exemplar von 21 nun Höhe, 28 mm Breite erst eine 
Dicke von 11 "5 mm. Diese Reihe führt zu Formen, die mit Rliynchonella 
peristera U h l . identisch sein dürften, weshalb ich sie als Varietät peristera 
U h l . anführe.

1. E h y n c h o n e l la  t e tr a e d r a  Sow. (Typus.)

Tafel V. Figur 1 ,1 a  — 6, ,6a. 7, 8.

1812. Rhynchonella tetraedra So w e r b y , Min. CJonch. pag. 191. PI. 83. Fig. 4.
Rhynchonella media So w e r b y , ibid. pag. 191. PI. 83. Fig. 5.

1852. Rhynchonella tetraedra D av id so n , B ritish fossil brachiopoda. vol. I. part. III. pag.
93. PI. XVIII. Fig. 5 -9 .

1858. Terebratula tetraedra Qu e n ste dt , Jura. pag. 179. Taf. XXI. Fig. 11 — 12.
1871. Rhynchonella tetraedra B rau n s , Der untere Jura pag. 441.
1882. Rhynchonella tetraedra D av id so n , British fossil brachiopoda. Suppl. pag. 198. PI.

X X IX . Fig. 6.

Ich rechne zum Typus stark gewölbte Formen mit starkem, gegen die 
Seitenflügel scharf abgesetztem Sinus der großen Klappen und einem ent­
sprechenden Wulst der kleinen Klappe. Die große Klappe ist, wenn wir 
vom stark aufgebogenen Schalenteil des Sinus absehen, wenig gewölbt, 
umso bedeutender ist dagegen die Wölbung der kleinen Schale. Der Typus

Mitt. a. d. Jahrb. d. kgl. ungar. Gcol. Reichsanst. X X III . Bd. 2. Heft. 4
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zeigt in der Stirnansicht «die Form eines abgerundeten Tetraeders, dessen 
Basis die durchbohrte Klappe ist» (B rauns). Die Anzahl der Rippen ist 
außerordentlich variabel, sie schwankt zwischen 14 und 22. Ähnlich ver­
änderlich ist die Verteilung der Rippen auf Wulst und Seitenflügel. Mein 
am dichtesten beripptes Exemplar zeigt 7 Rippen auf dem Wulst, 6 Rippen 
auf dem linken, 7 Rippen auf dem rechten Flügel und auf dem schrägen 
Abfall des Wulstes gegen die Flügel noch je eine schwächere Falte, die gegen 
den Stirnrand zu vollkommen auslöscht. Die 7 Rippen des Wulstes stehen 
bei diesem Exemplar gleichhoch. Der kleine Schnabel ist stark übergebogen.

Die überwiegende Mehrzahl meiner Exemplare kann noch dem Typus 
angeschlossen werden, allerdings zeigen viele kleine Abweichungen, Annähe­
rungen nach irgend einer Varietät: teils vermindert sich die Zahl der Rippen 
besonders auf dem Wulst und im Sinus (Übergänge zu var. austriaca Qu en st .), 
teils sind die beim Typus gegen den Stirnrand zu auslöschenden Rippen der 
den Wulst begrenzenden schrägen Flächen kräftiger entwickelt und erreichen 
den Stirnrand. (Übergangsformen zu var. aequicostata n. var.); teils bleiben 
die Formen wesentlich flacher, der Stirnrand ist nicht so gerade abgeschnit­
ten, sondern im Wulst’ etwas vorgezogen, auch ist der Schnabel oft weniger 
gekrümmt als beim Typus (var. peristera U h l .).

2. R R y n c h o n e l la  t e tr a e d r a  Sow. v a r . a u str ia ca  Qu.

Tafel V. Figur 10, a, b.

1851. Ter. tetraedra Austriaca Qv e n st e d t , Handbuch der Petrefaktenkunde pag. 453. 
1854. Bhynchonella Austriaca Suess, Die Brachiopoden der Kössener Schichten, pag. 53.

Taf. III. Fig. 10—15.
1858. Ter. tetraedra Austriaca Qv e n st e d t , Jura. Taf. X XII. Fig. 13, 14.
1909. Bhynchonella Austriaca T rau tji, Die Grestener Schichten der österr. Voralpen, pag.

55 (hier weitere Synonyme).

Die oben zitierten Autoren stellen hierher Formen, deren Breite die 
Höhe in der Regel nur wenig übertrifft und die ihre bedeutendste Dicke 
an der Stirn erreichen. Der Wulst ist schmal und hoch, er trägt 1, 2 oder 
3 Rippen, während der entsprechende Sinus der Ventralklappe demgemäß 
keine, 1 oder 2 Rippen zeigt. Mit nur einer Wulstfalte und keiner Sinusfalte 
ist überhaupt nur ein einziges Exemplar bekannt geworden, das Quenstedt  
in seiner Petrefaktenkunde (Brachiopoden Taf. X X X V II. Fig. 125.) ab­
gebildet hat. Die Seitenflügel tragen 2—6 Rippen.

T rauth  führt nach Suess als für Rliynch. Austriaca charakteristische 
Merkmale: «Die geringere Anzahl der Rippen (Rhynch. tetraedra besitzt 
deren 22—30), die weniger geflügelte Form und die beträchtliche Unter­
brechung der Berippung infolge der steil abfallenden Flächen, welche die
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Bucht zu beiden Seiten begrenzen», an. Die Zahl der Hippen ist bei Rhyn. 
tetraedra sehr variabel, doch selten weist die Art mehr als 22 Rippen auf. 
Die Anzahl der Rippen kann sogar bis auf 14 sinken. Auch kommen bei 
typischen Exemplaren von Rhyn. tetraedra gar nicht selten wenig geflügelte 
Formen vor. Die Unterbrechung der Berippung infolge der steilabfallenden 
Seitenflächen des Wulstes ist eine Erscheinung, die dem Typus und der 
var. austriaca, sowie den meisten übrigen Varietäten gemeinsam ist.

Auf Grund meines Materiales könnte ich diese Form nicht einmal 
als Varietät aufrecht erhalten, da, aus einer lückenlosen Reihe von Formen 
mit 1 Rippe im Sinus und 2 Rippen auf dem Wulst bis zu Formen von 6 
Rippen im Sinus und 7 auf dem Wulst, oder gar 8 Rippen im Sinus und 
9 auf dem Wulst (D avidson  1. c. Suppl. Taf. XVIII. Fig. 17) die ersten zwei 
Glieder (mit 1 Rippe im Sinus, 2 auf dem Wulst und 2 Rippen im Sinus, 
8 auf dem Wulst) herauszugreifen und gegen die anderen abzugrenzen, 
mir nicht gerechtfertigt erscheint.

Nachdem sich aber diese Bezeichnung eingebürgert hat und diese 
Form in anderen Gegenden eine größere Selbständigkeit zu erlangen scheint 
(obwohl T rauth  ausdrücklich erwähnt, daß manche von den zu Rhyn. 
austriaca gestellten Exemplaren eine große Ähnlichkeit mit Rhyn. tetraedra 
zeigen), halte ich diese Bezeichnung aufrecht, doch nur als Varietätsbezeich- 
nung. Als selbständige Art kann Rhyn. austriaca nicht aufrecht erhalten 
werden.

Streng an var. austriaca schließen sich aus meinem Material zwei 
Exemlpare an: eines mit 1 Falte im Sinus und 2 Falten auf dem Wulst, 
das andere mit 2 Falten im Sinus und 3 Falten auf dem Wulst. Der Wulst 
wird beiderseits von einer steil abfallenden Fläche begrenzt, deren Stirn­
linie scharf und gerade erscheint. Je zwei schwache Rippen auf diesen 
Flächen, löschen gegen den Stirnrand aus, bei dem einen Exemplar mit 
einer Falte im Sinus und zwei auf dem Wulst erreicht auf beiden Seiten 
des Wulstes die obere dieser Falten stark abgeschwächt noch den Stirnrand 
und kommt, wenn auch nur schwach angedeutet im Verlauf der Stirnlinie 
noch zum Ausdruck. Die kleine mit Wulst versehene Klappe dieses Exem- 
plares zeigt somit 16 Rippen, von denen 2 gegen den Stirnrand vollkommen, 
2 andere fast ganz auslöschen. Das andere Exemplar hat auf der gleichen 
Klappe 15 Rippen, von denen 4 gegen den Stirnrand zu ganz verschwinden. 
Die Medianpartie der Stirn ist in beiden Fällen etwas eingezogen.

4 *
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3. E h y n c h o n e l la  te tra e d ra  Sow. v a r . p e r is te r a  Uhl.

V. täbla 11a, b abra.

1879. Bhynchonella peristera U hlig  : Über die liass. Brach, v. Sospirolo p. 291. Taf. IYT.
Fig. 4.

1881. Bhynchonella Rosenbuschi Haas: Monogr. d. Rhynchonellen d. Juraf. p. 35. Taf. IV.
Kg. 10-14.

1882. Rhynchonella tetraedra var. Dumbletonensis D a v id s o n : Brit. foss. Brach. Suppl.
p. 198. pl. X X IX . Kg. 5.

Nach U hlig  ist diese Form im Gegensatz zu Rhyn. tetraedra Sow. 
bei weitem nicht so aufgebläht, der Schnabel ist kräftig und nicht so weit 
übergebogen, daß er das dreiseitige Deltidium verdeckt. Nach T hauth  
weist jedoch auch Rhynch. austriaca in der Eegel einen gerade aufragenden 
Schnabel auf. Die gleiche Gestaltung des Schnabels zeigt das von Q u e n s t e d t  
abgebildete Exemplar von Rhynch. tetraedra (Jura. pag. 179, Taf. X X II. 
Fig. 12). Ebenso besitzen einige meiner Exemplare von Rliyn. tetraedra 
einen weniger stark gekrümmten Schnabel.

An var. peristera U h l . (welcher Bezeichnung die Priorität zukommt) 
schließe ich Rhynch. Rosenbuschi H aas an. Die Formverhältnisse sind die 
der var. peristera. (Die Angabe von H aas, daß bei seinen Exemplaren einer 
Breite von 30 mm eine Länge von 20 mm entspricht, dürfte wohl ein Druck­
fehler sein, da seine Abbildungen dem widersprechen. Das im Verhältnis 
zur Länge breiteste seiner abgebildeten Exemplare zeigt bei einer Breite 
von 30 mm eine Länge von 25 mm). Die Art der Berippung ist identisch 
mit der, die wir bei Rhyn. tetraedra finden. Der Schnabel ist auch bei den 
Exemplaren von H aas oft wenig übergebogen, so daß das Deltidium frei 
bleibt. Der leichten «Ausschweifung der von der Wirbelspitze nach den 
Flügelecken hin verlaufenden Kantenlinien», die H aas als besonders bemer­
kenswerte Erscheinung betont, dürfte kaum wesentliche Bedeutung zu- 
komrnen. Ich fand sie genau so deutlich ausgebildet auch bei mehreren 
meiner Exemplare.

Hieher gehört endlich die von D avidson  im Jahre 1882 von Rh. 
tetraedra abgetrennte var. Dumbletonensis.

Wie oben erwähnt, kann man schon auf ziemlich frühem Stadium 
die Entwicklungsreihe der var. peristera von der des Typus trennen, da die 
Form flacher bleibt, der Wulst sich nur sehr allmählich aufwölbt. Der 
mediane Teil der Schale ist nicht wie beim Typus oder der var. austriaca. 
gerade abgeschnitten oder gar eingezogen, sondern etwas vorgewölbt. 
Eines meiner Exemplare zeigt eine Höhe von 21 mm, eine Breite von 28 mm 
und eine Dicke von 1D5 mm, ist also etwas kleiner als das von Uhlig  ab­
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gebildete Exemplar. Dementsprechend ist auch sein Sinus noch nicht so 
charakteristisch entwickelt als U hligs Abbildung zeigt. Dagegen stimmt ein 
23'5 mm breites, 21 '5 mm hohes und 14 mm dickes Exemplar mit U hligs 
Abbildung gut überein, ebenso wie es in allen wesentlichen Merkmalen die 
gleiche Ausbildung zeigt wie Rh. Rosenbuschi H aas (1. c. Taf. IV. Eig. 13.).

4  R h y n c H o n e l la  te t r a e d r a  Sow. v a r . a e q u ic o s ta ta  n o v . var.

Tafel I. Figur 9, ci.

1880. Rhynch. cjr. tetraedra P a r o n a , II ealcare liasico di Gozzano. pag. 22. Tav. III. f. 3. a —c. 
1892. Rhynch. tetraedra P a r o n a , Revisione della Fauna liasica di Gozzano pag. 26. Taf. I. 

Fig. 14, 15.
1909. Rhynch. tetraedra T r a u th , Grestener Schichten der österr. Voralpen, pag. 45. Taf. I. 

Fig. 3, a — e.

Bei dieser Varietät ist Wulst und Sinus zwar deutlich ausgeprägt, 
doch gegen die Flügel nicht scharf abgesetzt. Die Stirnkommissur der 
Flügel geht in einem gleichmäßig geschwungenen, gegen die kleine Schale 
aufgewölbten Bogen in die Stirnkommissur von Wulst und Sinus über. 
Dadurch, daß die 1 —2 Rippen auf den Grenzflächen von Wulst und Sinus 
kräftig entwickelt sind und im Gegensatz zu allen übrigen Varietäten und 
dem Typus nur wenig oder gar nicht geschwächt den Stirnrand erreichen, 
erscheint die Berippung nicht, wie das sonst bei Rh. tetraedra, infolge der 
glatten Grenzflächen von Wulst und Sinus, der Fall ist, beiderseits von 
Wulst und Sinus unterbrochen, sondern annähernd gleichmäßig über die 
Klappen verteilt. In den übrigen Merkmalen schließt sich diese Varietät 
an den Typus an.

Mir liegt kein so extrem ausgebildetes Exemplar vor, wie die von 
P aron a  und Trauth  abgebildeten, vielmehr hauptsächlich Mittelformen 
zwischen dem Typus und var. aequicostata.

5. R h y n c h o n e l la  te tra e d ra  Sow. v a r . c u r v ic e p s  Qu.

1852. Ter. tetraedra Qu en ste dt , Handbuch der Petrefaktenkunde pag. 152, Taf. 36. Fig. 30. 
1858. Ter. curviceps Qv e n st e d t , Der Jura, pag. 138. Taf. 17. Fig. 13 — 15.
1871. Ter. curviceps Qitenstedt, Petrefaktenkunde Deutschlands, Brachiopoden. pag. 57. 

Taf. 37. Fig. 118-120 und 160.
1905. Rhynchonella curviceps R a v , Die Brachiopoden des mittl. Lias Schwabens, pag. 18. 

Taf. II. Fig. 14-17 .
1909. Rhynchonella curviceps T r a u t h , Die Grestener Schichten der österr. Voralpen, pag. 57. 

Taf. I. Fig. 4, a—e.

Diese Form erlangt unter den Varietäten von Rhyn. tetraedra wohl
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die größte Selbständigkeit, ohne sich aber vom Typus allzuweit zu ent­
fernen.

Ihr wesentlichstes Unterscheidungsmerkmal ist ihre kugelige Gestalt, 
bedingt durch die stärkere Wölbung der Ventralklappe als das bei Rh. 
tetraedra sonst der Pall ist. Außerdem scheint sie fast stets kleiner zu bleiben 
als die übrigen Ausbildungsformen von Rh. tetraedra (doch lagen R a u  
aus dem norddeutschen Lias auch zwei außergewöhnlich große Exemplare 
vor, die er als Riesenformen von Rh. curviceps dieser anschloß). Breite, 
Höhe und Dicke dieser Veriatät sind bei ausgewachsenen Exemplaren 
stets annäherend gleich. Die Art der Berippung stimmt vollständig mit 
der für Rh. tetraedra charakteristischen überein.

Es liegt mir nur ein einziges charakteristisch ausgebildetes Exemplar 
vor, das 14-5 mm hoch, 14 mm breit und 14 mm dick ist. Der Wulst der 
kleinen Schale trägt 4 starke, scharfe Rippen, während an den seitlich 
begrenzenden schrägen Flächen je eine schwächere Rippe gegen den Stirn­
rand zu allmählich ausklingt, so daß sie im Verlauf der Stirnkommissur 
nicht mehr zum Ausdruck gelangt. Der Sinus trägt dementsprechend 8 
deutliche Rippen und jederseits noch je eine schwächere, gegen die Stirn­
kommissur zu verflachende Rippe. Die Seitenflügel zeigen je 4 Rippen.

*

Den verschiedenen Abarten von Rhyn. tetraedra sind die flachen 
Jugendformen gemein, die sich auf diesem Stadium noch kaum von einander 
unterscheiden. Gleich ist auch die Ausbildung der Rippen, die am Wirbel 
beginnend (auch hier schon deutlich entwickelt) in ihrem Verlauf gegen den 
Stirnrand stark anschwellen. Während die Wulst- und Sinusrippen scharf 
ausgebildet sind, erscheinen die der Flügel mehr gerundet. Wulst wie Sinus 
werden beiderseits von einer schräg abfallenden Fläche begrenzt, die den 
Stirnrand in einer scharfen, geraden Linie schneidet. Vom Wirbel her gehen 
zwar auf diese Flächen 1—2 Rippen über, die aber gegen den Stirnrand 
vollständig verflachen, so daß sie den geraden Verlauf des Stirnrandes 
hier nicht mehr beeinflußen.

Selten sind diese Rippen stärker entwickelt und erreichen auch den 
Stirnrand, wodurch Wulst wie Sinus gegen die Flügel nicht mehr so scharf 
abgesetzt erscheinen. Es entstehen dadurch Formen der Varietät aequi- 
costata.

Die wiederholt als charakteristisch für diese oder jene hierher zu 
stellende Form hervorgehobene Asymmetrie des Gehäuses kommt der 
ganzen Gruppe in gleichem Maße zu. H aas führt als bemerkenswerte Tat? 
sache für Rh. Rosenbuschi an, daß die Flügelrippen unsymmetrisch verteilt 
seien, ebenso Tbauth  für Rh. austriaca. Außerdem sind Asymmetrien in



(23) DIE MESOZOISCHEN FAUNEN DER BERGE VON BRASSÖ. 47

der Verteilung der Flügelrippen bei zahlreichen meiner Exemplare zu 
beobachten.

Die Zahl der Rippen schwankt auf dem Wulst zwischen 1—9 (sie 
stehen hier teils gleichhoch, teils stehen die äußeren etwas niederer als die 
mittleren, wodurch die Rippen in letzterem Fall bogenförmig angeordnet 
erscheinen), auf dem Sinus zwischen 0—8, auf den Flügeln zwischen 2—7. 
Außerdem finden sich auf den schräg abfallenden, den Wulst und Sinus 
begrenzenden Flächen noch 1—2 Rippen.

Die Anwachsstreifen stehen dicht und sind zart, doch sind an zahl­
reichen Exemplaren ein, selten zwei der Anwachsstreifen schärfer ausgebildet, 
treppenförmig abgesetzt.

Die hieher gestellten Formen sind stark bauchig (var. peristera Uhl. 
bleibt etwas flacher). Während die Ventralklappe, abgesehen vom stark 
vorgreifenden Sinus, schwach gewölbt erscheint (abweichend hievon var. 
curviceps) , ist die Dorsalklappe bedeutend stärker, oft außergewöhnlich 
stark gewölbt.

Der kleine Schnabel ist in der Regel stark auf die Dorsalklappe 
übergebogen, so daß er das Deltidium ganz verdeckt (doch finden sich auch 
Exemplare mit weniger stark gebogenem Schnabel, besonders bei flacheren 
Formen, so stets bei jungen Exemplaren und in der Regel bei var. peristera) .

T oula  bespricht (Paläontol. Mitteil. pag. 4.) aus dem Schneebrich 
bei Keresztenyfalva stammende Exemplare, die zu Rh. tetraedra gehören. 
Die Angabe von drei bezw. fünf Falten im  S i n u s  u n d  a u f  d e m  
W u l s t  dürfte wohl auf irrtümlicher Zählung beruhen, da auf dem Wulst 
naturgemäß stets eine Rippe mehr vorhanden ist als im Sinus.

Eines seiner Exemplare vergleicht T oula  mit Rh. curviceps Quenst .

R h y n c h o n e lla  v a ria b ilis  Schl.

Tafel V. Figur 12-19.

1889. Rhynchonella variabilis G e y e r , Liasische Brachiopodenfauna des Hierlatz pag. 36. 
Taf. IV. Fig. 16 -22 . Taf. V. Fig. 1 -1 3 .

1893. Rhynchonella belemnitica B öse, Die Fauna der lias. Brachiopodenschichten bei Hinde­
lang. pag. 639. Taf. XV. Fig. 5, 6 und 8.

1897. Rhynchonella variabilis Böse, Mittellias. Brachiopodenfauna d. östl. Nordalpen. pag. 
180. Taf. XIII. Fig. 17-19 .

1905. Rhynchonella variabilis Bau, Brachiopoden des mittleren Lias Schwabens, pag. 40. 
Taf. I. Fig. 89-109.

1909. Rhynchonella variabilis T r a u th , Die Grestener Schichten der österr. Voralpen, pag. 
58. Taf. I. Fig. 6 -9 .

In den oben zitierten Arbeiten finden sich weitere Literaturnachweise. 
Geyer faßte auf Grund seines sehr reichhaltigen Materiales die mannig­
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fachen Variationen dieser Art zusammen, wogegen Böse sehr energisch 
die Selbständigkeit von Rliyn. belemnitica und auch Rhyn. Briseis betonte. 
Letzterem schloß sich B au und Trauth an. B au wies zwar im Einzelnen 
darauf hin, daß die von Böse hervorgehobenen 5 Unterscheidungspunkte 
zwischen Rh. variabilis und Rh. belemnitica im Allgemeinen nicht ganz 
stichhaltig seien, legte jedoch besonderes Gewicht auf den wenig vorsprin­
genden Wulst und die gröbere Form der Bippen bei Rh. belemnitica.

Aus allen Arbeiten gewinnt man jedoch den Eindruck, daß es sich 
hier nur um mehr oder weniger beständige, in einzelnen Gegenden viel­
leicht größere Selbständigkeit erlangende Spielarten der Rh. variabilis 
handelt.

Es liegen mir 45 Exemplare aus dem Schneebrich bei Keresztenyfalva 
vor. Die Mehrzahl meiner Exemplare zeigt 8 Bippen auf dem Wulst, 2 im 
Sinus, einige haben 4 Bippen auf dem Wulst, 8 im Sinus, andere wieder 
2 auf dem Wulst und 1 im Sinus. Die Ausbildung der Bippen ist die für 
Rh. variabilis charakteristische, wie auch der ganze Habitus sich eng an 
obige oft beschriebene Art anschließt.

Die jungen Exemplare sind flach und lassen eine allmähliche Auf­
wölbung des Wulstes verfolgen.

Leichte A s y m m e t r i e n ,  wie eine Bippe auf dem einen Elügel 
mehr als auf dem anderen, sind häufig. Auffallender sind einige andere 
unsymmetrisch gestaltete Exemplare (Tafel V, Eig. 15—19).

Auf dem dreirippig angelegten Wulst wird eine der Seitenrippen 
schwächer ausgebildet, wodurch das Exemplar ein schiefes Aussehen erhält. 
Dies kann soweit gehen, daß die schwächere seitliche Wulstrippe ganz 
wegfällt. Der Abfall des Wulstes nach dieser Seite wird dann tief und steil, 
während der andere Elügel etwas gehoben, der Unterschied zwischen Flügel 
und Wulst auf der gehobenen Seite abgeschwächt wird. Bei ganz extrem 
ausgebildeten Exemplaren ist der Unterschied zwischen Wulst und dem 
einen Flügel ganz ausgeglichen, dieser Teil erscheint gegen die kleine Klappe 
gehoben, und ist gegen den anderen Flügel, der gegen die große Klappe 
hinabgedrückt erscheint, scharf abgesetzt. Bei manchen Exemplaren ist 
der rechte, bei anderen der linke gehoben.

Einen so sehr abweichenden Habitus die extremen Formen dieser 
Exemplare auch aufweisen, haben wir es sicher nur mit u n n o r m a l  
a u s g e b i l d e t e n  F o r m e n  v o n  Rh. variabilis Schl, z u  t un .

Eine andere Abnormität zeigt ein noch nicht ausgewachsenes, ver­
hältnismäßig flaches Exemplar. Die Schale bleibt bis fast an den Stirnrand 
glatt, wo auf einem schmalen scharf abgesetzten Streifen unvermittelt 
kurze, jedoch kräftige Bippen sich entwickeln. Dieses Exemplar erinnert 
etwas an einzelne Abarten von Rh. furcillata Theod., doch glaube ich ihm
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eher gerecht zur werden, wenn ich es als abnorme Erscheinung zu Rh. 
variabilis stelle.

R h y n c h o n e l la  Z it t e l i  Geh.

Tafel V. Fig. 20.

189S. Rhynchonella Zitteli Böse, Die mittellias. Brachiopodeiifauna der östl. Nordalpen, 
pag. 185. Taf. XIII. Fig. 21, 22.

Aus dem gleichen Sandstein, aus dem Rhyn. variabilis stammt (Lias y), 
liegt mir ein flaches Exemplar mit weitem, niederen Wulst vor. Der Wulst 
hat 5, der Sinus 4 Rippen. Vielleicht ergibt sich bei reichlicherem Material 
die Notwendigkeit, diese Form als Varietät zu Rh. variabilis zu stellen.

T e r e b r a tu l id a e  K in g .

T e r e b r a tu la  p u n c ta ta  Sow.

Tafel VI. Figur 1 — 6.

1889. Terebratula punctata G e y e r , Über die lias. Brachiopodenfauna des Hierlatz. pag. 
1 -6 .  Taf. I. Fig. 1 -1 6 .

1892. Terebratula punctata B öse, Die Fauna der lias. Brachiopodenschichten bei Hin­
delang. pag. 632. Taf. XIV. Fig. 4, 5.

1905. Terebratula punctata R a v : Die Brachiopoden d. mittl. Lias Schwabens p. 46. Taf. III. 
Fig. 15-33.

1909. Terebratula punctata T eatjth : Grestener Schichten p. 68. Taf. II. Fig. ö., 6.
(In obigen vier Arbeiten finden sich ausführliche Synonymenlisten).

1911. Terebratula cfr. punctata Totxla: Palseont. Mittteil. p. 5.
1911. Terebratula ovatissima Totjla: Palseont. Mitteil. p. 5.

Es liegen mir ca. 120 Exemplare vor, die ich im letzten Sommer ge­
sammelt habe. Auch hier zeichnet sich Ter. punctata durch große Variabili­
tät aus. Unter den extremen Formen lassen sich eine Anzahl der zahlreichen 
aus England, Frankreich, den Alpen, aus Schwaben und sonsther bekannt 
gewordenen Varietäten feststellen.

Die von H erbich  als Ter. grestenensis angeführten Exemplare dürften 
aller Wahrscheinlichkeit nach zu vorliegender Art gehört haben. Auf die 
Stellung der Ter. grestenensis Suess überhaupt will ich mich hier nicht 
näher einlassen.

Die J u g e n d f o r m e n  sind gewöhnlich rund, mit flacher kleiner 
Schale, doch finden sich auch kleine gestreckte Exemplare, auch liegt mir 
ein kleines Exemplar mit geblähter kleiner Schale vor.

Die S c h a l e  der Ter. punctata ist fein punktiert und an Exemplaren, 
deren äußere Schalenschichte gut erhalten ist, tritt außer der konzentri-
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sehen Streifung auch eine deutliche dichte Radialstreifung auf, die ü b e r  
d i e  g a n z e  S c h a l e  g l e i c h  m a s s i g  v e r b r e i t e t  ist.

1. T e r e b r a tu la  p u n c ta ta  Sow. (Typus)1

Tafel VI. Figur 1.

1861. Terebratula sinemuriensis Oppel : Brachiop. d. mit. Lias. Taf. X. Fig. 2.
1889. Terebratula punctata (typ.) G e y e r : Über dielias. Brachiop. d. Hierlatz. Taf. I. Fig. 1., 2.

Die Mehrzahl der Exemplare läßt sich dem Typus dieser Art anschließen. 
Der Umriß ist gleichmäßig gerundet (Stirnrand bildet mit den Seitenrändern 
einen Halbkreis), länger als breit. Die Form ist verhältnismäßig flach. 
Die Kommissuren fallen fast in eine Ebene. Das Verhältnis der Höhe zur 
größten Breite und größten Dicke ist bei einem typisch entwickelten, 29 mm 
hohen Exemplar 100 : 87 : 51. Ein hie her gehöriges Exemplar ist 44 mm, 
mein größtes jedoch 55 mm hoch.

2. T e r e b r a tu la  p u n c ta ta  Sow. v a r . A n d le r i  Opp.

Tafel VI. Figur 3.

1861. Terebratula Andleri Op p e l . Brachiopoden des unteren Lias. Taf. X. Fig. 4.
1892. Ter. punctata var. Andleri Böse , Die Fauna der lias. Brachiopodenschichten bei 

Hindelang. Taf. XIV. Fig. 4, 5.

Eine Anzahl Exemplare zeigt pentagonalen Umriß mit breiter, ab­
gestutzter Stirn. Ein 41 mm hohes Exemplar hat folgende Dimensions­
verhältnisse: 100 : 76 : 60.

3. T e r e b r a tu la  p u n c ta ta  v a r . o v a t is s im a  Qu.

Tafel VI. Figur 2.

1858. Terebratula ovatissima Qu e n ste dt , Der Jura. Taf. IX . Fig. 1. Taf. XII. Fig. 13.

Einzelne stark verlängerte Exemplare gehören dieser Varietät an. 
Die größere Klappe greift an der Stirnseite etwas vor, demzufolge sind 
besonders bei einem stark gestreckten Exemplar die Flanken der kleinen 
Klappe etwas abgeflacht, wodurch abgerundete, kaum angedeutete Kanten 
von den Stirnecken gegen den Wirbel verlaufen. Dieses Exemplar zeigt 
einen abgeflachten Wirbel der kleinen Klappe. Das größte hieher gehörige

1 Ich zitiere im Nachfolgenden zu jeder Varietät einige charakteristische Abbildun­
gen, weitere Literaturnachweise und Synonymenverzeichnisse finden sich in den oben 
angegebenen Arbeiten von G e y e r , Böse, R a v , T rautet.
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Exemplar erreicht eine Höhe von 46 mm. Die Dimensionsverhältnisse 
eines 39 mm hohen Exemplares sind 100 : 69 : 51.

4. T e r e b r a tu la  p u n c ta ta  v a r . ca r in a ta  T r a u t h .

Tafel VI. Figur 5.

1909. Ter. jnmctata var. carinata T r a u t h , Die Grestener Schichten der österr. Voralpen.
Taf. II. Fig. 5, 6.

Einige Exemplare mit gerundetem Umriß (ähnlich wie beim Typus) 
zeigen die Tendenz zur Kielbildung an der Ventralklappe. Die Form der 
Exemplare stimmt gut überein mit den Abbildungen bei T r a u th . Ein 
38 mm hohes Exemplar lieferte folgende Veihältniszahlen: 100 : 91 : 57.

5. T e r e b r a tu la  p u n cta ta  v a r . E d w a r d s i i  Dav.

Tafel VI. Figur 4.

1851. Terebratula Edwardsii D av id so n , British fossil Brachiopoda. Vol. I. pag. 30. Taf. 6.
Fig. 11, 1 3 -1 5 .

1882. Ter. 'punctata var. Edwardsii D av id so n , British fossil Brachiopoda. Suppl. pag. 131.
Taf. X V II . Fig. 22.

Eines meiner Exemplare schließt sich in seiner Ausbildung an Ter. 
Edwardsii an. D avid so n  selber zog seine 1851 aufgestellte Art im Jahre 
1882 wieder ein und stellte sie als Varietät zu Ter. 'punctata. Ge y e r  vereinigte 
sie ebenfalls mit Ter. punctata, während B othpletz, Böse, B au  für die 
Selbständigkeit der Art eintraten.

Mein Exemplar, das 41 mm hoch ist, zeigt folgende Dimensionsver­
hältnisse : 100 : 81 : 68. Das Verhältnis der Dicke zur Höhe übersteigt 
die äußerste Grenze, die Ge y e r  für Ter. punctata mit 60% angibt. Gegen 
den etwas abgestutzten Stirnrand zu fallen die Klappen ziemlich steil ab, 
auch häufen sich hier die groben Anwachsstreifen auffallend stark. Der 
Winkel, unter dem die Schalen am Stirnrand Zusammenstößen ist aber 
noch ein rechter, während dieser Winkel bei den sonst zu Ter. Edwardsii 
gestellten Exemplaren häufiger sehr stumpf, fast gestreckt ist. Wenn auch 
mein Exemplar in diesem Punkte nicht ganz mit den extrem ausgebildeten 
Formen von Ter. Edwardsii übereinstimmt, steht es doch Ter. Edwardsii 
näher als dem Typus der Ter. punctata.

Sowohl B othpletz wie B öse führen als einen Hauptgrund für die 
Selbständigkeit von Ter. Edwardsii das im Gegensatz zu Ter. punctata 
sehr kleine Foramen an. Doch bildet B au  eine große Anzahl von Ter. punc­
tata mit sehr kleinem Foramen ab, während er von seinen Ter. Edwardsii
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ausdrücklich erwähnt, daß sie ein mittelgroßes Fora,men hätten. Es bleibt 
als Unterschied der extremen Formen nur die bedeutendere Dicke der var. 
Edwardsii und der steile Abfall der Klappen gegen den Stirnrand, mit den 
sich gegen den Stirnrand zu auffallend häufenden Anwachsstreifen übrig. 
Da außerdem zahlreiche vermittelnde Formen zu Ter. punctata (Typus) 
überleiten, halte ich es für angezeigt, diese Form als Varietät zu Ter. pun­
ctata zu stellen.

6. T e r e b r a tu la  p u n c ta ta  v a r . s u b o v o id e s  Desl.

1905. Terebratula subovoides R a u , Die Brachiopoden des mittl. Lias Schwabens, pag. 50.
Taf. III. Fig. 1 — 6 und 14.

Zwei kleine Exemplare aus dem mittleren Lias bei der Tonwarenfabrik 
schließen sich eng an die von K au  abgebildeten Formen an. Der Umriß 
ist abgerundet (an der Stirnseite nicht abgestumpft). Die kleine Schale 
des einen Exemplares ist gleichmäßig flach gewölbt, während die des anderen 
Exemplares einen seichten Mediansinus besitzt. Die große Klappe ist vom  
Wirbel bis zur Stirnseite deutlich gekielt.

Hierher gehört auch ein Bruchstück eines größeren Exemplares, 
das ca. 26 mm hoch gewesen sein dürfte. Es stimmt in den Form Verhält­
nissen — Kielung der großen Schale, besonders der Wirbelregion, Median­
sinus der flachen kleinen Schale, gerundetem Umriß — vollständig mit 
obigem kleineren Exemplar überein. Es stammt ebenfalls aus dem braunen 
Sandstein bei der Tonwarenfabrik.

7. T e r e b r a tu la  p u n c ta ta  v a r . W a l f o r d i  D av.

Tafel V I. Figur 6.

1882. Ter. Walfordi D avidson , British fossil Brachiopoda. Suppl. pag. 156. Taf. X I X .
Fig. 18, 19.

Eine Anzahl von Exemplaren schließt sich eng an Ter. Walfordi 
D a v . an. Die Schale erreicht ihre größte Breite im ersten Drittel der Höhe 
(vom Wirbel gerechnet). Der Umriß der großen Schale verläuft vom Wirbel 
abwärts nach beiden Seiten etwas konkav, während der obere Band der 
kleinen Schale einen sehr flachen konvexen Bogen beschreibt. Die Um­
biegung in die Seitenränder erfolgt verhältnismäßig schroff. Gegen den 
kurzen, etwas abgestutzten Stirnrand zu verschmälert sich der lang aus­
gezogene untere Teil der Schale stark. Bei einigen Exemplaren ist die kleine 
Schale wenn auch schwach doch deutlich gewölbt. Den Höhepunkt der 
Wölbung erreicht sie etwas über der halben Schalenhöhe, woher sie sich
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ganz gleichmäßig nach allen Seiten abdacht. Andere Exemplare zeigen 
eine flachere kleine Schale mit schwach angedeutetem Mediansinus. Die 
große Schale ist vom Wirbel bis zum Stirnrand deutlich gekielt. Der Wirbel 
ist klein und stark gebogen.

Ge y e r . (Lias. Brachiopodenfauna des Hierlatz pag. 3, Fußnote 4) 
hob schon hervor, daß Übergänge von Ter. 'punctata (typ.) zu Ter. Walfordi 
sich unter seinen Exemplaren fänden, und daß sich Ter. Walfordi von 
den Jugendformen der Ter. punctata nicht weit entfernen dürfte. Mein 
Material bestätigt diese Vermutung. Noch enger erweist sich die Form­
verwandtschaft zwischen var. Walfordi, var. subovoides, var. carinata.

*

Terebratula punctata Sow. zeichnet sich durch einen großen Reichtum 
an Formen, Abarten aus, die wir, fänden wir nur die extremen Ausbildungen, 
als selbständige Arten gelten lassen müßten. Sowie uns aber ein etwas 
größeres Material vorliegt, nehmen wir wahr, wie die Formen in einander 
übergehen, so daß es unmöglich erscheint, feste Grenzen zu ziehen.

B a u  bemerkt am Schlüsse seiner Auseinandersetzungen über Ter. 
subovoides D esl . (1. c. pag. 52): «wie nach dieser Darstellung leicht zu bemer­
ken ist, gibt es fast ebenso viele Übergangsformen in dieser Gruppe (gemeint 
sind Ter. punctata, Ter. Ediuardsii, Ter. Radstochensis, Ter. subovoides 
d. Verf.), wie typische Vertreter der ja nur zu unserem gegenseitigen Ver­
ständnis aufgestellten Arten». Was bezeichnen wir dann als Art, was als 
Varietät? Bei einer Gruppe von Formen, die so ineinander fließen, wie das 
bei der Gruppe der zur Ter. punctata gehörenden Formen der Fall ist, kön­
nen wir höchstens die extrem ausgebildeten Formen behufs leichteren 
gegenseitigen Verständnisses als Varietäten trennen, dürfen sie jedoch 
keinesfalls als selbständige Arten auseinander reißen.

W a ld h e im ia  (Z e il le r ia )  c o r n u ta  Sow.

1858. Terebratula cornuta Q u e n st e d t : Der Jura p. 180. Taf. X XII. Fig. 18—20.
1872. Terebratula vicinalis T ie t z e : Südl. Teil d. Banaler Gebirgsst. p. 127. Taf. VIII. Fig. 7. 
1886. Zeilleria cornuta D i -St e e a n o : Lias inferiore di Taormina p. 97. Taf. IV. Fig. 15. 
1909. Waldheimia (Zeilleria) cornuta T katjth : Die Grestener Schichten p. 75. Taf. II. 

Fig. 9.

Ich habe oben nur einige Abbildungen von Formen angeführt, denen 
mein Exemplar besonders nahe zu stehen scheint. Im übrigen verweise 
ich auf T r a u t h s  Synonymenliste.

Mein Exemplar, aus dem grauen mittelliassischen Sandstein des Schnee­
brich, ist 22 mm lang, 20 mm breit und 12 mm dick. Der Umriß ist fünf-

r
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eckig. Die große Klappe zeigt im letzten Drittel (vom Wirbel an gerechnet) 
eine mediane Depression, die von schwach angedeuteten Jochen seitlich 
begrenzt wird (leider konnte die kleinere Klappe in der Gegend des Stirn­
randes nicht vom Gesteinsmaterial befreit werden). Dieser medianen Ein­
senkung der Schale entspricht am Stirnrand eine schwache Einbuchtung. 
Der Schnabel ist stark übergebogen, so daß er auf die kleine Schale zu liegen 
kommt. Die Schnabelkanten sind scharf. Die beiden gleichmäßig gewölb­
ten Klappen stoßen an den Kommissuren in spitzem Winkel aufeinander. 
Die größte Dicke erreicht das Exemplar im ersten Drittel.

W a ld h e im ia  c o r n u ta  var. la ta . n. var.

Tafel VII. Figur 10.

Ein q u e r  o v a l e s  Exemplar zeigt kaum noch Andeutungen an 
einen fünfeckigen Umriß. Am Stirnrand ist eine schwache Einbuchtung 
sichtbar. Das Exemplar ist 18-o mm hoch, 19 mm breit und 12 mm dick. 
Die beiden Klappen sind gleichmäßig stark gewölbt. Gegen den Stirnrand 
zu werden die An wachsstreifen grob. Der kleine Schnabel ist stark überge­
bogen, so daß er auf die kleine Schale zu liegen kommt . Die Schnabelkanten 
sind scharf. Das Exemplar erreicht seine größte Dicke in der Hälfte der 
Höhe. In allen übrigen Merkmalen steht dieses Exemplar der Walcüi. cornuta 
so nahe, daß ich es als Varietät dieser Art auffasse.

L AMELLIBR AN CHIATA.

A v ic n l id a e  L am.

O x y to m a  in a e q u iv a lv e  Sow. sp.

Tafel VII. Figur 10.

1819. Avicula inaequivalvis S o w e r b y , Min. Conch. Tom III. pag. 78. Taf. 244.
1901. Oxytoma inaequivalve L. W a a g e n , Der Formenkreis des Oxytoma inaequivalve 

Sowerby.
1909. Avicula (Oxytoma) inaequivalvis T r a u t h , Die Grestener Schichten der österr. Vor­

alpen. pag. 79.

Es liegen mir zahlreiche (17) Schalen (rechte und linke) dieser Art 
vor, deren zusammenfassende, monographische Bearbeitung wir L ukas 
W a a g e n  verdanken.

Die rechten, flachen Schalen, von denen, da sie getrennt Vorkommen, 
nicht entschieden werden kann, zu welcher Varietät sie gehören, scheinen
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mir, was besonders auch den Unterrand anbelangt, unversehrt zu sein, 
doch erreicht keine auch nur annäherend die Größe der linken Klappen. 
Sie stimmen im Allgemeinen mit den zahlreichen bekannten Schilderungen 
und Abbildungen in der Literatur überein: schief oval nach hinten ver­
längert mit 8 deutlichen radialen Rillen, von denen die letzten etwas nach 
hinten gekrümmt erscheinen. Das Vorderohr ist klein und setzt scharf 
vom Vorderrand ab. Das hintere Ohr ist lang gestreckt, die Schale geht 
allmählich in dasselbe über. In der Gestalt des hinteren Ohres zeigen meine 
Exemplare wenn auch nur unbedeutende Unterschiede; während nämlich 
bei zwei Exemplaren der hintere Rand der Schale, ohne eine Einbuchtung 
zu zeigen, anfangs gerade gegen den Schloßrand aufsteigt, um dann in einem 
schwachen Bogen in den Unterrand des Ohres überzugehen, bildet bei 
zwei anderen Exemplaren der hintere Rand der Schale mit dem Unterrand 
des langausgezogenen Ohres einen scharf ausgeprägten Winkel, es entsteht 
eine verhältnismäßig tiefe Einbuchtung. Wie ein außergewöhnlich schön 
und vollständig erhaltenes Exemplar dieser letzteren Form zeigt, ist das 
hintere Ohr keineswegs glatt, wie L. W a a g e n  meint. Mein Exemplar zeigt 
vielmehr außer den auf das Ohr übergreifenden Anwachsstreifen, die dem 
Unterrand des Ohres parallel verlaufen, eine größere Anzahl fadendünner, 
radialer Rippen, die deutlich besonders auf dem oberen Teil des Ohres 
entwickelt sind, sie dürften allerdings nur auf ganz tadellos erhaltenen 
Stücken sichtbar sein. Der Schloßrand, der auf dem hinteren Flügel als 
abgesetzte, kräftigere. Leiste hervortritt, ist gerade.

Unter den linken Schalen lassen sich zwei Varietäten erkennen.

1. Oxytoma inaequivalve Sow. var. Münsteri Bbonn.

1838. Avicula Münsteri G oldfuss, Petrefacta Germaniae. PL C X V III. Fig. 2.
1853. Avicula sinemuriensis Ch apuis  e t  D e w a l q u e , Luxembourg. PI. X X V I . Fig. 4.
1861. Avicula inaequivcilvis Sto liczk a , Hierlatzschichten Taf. VI. Fig. 9.
1901. Avicula ( Oxytoma) inaequivalve var. Münsteri W a a g e n , Der Formenkreis des Oxytoma 

inaequivalve Sowerby. pag. 13. Taf. I. Fig. 4, 9, 11.

Es gehören hierher einige Schalen, von denen drei besser erhalten sind. 
Das größte Exemplar erreicht eine Länge von 29 mm. Sie stimmen untei 
den oben zitierten Abbildungen besonders gut mit der bei Stoliczka  überein. 

(Schneebrich und Ton Warenfabrik.)

2. Oxytoma inaequivalve Sow. var. interlaevigata Qu.
1858. Monotis interlaevigata Qu e n ste dt , Jura. pag. 149. Taf. 18. Fig. 29. pag. 259. Taf. 37. 

Fig. 6.
1901. Oxytoma inaequivalve var. interlaevigata W a a g e n , Der Formenkreis des Oxytoma 

inaequivalve Sowerby. pag. 14. Taf. I. Fig. 8, 10.
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Hieher gehören aus meinem Material mehrere linke Klappen, die 
bedeutend stärker gewölbt sind als die der vorhergehenden Varietät. Stark 
gebläht ist besonders die Wirbelregion. Dementsprechend fällt die Schale 
gegen das hintere Ohr steil ab, der Übergang ist nicht so allmählich wie 
bei der var. Münsteri. Die Hauptrippen sind kräftig, die Linien zwischen 
ihnen sehr fein, doch ziemlich gleichmäßig entwickelt. Zwischen den gleich­
mäßig kräftigen Hauptrippen (Hippen 1. und 2. Grades) lassen sich keine 
eingeschalteten Hippen 3. Grades konstatieren, es treten nur die feinen 
Radiallinien (Rippen 4. Grades) auf. Infolge der ungünstigen Erhaltung 
kann ich über die Beschaffenheit der konzentrischen Anwachsstreifen 
nichts aussagen.

(Schneebrich und Tonwarenfabrik.)

Oxytoma cycnipes Ph il l .

Tafel V III. Figur 12.

1869. Avicula cycnipes P h il l . D u m o r t ie r : Bassin du Rhone III. p. 294. pl. 35. Fig. 6 — 9. 
1901. Oxytoma cycnipes P h il l . W a a g e n : Formenkreis etc. p. 19.

Es liegen mir drei mangelhaft erhaltene, kleine (ca. 13 mm lange) 
Exemplare aus dem braunen Sandstein bei der Tonwarenfabrik vor. Es 
handelt sich um junge Exemplare, deren Form auch noch nicht so aus­
geprägt ist, wie die des von D u m o rtier  abgebildeten Exemplares. Meine 
Schalen (linke) sind flacher, die Radialrippen weniger stark vorstehend, 
doch läßt sich ein bedeutendes Zunehmen der Stärke der Radialrippen 
gegen den Unterrand der Schale beobachten. Es sind 5—6 kräftige Radial­
rippen vorhanden. Zwischen diesen finden sich zahlreiche feine Radial­
linien, die auch auf dem hinteren Ohr beobachtet werden können.

Pinnidae G r a y .

Pinna Hartmanni Z ie t .

1839. Pinna Hartmanni G o ld f u ss : Petrefacta Germanise Taf. C X X V II. Fig. 3.
1909. Pinna Hartmanni T ratjth: : Die Grestener Schichten p. 80.

Im Hangenden des Kohlenflözes (Schneebrich) finden sich zahlreich 
Bruchstücke von zum Teil sehr großen Exemplaren dieser Art.

Pinna inflata Chap. et Dew .

1851. Pinna inflata Chapuis e t  D ewalqtje : Luxembourg, p. 184. pi. X X X . Fig. 1.
1865. Pinna sexcostata T erqxjem e t  P ie t t e  : Lias infer. de l’Est de la France p. 92. pl. X I. 

Fig. 2 0 -2 2 .
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1874. Pinna inflata D u m o r t ie r : Bassin du Rhone p. 280. pl. X X X I I I . Fig. 3 — 6.
1908. Pinna inflata T r a u t h : Grestener Schichten p. 80.

Die rechte Schale einer zierlichen Pinna aus der Sammlung P o dek  
stelle ich hierher, sie stammt aus dem Hängenden des Kohlenflözes. Die 
Form stimmt gut mit der Abbildung von P . sexcostata bei T erqu em  und 
P iette  überein, die T rauth  mit Pinna inflata vereinigte, was ich für 
berechtigt halte, zumal das mir vorliegende Exemplar, was die Berippung 
anbelangt, die Mitte einhält zwischen der P. inflata und der P. sexcostata.

Die radialen Rippen sind zart, doch scharf von den viel breiteren, 
flachen Zwischenräumen abgesetzt. Durch die sie kreuzenden zarten An- 
wachsstreifen erhalten sie ein gekörneltes Aussehen. Ungefähr in der Mitte 
der Schalenhöhe zähle ich auf dem hinteren Flügel 7, auf dem Vorderflügel 
zwei Rippen. Zwischen diese schalten sich weiter abwärts unregelmäßig 
etwas schwächere Rippen ein. Auch auf dem Vorderflügel treten weiter 
abwärts vor den oben erwähnten 2 Rippen noch weitere Rippen auf. Der 
von radialen Rippen freie vordere Teil des Vorderflügels zeigt derbe kon­
zentrische Falten.

Pinna sp. cfr. fissa G oldf.

1839. Pinna fissa G old fuss : Petrefacta Germanise, pl, C X X V II. Fig. 4.

Es liegt mir eine sehr schlanke, hohe, stark gewölbte Pinna vor, die 
zwar als Steinkern und wenig vorteilhaft erhalten ist, sich aber wohl an 
obige Art von Goldfuss anschließen läßt. (Grauer mittelliassischer Sand­
stein des Schneebriches.)

Pernidae.

Perna sp. ind.

Im braunen Sandstein bei der Tonwarenfabrik fand ich eine Perna. 
deren Formverhältnisse unter den mir bekannten publizierten Arten wohl 
am besten mit Perna Pellati D u m o rtier  (Dep. Jurass. II. Pl. XVIII. Fig. 2) 
übereinstimmen, doch muß ich des ungünstigen Erhaltungszustandes 
wegen auf eine nähere Bezeichnung als die oben gegebene verzichten.

Limidae d ’ O r b .

Lima (Plagiostoma) punctata Sow.

1853. Lima punctata Sow. Ch apu is  f t  D e w a l q u e : Luxembourg p. 201. pl. X X X . Fig. 4. 
1858. Plagiostoma giganteum Qu e n st e d t : Jura Taf. IX . Fig. 10.
1863. Lima punctata G o ld fu ss : Petrefacta Germanise II. Aufl. p. 76. Atlas (I. Aufl.) Taf. 

CI. Fig. 2. a, b.
1909. Lima (Plagiostoma) punctata Sow. T r a u t h : Grestener Schichten p. 83.

Mitt. a. d. Jahrb. d. kgl, Ungar. Gcol. Ueichsanst. XXIII. Bd. 2. Heft. o
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Zwei Exemplare, von denen das größere eine Länge von 54 mm er­
reicht, schließen sich in der Form an Lima punctata Sow. an, auch zeigt 
die Skulptur die typische Ausbildung, wie sie von Goldfuss und Trauth 
geschildert wurde: feine, dichtstehende radiale Linien, die von sehr feinen 
dichtstehenden konzentrischen Linien gekreuzt werden. Erst hei einiger 
Vergrößerung lösen sich die radialen Linien in Punkte auf, ebenso werden 
erst bei Vergrößerung die konzentrischen Linien deutlich sichtbar. Der 
mittlere Teil des kleineren Exemplares (43 mm lang), dessen Schale gut 
erhalten ist, zeigt die radialen Punktreihen undeutlich, sie stehen weiter 
auseinander und setzen oft auch ganz aus.

In größeren Zwischenräumen finden sich gröbere konzentrische 
An wachsstreifen.

Die sehr stark nach vorne verlängerten Schalen setzen am Vorderrand 
scharf gegen die große, tief eingesenkte Lunula ab. Der kurze Hinterrand 
geht in das Hinterohr über, das die gleiche Gestalt hat, wie die Abbildungen 
von  Golbfuss und Chapuis und D ew alqu e  es darstellen.

Lima (Mantellum) pectinoid.es Sow.
1903. Mantellum pectinoide B is t r a m : Val Solda p. 41. Taf. III. K g. 6 — 13.

Zwei nur mit geringen Schalenresten versehene Steinkerne schließen 
sich in der Form eng an L. pectinoides an. Das eine Exemplar ist 26 mm, 
das andere 13 mm lang. Am hinteren unteren Rand des größeren Exemplares 
sind noch Schalenreste erhalten, die deutlich die dachförmigen Haupt­
rippen und die schwächeren, eingeschalteten Rippen erkennen lassen, ganz 
in der Art, wie sie z. B. auf den Abbildungen bei B istram  dargestellt sind. 
Die Zahl der Hauptrippen beträgt 18—19.

Lima (Mantellum) cfr. Hausmanni Dunk.

1846. Lima Hausmanni D u n k e r : Lias v. Halberstadt, p. 41. Taf. V I. K g . 26.
1903. Mantellum afj. Hausmanni B is t r a m : Val Solda p. 44. Taf. III. K g. 14 — 16.

Ein kleiner, ungefähr 11 mm langer Steinkern einer linken Schale 
aus dem braunen Sandstein bei der Tonwarenfabrik gleicht in der Form 
Lima Hausmanni. Ich kann 12 Radialrippen zählen, tatsächlich dürften 
15—16 vorhanden gewesen sein. Die Zwischenräume zwischen den Rippen 
sind breiter als letztere.

Zwei noch kleinere (7 mm hoch, 6 mm lang) rechte Klappen mit Schale 
finden sich in einem Stück des grauen Sandsteines mit Ter. punctata aus 
dem Schneebrich. Sie stimmen gut mit B istrams Abbildung der rechten 
Klappe überein, einzelne Schaltrippen sind konstatierbar.
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Lima (Mantellurn) densicosta Qu.
1858. Plagiostoiria acuticosta var. densicosta Qu e n st e d t : Jura p. 148. Taf. 18. Fig. 25.
1860. Lima densicosta Stoliczka  : Über die Gastrop. u. Aceph. d. Hierlatz. p. 199. Taf. VII. 

K g. 3.

Die Schale ist 24 mm lang, schief nach vorne verlängert, der spitze 
Wirbel überragt den Schloßrand. Die zahlreichen Radialrippen (ca. 24) 
stehen dicht und sind abgerundet. Gegen den Wirbel zu werden sie sehr 
fein, so daß die Wirbelregion selbst nur fein gerieft erscheint. Die Radial­
rippen werden von einer feinen konzentrischen Streifung gekreuzt.

Der Vorderrand begrenzt eine deutliche, doch wenig konkave Lunula. 
Q u e n s t e d t  führt diese Muschel als Abart der L. acuticosta aus dem 

Lias y an. S t o l ic z k a  trennt sie als selbständige Art ab und betont ihre 
Verwandtschaft mit L. Hausmanni D k r . B r a u n s  (Der untere Jura, pag. 
378) vereinigt L. acuticosta mit L. Hausmanni, weist aber ausdrücklich 
auf die Selbständigkeit von L. densicosta hin.

Außer der L. Hausmanni steht L. densicosta auch der L. pectinoides 
Sow. sehr nahe.

(1 Exemplar, Tonwarenfabrik.)

Lima antiquata Sow.

1818. Lima antiquata Sow erby  : Min. Conch. pl. CCXIV. Fig. 2.
1909. Lima antiquata Sow. T r a u t h : Grestener Schichten p. 86.

Es liegt mir die sehr dicht und gleichmäßig gerippte, flache, linke 
Schale vor.

S o w e r b y s  Abbildung zeigt wie mein Exemplar feine, dichtstehende 
Rippen, die keinerlei Unterschied zwischen Haupt- und Nebenrippen 
erkennen lassen. Auf Grund von S o w e r b y s  Abbildung bin ich geneigt, 
diese Art der Berippung als die des Typus anzusehen, nicht aber jene, bei 
der zwischen je 2 Hauptrippen 1—4 schwächere Nebenrippen eingeschaltet 
sind. Letztere Ausbildung der Berippung gibt T r a u t h  als die des Typus an.

Lima inaequistriata M ü n s t .

1839. Lima• inaequistriata G oldfuss, Petrefacta Germanise pag. 81. Taf. C XIV . Fig. 10. 
1871. Hinnites inaequistriatus B rau n s , Der untere Jura pag. 399.
1909. Lima ( ? )  inaequistriata T r a u t h , Die Grestener Schichten etc. pag. 87.

Leider fand ich nur ein schlecht erhaltenes Bruchstück dieser seltenen 
und bisher sehr ungenügend bekannten Art. Es ist die Wirbelregion der 
Muschel, deren Klappen durch eingeklemmte Exemplare von Ter. punctata

5*
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etwas geöffnet sind. Die Schale ist stark nach vorn verlängert. Die linke 
Schale erscheint flacher als die rechte (!). Die Vorderseite wird von einer 
deutlichen, wenn auch wenig tiefen Lunula begrenzt.

Die Skulptur ist auf der rechten Schale gut erhalten, sie besteht 
aus gewellten, flachen Radialrippen und zwar schalten sich zwischen je 
zwei gröbere Rippen 1—2 schwächere ein. Die geringe Zahl der Schaltrip­
pen erklärt sich daraus, daß nur die Wirbelregion der Muschel erhalten 
ist. An der GoLüFussschen Abbildung ist zu erkennen, daß die Zahl der 
Schaltrippen gegen den Unterrand der Schale zunimmt.

Die Drage nach der Zugehörigkeit dieser Art — ob Lima, ob Hinnites 
(Velo'pecten) — kann, da überhaupt noch kein gut erhaltenes Exemplar 
bekannt ist, nicht befriedigend gelöst werden.

P ectin id a e  Lam.

Pecten (Entolium) liasian u s Nyst.

1839. Pecten corneus G oldfuss, Petrefacta Germaniae PI. X C V III. Fig. 11. pag. 73. (II. Aufl.) 
1878. Camptonedes liasicus B a y l e , Expl. de la Carte g6ol. de la France. PI. C X X I. Fig. 2. 
1909. Pecten (Entolium) liasianus T r a u th , Die Grestener Schichten etc. pag. 89.

Der graue Sandstein aus dem Hangenden des Kohlenflözes ist ganz 
erfüllt von Schalen des P. liasianus. Man erhält jedoch nur sehr schwer 
besser erhaltene Exemplare, da die Schale fast stets zerfällt.

Die Schalen werden charakterisiert durch den abgerundeten Umriß 
und die in gerader Linie, schräg nach außen abgeschnittenen Ohren.

Der Apikalwinkel variiert in sehr weiten Grenzen.
Das größte mir vorliegende Exemplar (Sarnml. H er bic h ) erreicht eine 

Höhe von 66 mm.

Pecten (Entolium) Hehlii h O r b .

1834. Pecten calvus G oldfuss, Petrefacta Germaniae Taf. X C IX . Fig. 1. pag. 69. II. Auf),) 
1864. Pecten Hehlii D um o k tie e , Dep. Jurass. I. PI. X X IV . Fig. 16.
1867. Pecten Hehlii D umortler , Dep. Jurass. II. pag. 70. PI. X II. Fig. 6.
1894. Pecten (Pseudamussium) Hehlii Greco  : Lias inf. nel circond. di Kossano p. 135. 

pl. V. Fig. 13.
1896. Pecten (Pseudamussium)  Hehlii Di St e f a n o : Lias infer. di Taormina p. 112. pl. IV . 

Fig. 30.
1900. Pecten (Entolium) Hehlii Phillppi: Beiträge zur Morph, u. Phyl. d. Lamellibr. II. p. 80. 
1900. Pecten (Ghlamys) Hehlii Ph il ip p i : Beiträge zur Morph, u. Phyl. d. Lamellibr. II , p. 86. 
1903. Pecten (Entolium) Hehlii B is t r a m : Val. Solda p. 38.
1909. Pecten (Entolium) Hehlii T r a u t h : Grestener Schichten p. 88.

Ich fand ein einziges Exemplar, das ich mit einiger Sicherheit zu 
dieser Art stellen kann. Die Schale ist 23 mm hoch und ca. 19 mm breit,
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der Apikalwinkel beträgt noch keine 90°. Die Schale ist fast glatt, die zahl­
reichen, sehr feinen radialen Streifen merkt man erst bei genauerem Hin­
sehen.

Das von T o u l a  aus der Sammlung P o d e k  als Pecten Hehlii d ’ O r b . 

bestimmte, 26 mm hohe Exemplar ist ein Pecten liasianus.

Pecten (Entolium) Di-Blasii D j-Stef.

Textfigur 1.

1867. Pecten Hehlii D u jio k tie r : Bassin du Rhone II. p. 70. pl. X I I . Fig. 5.
1886. Pecten (Pseudamussium) Di-Blasii D i -Stefano  : Lias infer. di Taormina p. 114. 

Tav. IV . Fig. 28., 29.
1890. Pecten (Pseudamussium) Di-Blasii P a r o n a : Lias infer. di Saltrio p. 87. Tav. II. 

Fig. 2.
1894. Pecten (Pseudamussium) Hehlii var. Di-Blasii G reco  : Lias infer. di Rossano Calabro 

p. 136. Tav. V. Fig. 14.
1909. Pecten (Entolium) Hehlii var. Di-Blasii T raute :: Grestener Schichten p. 88.
1911. Pecten (Entolium) liasinus T o u l a : Palseont. Mitteil. p. 6. Taf. I. Fig. 1.

Diese Art findet sich in sehr zahlreichen Exemplaren im braunen 
Sandstein des mittleren Lias (Tonwarenfabrik).

Fjg. 1. Pecten Di-Blasii D i -Stef.

Die Oberfläche der Schale erscheint abgesehen von clen feinen kon­
zentrischen Anwachslinien ganz glatt. Die beiden Ohren sind ungleich 
ausgebildet, das vordere ist größer und sein äußerer Seitenrand krümmt 
sich nach innen. Der Apikalwinkel der Schale beträgt 110—180°. Die Scha­
len sind flach und breit.
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Höh.
Breite

66 mm 
65 mm

50 mm 
52 mm

18 mm
19 mm

Die vom Wirbel nach unten ausstrahlenden Ränder der Schale sind 
etwas konkav gebogen.

Diese Art erscheint mir selbständiger, als daß sie als Varietät 
von P. Hehlii aufgefaßt werden könnte.

Das von T oula  (1. c. Taf. I. Pig. 1.) als P. liasinus abgebildete Exem­
plar gehört hierher.

1839. Pecten subulatus M ünst. G oldfuss, Petrefacta Germaniae. Taf. C X V III. Fig. 12. 
1900. Pecten (Chlamys) subulatus Ph il ip p i, Beiträge zur Morphologie etc. II. pag. 93. 
1909. Pecten (Chlamys) subulatus T r a u t h , Die Grestener Schichten etc. pag. 90.

Eine Anzahl glatter Pecten (rechte Klappe), deren Vorderohr einen 
tiefen Byssusausschnitt zeigt, stelle ich hierher. Das kleinste der Exemplare 
ist 22 mm hoch, das größte (Abdruck einer rechten Klappe) erreicht eine 
für P. subulatus ungewöhnliche Größe (Höhe 58 mm), stimmt aber sonst 
gut mit P. subulatus überein.

1858. Pecten strionatis Qu e n ste d t , Jura. pag. 183. Taf. X X II I . Fig. 2. Taf. X V III . Fig. 21. 
1869. Pecten strionatis D u m o b tie b , Dep. Jurass. III. Taf. X X X V I I I . Fig. 2 — 4.
1871. Pecten substriatus Brauns , Der untere Jura. pag. 395.
1900. Pecten Chlamys) strionatis Ph il ip p i, Beiträge zur Morphologie etc. II. pag. 93.

Eine 41 mm hohe, rechte Schale glaube ich dieser Art anschließen 
zu müssen. Leider ist in der Wirbelregion die obere Schichte der Schale 
nicht erhalten, doch zeigt liier die innere Schalenschichte, soweit diese 
noch erhalten ist, feine Radialstreifung. An den beiden Seitenrändern 
der Schale treten auf der äußeren Schalenschichte einige vom Wirbel aus­
strahlende feine, jedoch deutliche Radialrippen auf. Die übrigen Teile 
der äußeren Schalenschichte lassen nur konzentrische Anwachsstreifen 
erkennen. Das Vorderohr ist groß mit tiefem Byssusausschnitt.

Bei einer Anzahl kleinerer Schalen läßt sich leider — da nur die glatten 
Steinkerne vorliegen — nicht gut entscheiden, ob sie zu Pecten strionatis 
oder zu Pecten subulatus gehören.

Pecten (Chlamys) subulatus Münst.

){Pecten (Chlamys) strionatis Qu.
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Pecten (Chlamys) textorius Schloth.

1909. Pecten (Chlamys) textorius T r a u t h , Die Grestener Schichten d. österr. Voralpen, 
pag. 91.

Die sehr charakteristische Skulptur ermöglicht es mir, drei Exem­
plare, von denen nur eines etwas vollständiger erhalten ist, mit Pecten 
textorius zu identifizieren. Die dichtstehenden schuppigen Rippen sind so 
angeordnet, daß zwischen je zwei stärkeren Rippen eine schwächere ein­
geschaltet ist (nach Janensch , «Die Jurensisschichten des Eisass» ist das 
die Skulptur der linken Klappe). Bei dem einzigen etwas vollständigeren 
Exemplar (linke Klappe) ist das vordere Ohr mit tiefem Byssusausschnitt 
noch zu sehen. Es ist dicht bedeckt von feinen Rippen, die parallel der seit­
lichen Umrandung des Ohres verlaufen. Es sind auch zahlreiche radiale 
Rippen zu beobachten, doch sind diese schwächer entwickelt.

Pecten (Aequipecten) aequivalvis Sow.

Textfigur 2.

1839. Pecten aequivalvis G o ld f u ss : Petrefacta Germanise pl. L X X X I X . Fig. 4.
1853. Pecten aequivalvis Chapttis e t  D e w a l q u e : Luxembourg p. 212. pl. 32. Fig. 1.
1871. Pecten aequivalvis B r au n s : Der untere Jura p. 391.
1872. Pecten aequivalvis T ietze  : Banater Gebirgst. p. 106.
1878. Pseudopecten aequivalvis B a y l e : Explicat. de la carte geol. de la France pl. C X X I. 

Fig. 1.
1900. Pecten (Aequipecten) aequivalvis P h il ip p i : Beitr. z. Morph, etc. II. p. 98.
1911. Pecten (Pseudopecten) aequalis T o u l a : Paljeont. Mitteil. p. 6.

Dieser große, schöne Pecten kommt verhältnismäßig häufig im Sand­
stein aus dem Hangenden des Kohlenflözes (Schneebrich) vor.

Das mir vorliegende Exemplar erreicht eine Höhe von 165 mm. Die 
nicht ganz vollständig erhaltenen Schalen dürften 22 Rippen gehabt haben. 
Die Eurchen sind etwas breiter als die breit gewölbten Rippen. Die eine 
Schale (die rechte) ist etwas stärker gewölbt als die andere. Leider sind 
die Ohren nicht erhalten.

Bei einem anderen Exemplar (Sammlung Treiber ), das eine Höhe 
von 171 mm erreicht, sind die Furchen fast doppelt so breit als die flachen 
Rippen. Zahl der Rippen 19.

T rauth  (Die Grestener Schichten pag. 92.) zieht die Gruppe des 
Pecten priscus Schloth . (Pecten priscus Schloth ., Pecten aequalis Qu en st ., 
Pecten aequivalvis Sow.) zum Subgenus Chlamys. Es spricht jedoch für 
Chlamys weder die Form von Pecten aequivalvis (ungefähr so breit wie hoch),
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noch ganz die Gestalt der Ohren. Darum möchte ich die Gruppe des Pecten 
priscus vorläufig lieber bei Aequipecten im Sinne P h il ip p i ’s lassen.

T o u l a  führt von unserem Vorkommen ein kleineres Exemplar dieser 
Art an. In der Bezeichnung der Arten wäre aber etwas mehr Vorsicht zu

Fig. 2. Pecten (Aequipecten) aequivalvis Sow. Auf die Hälfte verkleinert.

empfehlen, Pecten aequalis und Pecten aequivalvis dürften nicht, wie das 
bei T o u l a  der Fall ist, durcheinander geworfen werden.

Pecten (Aequivalvis) priscus S c h l o t h .

1839. Pecten priscus G oldeuss, Petrefacta Germania« Taf. L X X X 1 X . Fig. 5.
1858. Pecten priscus Qu e n ste dt , Jura, pag. 147. Taf. X V III. Fig. 18 — 20.

Pecten aequalis Qtjenstedt, Jura, pag. 78. Taf. IX . Fig. 13.
1871. Pecten priscus B rau n s , Unterer Jura, pag. 390.
1900. Pecten ( Aequipecten)  priscus P h il ip p i, Beiträge zur Morphologie etc. pag. 97. Fig. 14.

Pecten (Aequipecten) aequalis P h il ip p i, ibicl. pag. 97.
1903. Pecten (Chlamys) aequalis B istram , Val Solda. pag. 37. Taf. III. Fig. 4, 5.
1909. Pecten (Chlamys) priscus T r a u t h , Die Grestener Schichten etc. pag. 92.

In den Sandsteinen sowohl des unteren als auch des mittleren Lias 
finden sich häufig die flachen Schalen des Pecten priscus, die annähernd 
so breit wie hoch sind. Ich zähle 18—20 Radialrippen.

B r a u n s  (Unterer Jura pag. 891.) führte den Unterschied in der Berip­
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pung zwischen P. aequalis und P. priscus auf den verschiedenen Erhaltungs­
zustand zurück (ich glaube nicht, daß dies gerechtfertigt ist) und faßt die 
beiden Bezeichnungen als Synonyme auf. Auch T rauth  (Grestener 
Schichten pag. 92.) vereinigt die beiden Arten, indem er darauf hinweist, 
daß die Grenze zwischen dem weiter gerippten P. aequalis und dem eng­
gerippten P. priscus unsicher sei, die beiden Typen durch Ubergangsfor­
men innig miteinander verknüpft seien.

Es scheint mir diese Vereinigung von Pecten aequalis mit P. priscus 
berechtigt zu sein, soweit sich das auf Grund meines Materiales beurteilen 
läßt, weshalb ich meine Exemplare, die ich auf Grund der Berippung teils 
zu P. priscus. teils zu P. aequalis stellen müßte, ohne eine feste Grenze 
zwischen ihnen ziehen zu können, als Pecten priscus Schloth . zusammen­
fasse.

Pecten cfr. Humberti Dum.
Textfigur 3.

1869. Pecten Humberti D u m o rtier , Dep. Jurass. III. Taf. X L . Fig. 2.

Im braunen Sandstein bei der Tonwarenfabrik fand ich 1 und im 
Schneebrich (oberer Lias) 3 stark konvexe Schalen einer Pectenart, die der 
von D u m o rtier  beschriebenen Art in vielen Punkten gleicht. Ich zähle 
13 — 16 abgerundete, verhältnismäßig schmale Kippen, die von wesentlich

Fig. 3. Pecten cfr. Humberti D um .

breiteren (ungefähr doppelt so breiten) Zwischenräumen getrennt werden. Die 
Schalen sind ungefähr ebenso lang wie hoch. Doch schließen Vorder- und 
Hinterrand am Wirbel meiner Exemplare einen spitzeren Winkel ein, als 
D um ortier  das bei seinen Exemplaren darstellt.

Pecten carpathicus n. sp.

Tafel V II. Figur 9.

1904. Pecten f. ind. aff. priscus R z e h a k : Liasvork. v. Freistadtl.

Es liegen mir drei kleine, gewölbte Klappen vor, die in der Form 
und Habitus wohl an P. priscus erinnern, doch gabeln sich bei Pecten
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carpathicus die Pappen unterhalb des Wirbels. Am unteren Teil der Schale 
verlaufen dann Eippenpaare (10—11), die durch etwas weitere Furchen 
von einander getrennt werden, während die Furchen, die zwischen den 
zwei Eippen eines Eippenpaares verlaufen, schmäler bleiben.

Der von B z e h a k  aus dem Lias von Freistadtl beschriebene Pecten 
ist jedenfalls mit dieser Form identisch.

Pecten (Aequipecten) latecostatus n. sp.
Tafel V II. Figur 8.

Unter den Stücken, die K. B o t h  v. T e l e g d  bei Volkany sammelte, 
liegt ein kleiner Pecten, der in der Form an P. priscus erinnert, auch die 
Ausbildung der Ohren ist ähnlich. Er hat jedoch bei einer Höhe von 26 mm 
und einer Länge von 24 mm nur 11 breite Eippen, die von ungefähr ebenso 
breiten Furchen getrennt werden. Eippen und Furchen erreichen am Unter­
rand der Schale eine Breite von fast 2 mm.

Pecten (Chlamys P) Thiollieri M a r t .

1589. Pecten Thiollieri Ma r t in : Cote d’Or p. 89. pl. VI. Fig. 21— 23.
1864. Pecten Thiollieri D um o rtier  : Dep. jur. I . p. 62. pl. X . Fig. 4 — 7.
1903. Pecten (Chlamys) Thiollieri B is t r a m : Val. Solda p. 33. Taf. II. Fig. 13 — 15.

Vier Schalen (3 rechte, 1 linke) aus dem Sandstein des mittleren 
Lias (Schneebrich) können trotz mangelhafter Erhaltung (Ohren fehlen) 
dieser Art angeschlossen werden. Das größte meiner Exemplare ist 39 mm 
hoch.

Eine 20 mm hohe rechte Schale und eine 12 mm hohe linke Schale 
lassen die Skulpturverhältnisse schön erkennen. Die dichtstehenden Eippen 
sind auf der rechten Schale gerundet, auf der linken sind sie dachförmig 
zugeschärft. Die sehr feine, dichte konzentrische Streifung ist deutlich 
erkennbar.

Beiderseits der Schale findet sich eine Area mit feiner Querstreifung.

Pecten (Janira) hungaricus n. sp.

Tafel VI. Figur 11.

Aus dem Hangenden des Kohlenflözes liegt mir eine stark gewölbte 
Schale vor. Sie zeigt 14 kräftige, gerundete Hauptrippen, die scharf gegen 
die ungefähr doppelt so breiten, flachen Zwischenräume abgesetzt sind. 
In den Zwischenräumen treten noch zwei ganz schwache Schaltrippen auf.
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Leider fand ich nur diese einzige Schale, die auch nicht vollständig 
erhalten ist. Doch zeigt dieses Exemplar immerhin so auffallend Janira- 
charakter, daß ich mich trotz anfänglicher Zweifel entschloß, es als Janira 
zu bezeichnen und ihm trotz des schlechten Erhaltungszustandes, im Hin­
blick auf das große Interesse, das dieser Art, falls sich ihr Janiracharakter 
bestätigen sollte, zukommt, ihm einen eigenen Namen beizulegen.

In dem Material, das von H e r b i c h  in der Sammlung der kgl. Ungar, 
geol. B.-A. aufbewahrt wird, finden sich noch zwei noch mangelhafter 
erhaltene Schalen, die auf Grund ihrer Berippung wohl hierher zu stellen 
sind. Die beiden Schalen sind etwas flach gedrückt Ihr Habitus erinnert 
bei flüchtigem Hinsehen an Pecten friscus, doch unterscheidet sie von 
letzterem scharf die Ausbildung der Eippen.

Pecten (Variamussium) paradoxus Münst.

Tafel V III. Figur 14.

1839. Pecten paradoxus M ü n ster . Goldfuss, Petrefacta Germanise pag. 70. (II. Aufl.) 
Tafel X C IX . Fig. 4. a — f.

1858. Pecten contrarius Qu e n ste d t , Jura, pag. 258. Taf. 36. Fig. 15— 17.
1900. Pecten (Variamussium) paradoxus P h il ip p i, Beiträge zur Morphologie etc. II. pag. 110.

Diese kleine Pectenart fand ich in überaus zahlreichen Exemplaren 
in dichtem grauen Sandstein (oberer L;as?) im Schneebrich. Das größte 
Exemplar ist 17 mm hoch. Die Zahl der inneren Eippen beträgt 11. Die 
Oberfläche der Schale bedecken außer den feinen konzentrischen Anwachs­
linien feine, dichtstehende Eadialrippen. Außerdem sind durch die durch­
scheinende Schale die inneren Eippen sichtbar, was auch in der Zeichnung 
angedeutet wurde.

Die i n n e r e n  Eippen erreichen den äußeren Schalenrand nicht, 
sondern lassen einen glatten Saum frei.

Die Ohren sind in der Zeichnung nach einem zweiten Exemplar er­
gänzt.

Pecten (Velopecten) tumidns Ziet,

1839. Pecten vdaPus G oldfuss, Petrefacta Germanias PI. XC. Fig. 2. pag. 43.
1853. Pecten velatus Op p e l , Der mittlere Lias Schwabens pag. 79. Taf. IV. Fig. 12.
1858. Pecten velatus Qu e n ste d t , Der Jura. pag. 148. PI. 18. Fig. 26. pag. 184. PL 23. Fig. 3. 

pag. 289., 628, 755.
1874. Hinnites velatus D u m o r tie k , Dep. Jurass. IV. pag. 195. Taf. X L III . Fig. 6. pag. 308. 

Taf. L X II . Fig. 3, 4.
1898. Pecten (Velopecten) velatus Ph il ip p i, Beiträge zur Morphologie etc. I. pag. 598.
1909. Pecten (Velopecten) tumidus T r a u th , Die Grestener Schichten etc. pag. 87.

Die Berippung der rechten Klappe ist dicht und fein, leider ist sie
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nur an wenig Stellen erhalten, da die äußerste Schalenschichte meist zer­
stört ist und die Innenseite der Schale nur noch schwach streifig erscheint. 
Ich fand Bippen zweier Ordnungen: verhältnismäßig dicht stehende gröbere 
Rippen und in den Furchen zwischen ihnen je eine feinere Bippe. Die Rip­
pen. sind schwach gewellt und nach vorn geschwungen, von den dichten 
konzentrischen An wachsstreifen gekreuzt, erscheinen sie fein geknotet. 
Außer der feinen konzentrischen Streifung treten noch in größeren Abstän­
den gröbere konzentrische Wellen auf.

Die Ohren sind parallel der seitlichen Umrandung stark gestreift. 
Das vordere Ohr ist groß und mit tiefem Byssusausschnitt versehen.

Die konvexere linke Schale mit weiter auseinanderstehenden gröberen 
Radialrippen und zahlreicheren dazwischengeschalteten, feinen Radial­
rippen liegt mir nur in einem sehr mangelhaft erhaltenen Exemplar vor.

Spondylidae G r a t .

Plicatula spinosa Sow.

Tafel VII. Figur 15, 16.

1819. Plicatula spinosa So w e r b y , Min. Conch. Taf. 245. Fig. 1—4.
1836. Plicatula spinosa G oldfuss, Petrefacta Germaniae. Taf. 107. Fig. 1.

Plicatula sarcinula G oldfuss. ibid. Taf. 10 7. Fig. 2.
Plicatula ventricosa G oldfuss ibid. Taf. 107. Fig. 3.
Plicatula tegulata G oldfuss. ibid. Taf. 107. Fig. 4.

1871. Plicatula spinosa B rau n s , Unterer Jura. pag. 401.
1903. Plicatula spinosa B istram , Val Solda pag. 43.
1904. Plicatula spinosa R ze h a k , Liasvorkommen von Freistadtl. pag. 120. Taf. I. Fig. 1 

und 8.
1909. Plicatula spinosa T r a u t h , Die Grestener Schichten pag. 94.

Diese variable Art fand ich in zahlreichen kleinen Exemplaren im 
braunen Sandstein des mittleren Lias (Tonwarenfabrik).

Meine Exemplare stehen in der Art der Skulptur wohl der Plicatula 
tegulata G o l d f u s s  (Petr. Germaniae Taf. 107. Pig. 4.) sowie R zehaks PI. 
spinosa (1. c. Taf. 1. Eig. 1. und namentlich Eig. 8.) am nächsten. B r a u n s  

tritt für die Selbständigkeit von PI. tegulata ein, indem er als Unterscheidungs­
merkmal gegen PL plicatula besonders auf die gröbere Berippung hin weist. 
Doch ist die Ausbildung der Rippen sehr variabel und es läßt sich wohl 
kaum eine sichere Grenze zwischen dem Typus spinosa und der Spielart 
tegulata ziehen. So daß ich gleich R z e h a k  PI. tegulata zu PI. spinosa stelle.

Das größte meiner Exemplare ist 15 mm hoch. Die mir besonders 
zahlreich vorliegende rechte Klappe zeigt konzentrische Anwachsstreifung. 
Die radiale Berippung ist teils ganz flach, verschwommen, teds ist sie kräf-
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tig ausgebildet; in der Nähe des Wirbels in der Eegel fein, scharf, während 
die Rippen nach außen gröber, breitfaltig werden. Stachelige Fortsätze 
sind selten und finden sich gewöhnlich nur in der Nähe des Schalenrandes. 
Die glatte Haftfläche fehlt manchen Exemplaren 'vollkommen, bei anderen 
ist sie sehr groß.

Einige rechte Klappen (besonders von jungen Exemplaren) zeigen 
einen vom Wirbel aus in die Schale eingreifenden, zylindrischen Zapfen. 
Ob dieser dem embryonalen Teil der Schale entspricht?

Die linke Klappe ist, wie einige doppelschalig erhaltene Exemplare 
zeigen, flach oder gar konkav eingesenkt. Sie zeigt ebenfalls konzentrische 
Streifung und radiale Rippung, nur sind die Rippen schmäler, feiner.

Anomiidae Gkay.

Anomia irregularis Tekqu.

1855. Anomia irregularis T erq u em , Hettange, pag. 330. Taf. X X V . Fig. 6.
1909. Anomia cjr. irregularis T ratjth, Die Grestener Schichten, pag, 95.

Die Schale ist queroval mit nach den Seitenrändern zu abgerundetem 
Schloßrand. Der kleine Wirbel überragt den Schloßrand kaum merklich. 
Die Schale läßt nur feine konzentrische Streifung erkennen (Mittl. Lias; 
Tonwarenfabrik)

Anomia cfr. numismalis Qu.
cjr. 1858. Anomia numismalis Qtjenstedt, Jura, Taf. 42. Fig. 9. pag. 311.

1860. Anomia numismalis Stoliczk a , Hierlatzschichten pag. 201. Taf. V II. Fig. 5. 
Cjr. 1904. Anomia cjr. numismalis R ze h a k , Liasvorkommen von Freistadtl. pag. 120.

Es liegt mir ein Bruchstück einer Anomia vor, die sich vollständig 
an die von S t o l ic z k a  als A numismalis Q u e n s t  publizierte Form anschließt. 
Da S t o l ic z k a  die Identität seiner Exemplare mit der QuENSTEDTSchen 
Art versichert, und ich auf Grund meines Bruchstückes hiezu Stellung zu 
nehmen nicht in der Lage bin, stelle ich auch mein Exemplar bedingt zu 
A. numismalis. Schon R z e h a k  hat jedoch darauf hingewiesen, daß Q u e n - 

s t e d t s  Abbildung einen ganz geraden Schloßrand erkennen lasse, ebenso 
die ihm vorliegenden Exemplare, während bei S t o l ic z k a s  Abbildung der 
Schloßrand winkelig gebrochen sei.

Mein Exemplar hatte einen runden Umriß mit winkelig gebrochenem 
Schloßrand. Die Wirbelgegend ist stark aufgebläht. Die Schale zeigt deut­
liche konzentrische Streifung, sowie Andeutung von radialer Streifung. 
Ein anderes Exemplar zeigt ebenfalls oben angegebene Formverhältnisse, 
nur ist es ganz flach gedrückt.

2 Exemplare aus dem mittelliass. Sandstein bei der Tonwarenfabrik.
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Ostreidae Lam.

Ostrea irregularis Münst.

1839. Ostrea irregularis Go ld f u ss : Petrefacta Germ. Taf. L X X IX . Fig. 5.
1853. Ostrea irregularis Ch apris  et  D e w a l q r e : Luxemburg p. 220. pl. X X X I I . Fig. 3. 
? 1855. Ostreairregularis T e r q r e m : Hettange p. 328. Taf. pl. X X V . Fig. 2., 3.

Ostrea anomata T e b q u e m : ibid. p. 329. pl. X X V . Fig. 4.
? Ostrea arcuata T e r q r e m : ibid. p. 329. pl. X X IV . Fig. 8.

1858. Ostrea irregularis Qr e n s t e d t : Jura p. 35. Taf. 3. Fig. 16. (non 15.)
? Ostrea rugata Qr e n s t e d t : ibid. Taf. 3. Fig. 17., 18.

1871. Ostrea arcuta Br a u n s : Unterer Jura p. 409. (partim).
1803. Ostrea irregularis B is t r a m : Val Solde p. 48.
1909. Ostrea irregularis T r a r t h : Grestener Schichten p. 95.

Kleine, gryphaeenartig gekrümmte Gehäuse, deren Wirbel oft eine 
breite, gewöhnlich konkav eingesenkte Haftfläche zeigt. Doch ist die Größe 
und Form dieser Haftfiäche den allergrößten Schwankungen unterworfen. 
Bald bedeckt sie die. Hälfte der unteren Schale, bald fehlt sie ganz, mit 
allen Zwischenstufen. Dadurch bietet diese Auster sehr viel Abwechselung 
in der Form und ist bis heutigen Tages keine scharf abgegrenzte Art.

Es scheint mir sehr zweifelhaft, ob Terquems Ostrea irregularis (1. c. 
Taf. X X Y . Fig. 2, 3.) hierher gestellt werden darf, dagegen dürfte T e r ­
quems Ostrea anomala (1. c. Taf. X X Y . Fig. 4.) wohl hierher gehören, wie 
das auch B rauns (Unterer Jura pag. 410) und B istram  (Val Solda. pag. 48) 
hervorheben.

T rauth  vereinigt, wie mir scheint, Ostrea irregularis mit Ostrea ano­
mala ebenfalls, allerdings — unbewußt. Seinen kurzen Angaben über «O. 
anomala» glaube ich entnehmen zu können, daß ihm eine Ostrea vorlag, 
die in der Form an T erquems Abbildung (Hettange, Pl. X XV . Fig. 3) 
erinnert, die T erquem  jedoch als O. irregularis ( ! )  bezeichnet. Dagegen 
nimmt T rauth  in die Synonymenliste von O. irregularis T e r q u e m s  Ab­
bildungen (1. c. Taf. X XV . Fig. 2, 4.) auf, die T erquem  teils (Fig. 2.) al« 
irregularis, teils (Fig. 4.) als O. anomala bezeichnet. Dieser kleinen Verwechse­
lung, die nicht als Druckfehler aufgefaßt werden kann, da sie konsequent 
durchgeführt ist, dürfte es wohl zuzuschreiben sein, daß T r a u t h  die Selb­
ständigkeit von 0. anomala Te r q u . aufrechterhält, ihr aber eine Form zu 
Grunde legt, die Terquem  als 0 . irregularis aiffaßt, die Originalabbildung 
T erquems von 0.  anomala aber selber unter die Synonyma von 0 . irregularis 
M ü n s t . stellt.

B r a u n s  vereinigt mit 0. irregularis auch Gr. arcuata, was kaum 
zuläßig ist. T e r q u e m s  Gryphaea arcuata (1. c. Taf. X XIV . Fig. 8) allerdings 
scheint mir sicher eine 0 .  irregularis zu sein. Q u e n s t e d t s  Ostrea rugata 
erinnert so sehr an einzelne meiner Exemplare, die teils mit ganz kleiner
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Haftfläche versehen sind, teils sie ganz entbehren, daß ich geneigt bin 
0. rugata als Synonym von 0. irregularis aufzufassen.

O strea  a cu m in a ta  Sow.
Tafel V II. Figur 17.

1818. Ostrea acuminata So w e r b y  : Min. conch. II. p. 82. pl. 135. Fig. 2., 3.
1853. Ostrea acuminata Ch apu is  e t  D e w a l q u e : Luxembourg p. 227. pl. X X X I I . Fig. 6.

Ich stelle hierher einen kleinen, 18 mm hohen Steinkern. Die Hinter­
seite ist konkav, die Vorderseite konvex gebogen. Die untere Schale mäßig 
gewölbt, die obere flach. In der Wirbelgegend erhalten gebliebene Beste 
der unteren Schale zeigen flache, wulstartige, konzentrische Streifung. 
Die ungefähr in der M-itte der Schalenhöhe befindlichen Muskelhaftstellen 
sind dem Hinterrand genähert.

O strea  n. sp. ind.
Textfigur 4.

Ich fand im Sandstein aus dem Hangenden des Kohlenflözes mehrere 
Schalen einer mir bisher unbekannten Ostreaart, deren unvollständige

Fig. 4. Ostrea n. sp. ind.
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Erhaltung ihre Beschreibung als neue Art nicht zuläßt. Die dicke Schale 
ist sehr stark, doch unregelmäßig höckerig. Der Verlauf der konzentrischen 
flach-wulst artigen An wachsstreifen ist unregelmäßig. Die untere Schale ist 
gewölbt, die deckelartige obere Schale flach oder eingesenkt, zeigt aber 
ebenfalls unregelmäßige Höcker und Wülste.

Gryphea cymbram Lam.
1839. Gryphaea cymbium G oldruss, Petrefacta Germanise Taf. L X X X IV . Fig. 3 — 5 ; 

Taf. L X X X V . Fig. 1.
1909. Gryphaea cymbium T r a u t h , Die Grestener Schichten pag. 98.

Gryphaea cymbium findet sich häufig und zwar in großen, gestreckten 
Exemplaren im grauen Sandstein des Schneebrich, doch gelingt es schwer, 
ganze Exemplare zu bekommen, da die Schale blättert und zersplittert.

Ein großes Exemplar aus der Sammlung P o dek  konnte ich jedoch 
schön von dem umgebenden Gestein befreien. Es ist 128 mm hoch, 79 mm 
lang und stimmt in der Form ganz vorzüglich mit der Abbildung bei Go ld - 
füss (Taf. L X X X V . Fig. 1. b, c.). Ein 107 mm hohes Exemplar ist 72 mm 
lang.

Die Innenseite einer konkaven oberen Klappe zeigt die große Muskel- 
haftstelle etwas über Schalenmitte dem Hinterrand genähert.

Gryphea Geyeri Trauth.

1908. Gryphaea Geyeri Tr a ü t h , die Grestener Schichten pag. 96. Taf. III. Fig. 7 — 10.

Einige kleine Grvpheeen (größtes Exemplar 61 mm hoch) glaube ich 
der von T rauth  aufgestellten Art anschließen zu müssen. Die Form ist 
von annähernd dreieckigem Umriß mit spitz ausgezogenem hinteren Seiten- 
lobus. Der spitze Wirbel ist etwas nach hinten gebogen. Der Wirbel zweier 
meiner Exemplare, die sonst mit den übrigen genau übereinstimmen, sind 
abgestutzt, das eine zeigt sogar eine konkave Haftfläche.

Brauner mittellias. Sandstein (Tonwarenfabrik).

Modiolopsidae F ischer.

Myoconcha decorata Münst.

1837. Myoconcha decorata G oldfuss, Taf. 130. Fig. 10.
1909. Myoconcha decorata T r a u t h , Die Grestener Schichten der Österr. Voralpen, pag. 101. 
1911. Solemya Schneebrichensis T o u la , Palaeont. Mitt. pag. 10. Taf. I. Fig. 9.

Solen spec. aff. S . longicostatus T oula ibid. pag. 10. Taf. I. Fig. 8.

Myoconcha decorata ist langgestreckt und nieder, der Oberrand ist
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gerade, der Unterrand nur wenig gebogen, fast noch gerade. Vorder- und 
Hinterende sind abgerundet.

An einem schönen Exemplar (83 mm langer und 15 mm hoher 
Skulptursteinkern) der PoDEKschen Sammlung zähle ich 11 feine radiale 
Rippen, die vom Wirbel nach hinten ausstrahlen. Der vordere, untere, von 
radialen Rippen freie Teil ist verhältnismäßig kurz. Er ist von konzentri­
schen Anwachsstreifen bedeckt, die auch auf dem mit radialen Eippen 
verzierten Schalenteil deutlich (zwischen den Radialrippen) verfolgt werden 
können.

Die Schale ist — nur an wenig Exemplaren teilweise erhalten — dick.
Auf Steinkernen zieht vom Wirbel eine kurze tiefe Furche gegen den 

Unterrand, der auf der Innenseite der Schale eine Schalenleiste entsprochen 
haben muß. Vor der Furche findet sich auf den Steinkernen ein kurzer 
kegelförmiger Zapfen, der wohl die Ausfüllung der vertieften Muskelhaft­
stelle auf der Innenseite der. Schale darstellt.

Infolge der verschiedenen Erhaltung ist die Skulptur nicht an allen 
Exemplaren gleich deutlich zu sehen, an einzelnen Steinkernen verschwindet 
sie fast ganz. Doch sind wenigstens Andeutungen der Skulptur fast an 
allen Exemplaren zu beobachten, weshalb sie, da auch die charakteristische 
Form hinzukommt, kaum verwechselt werden können.

Außer dem von T oula  als Solemya Schneebrichensis bestimmten 
Exemplar gehört auch das von ihm als Solen spec. aff. S. longicostatus T ietze  
beschriebene und abgebildete Exemplar hierher. Der Erhaltungszustand 
beider von T oula abgebildeten Exemplare aus der Sammlung P o dek  
ist sehr ungünstig.

10 Exemplare aus dem Schneebrich (davon 4 aus der Sammlung P o d e k ), 
2 aus dem braunen mittelliasischen Sandstein bei der Tonwarenfabrik.

Mytilidae L a m .

Modiola Neumayri Tietze.

1839. Mytilus scalprum G oldfuss, Petrefacta Germaniae Taf. C X X X . Fig. 9.
1856. Mytilus Morrisi Oppel, Juraformation pag. 99.
1867, Mytilus Morrisi D u m o r tie r , Dep. Jurass. II. pag. 61. Taf. X II . Fig. 1, 2.
1872. Modiola Neumayri T ie t ze , Geol. u. pal. Mitt. a. d. südl. Teil d. Banat. Gebirgsstoekes.

pag. 112. und Tafelerklärung. Taf. IV. Fig. 2.
1909. Modiola Neumayri T rattth, Die Grestener Schichten etc. pag. 102. Taf. III. Fig. 16. 
1911. Modiola Schneebrichensis T o u la , Palseontol. Mitteil. etc. pag. 7. Taf. I. Fig. 2.

Es liegen mir zahlreiche zum Teil gut erhaltene Schalen dieser Art vor.
Länge ............................................. 66 mm 47 mm
Länge des Schloßrandes ...........  28 mm 21 mm
Höhe ............................................. 21 mm 16 mm

Mitt. a. d. Jahrb. d. kgl. ungar. Geol. Reichsanst. XXIII. Bd. 2. Heft. 6
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Der gerade Schloßrand erstreckt sich nicht ganz bis in die Mitte der 
Schale. Der Unterrand ist fast gerade oder nur wenig eingebuchtet.

Die äußere Form meiner Exemplare stimmt gut mit der Abbildung 
bei G o l d f u s s  und vollständig mit der Abbildung, die Q u e n s t e d t  von 
M . psilonoti (Jura. T a f . IV. Fig. 13) gegeben hat, welch’ letztere nach T r a u t h  

in der Form mit M. Neumayri übereinstimmt. Die oben zitierten Abbildun­
gen bei G o l d f u s s  und Q u e n s t e d t  zeigen nach vorn und hinten schmäler 
auslaufende Formen, deren Gestalt schon an ein niederes, abgerundetes 
Dreieck erinnert, wähi’end T i e t z e  und T r a u t h  Exemplare abbilden, deren 
Form sich einem langgestreckten, abgerundeten Eechteck nähert. Es 
stimmen daher meine Exemplare auch mit D u m o r t ie r s  Abbildung besser 
überein, als mit den von T i e t z e  und T r a u t h  gegebenen, nur daß D u m o r ­

t ie r s  Exemplar einen stärker eingebuchteten Unterrand zeigt.
Der Wirbel liegt etwas hinter dem Vorderrand der Schale. Vom Wir­

bel läuft ein sehr deutlich ausgebildeter Kiel schwach gebogen diagonal 
über die Schale. Vom Kiel fällt die Schale ziemlich steil gegen den Schloß­
rand und den unteren Eand ab. Die Abdachung gegen den Schloßrand ist 
eben, während die Abdachung gegen den Unterrand unmittelbar unterhalb 
des Kieles oft schärfer, furchenartig abgesetzt erscheint. Diese Furche ist 
bald mehr, bald weniger deutlich ausgebildet.

Bei dem von T o u l a  abgebildeten Exemplar ist der Hinterteil nahe 
am hinteren Ende des Schloßrandes abgebrochen. Außer diesem findet 
sich noch ein zweites genau so erhaltenes Exemplar in der Sammlung 
PO D EK .

Die konzentrischen Anwachsstreifen sind oberhalb des Kieles schärfer 
ausgebildet, wodurch dieser Teil der Schale oft runzelig erscheint, auf dem 
unteren Teil sind sie flacher, verschwommener.

Modiola Sturi T ie t z e .

1872. Modiola Sturi T ie t ze , Geol. u. pal. Mitt. a. d. südl. Teil d. Banat. Gebirgsst. pag. 112.
Taf. IV. Fig. 3.

1908. Modiola Sturi T r a u t h , Die Grestener Schichten pag. 103.

Zwei Exemplare aus dem Schneebrich schließen sich obiger Form an. 
Modiola Sturi dürfte sich von M. Neumayri nicht nur durch die schlankere 
Gestalt, sondern auch durch einen relativ längeren geraden Schloßrand 
unterscheiden, wie auch aus T ie t z e s  Abbildung hervorzugehen scheint.

Länge 56 mm, Länge des Schloßrandes 41 mm, Höhe 16 mm.
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Modiola banatica Tiexze.

1872. Modiola banatica T ie t ze , Geol. u. pal. Mitt. a. d. südl. Teil d. banat. Gebirgsst. pag. 
113. Taf. IV. Fig. 4.

Zwei mäßig erhaltene Exemplare stimmen in der äußeren Form mit 
M . banatica überein, nur ist besonders das größere meiner Exemplare hoch- 
gewölbt, während T ietze  von seinen eine nur mäßige Wölbung angibt. 
Die Schale ist nur teilweise erhalten, doch zeigt sie dieselbe radiale, feine 
Streifung, wie T ietze  sie von seinen Exemplaren erwähnt und in der Zeich­
nung darstellen ließ.

Die Schale fällt, gegen den Unterrand steil ab, der Lappen unter dem 
Wirbel ist kurz, erreicht noch nicht, die Mitte der Schale. Zur Ausbildung 
eines Diagonalkieles kommt es nicht. Die Wölbungshochlinie verläuft 
vom  Wirbel gebogen gegen das Hinterende der Schale, wie T ietzes Abbil­
dung das gut darstellt.

Modiola cfr. numismalis Oppel.

1853. Modiola numismalis Op p e l , Der mittl. Lias Schwabens, pag. 83. Taf. IV. Fig. 17.
? 1869. Modiola numismalis D u m o r tie b , Dep. Jurass. III. pag. 126. PI. X I X . Fig. 8, 9.

Es liegen mir nur zwei Bruchstücke dieser Form vor, die sich jedoch 
ziemlich sicher an Oppels Art anschließen lassen. Die kurze, fast walzen­
förmige Gestalt mit dem gebogenen, in die Wölbung der Schale fast ganz 
übergehenden Diagonalkiel machen die Art charakteristisch genug, um sie 
leicht wieder zu erkennen.

Die Hierhergehörigkeit des von  D um ortier  abgebildeten Exemplares 
scheint mir fraglich.

Modiola carpathica n. sp.

Tafel VI. Figur 8.

Es liegen mir nur zwei, leider mangelhaft erhaltene Exemplare dieser 
Art vor. Die Form ist gestreckt und besonders durch den ganz gleichmäßig, 
doch schwach gebogenen Oberrand charakterisiert. Es fällt der Unterschied 
zwischen dem sonst gewöhnlich geraden Schloßrand und gebogenen Ober­
rand hier weg.

Fast parallel mit dem Oberrand verläuft' der Unterrand, nur am 
hinteren Ende ist der obere Band etwas stärker gebogen.

Vom Wirbel zieht diagonal ein abgerundeter Kiel, gegen den die
6*
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untere Abdachung der Schale mit einer seichten, nach hinten bald verschwin­
denden Furche stößt.

Die Oberflächenskulptur besteht aus unregelmäßig verteilten, ober­
halb des Kieles gröberen, unterhalb desselben flacheren An wachsstreifen.

Das besser erhaltene Exemplar (Sammlung P o dek ) ist 99 mm lang 
und 27 mm hoch.

Nuculidae Grat.

HTucula transsylvanica n. sp.
Tafel VI. Figur 12.

1911. Nucula sp. cfr. Nucula Palmas Quenst. T o u la , Palseont. Mitt. pag. 8. Taf. I. Fig. 4.

In : «Die mesozoischen Bildungen des Keresztenj^havas» führte ich 
I ottlas Originalexemplar aus der Sammlung P o d e k  unter der Bezeichnung 
Nucula sp. cfr. N. inflexa Quenst . (Jura, Taf. 28. Fig. 15) an, um ungefähr 
die Form des Exemplares zu charakterisieren, das zwar unvollständig er­
halten ist, jedoch deutlich den langausgezogenen Hinterteil mit dem geraden 
Oberrand erkennen läßt, also mit Nucula Palmae Quenst . (Jura, Taf. 23. 
Fig. 16, 17) nicht gut verglichen werden kann.

Ich fand später zwei ziemlich gut erhaltene etwas größere Exemplare, 
die die Form deutlich erkennen lassen. Sie unterscheidet sich von N. inflexa 
Quenst . hauptsächlich durch die bedeutendere Höhe.

Die Schale ist ungleichseitig, der Wirbel liegt stark antemedian. Von 
ihm fällt der kurze Vorderrand verhältnismäßig steil ab, während der län­
gere hintere Oberrand gerade, nur schwach geneigt nach hinten verläuft. 
Der verhältnismäßig lange Hinterteil läuft spitz aus. Der Unterrand ist 
gleichmäßig gebogen. (Unterer Lias, Schneebrich.)

Leda cfr. Eenevieri Opp.
1858. Nucula sp. Qu e n ste dt , Jura Taf. 5. Fig. 14. I.
1871. Leda Renevieri B rau  .ns. Unterer Jura. pag. 370.
1909. Leda Renevieri T r a u t h , Die Grestener Schichten pag. 105.

Es liegt mir nur eine rechte Schale mit zum Teil abgebrochenem 
Hinterende aus dem braunen Sandstein bei der Tonwarenfabrik vor, in 
einem Gesteinsstück mit Protocardia Philip-piana und Anisocardia Schnee- 
brichensis T o u la .

Der kürzere Vorderteil ist abgerundet. Der Wirbel sieht nach hinten 
und fällt unvermittelt gegen den langausgezogenen, niederen Hinterteil ab.
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Arcidae L am.

ParaHelodon transsylvanicum n. sp.
Textfigur 5.

Länge 11 mm, Höhe 8 mm, Dicke (einer Klappe) 3’5 mm.
Der Schloßrand ist lang (7'5 mm) und gerade, der Vorderrand ab­

gerundet, der Hinterrand schräg nach hinten 
abgestutzt, der Unterrand wenig gebogen.
Vom fast median stehenden Wirbel zieht ein 
scharfer Kiel in die hintere untere Ecke der 
Schale und grenzt den hinteren, tief ein­
gesenkten konkaven Schalenteil ab. Fig. 5. Parallelodon transsylvani-

Die Schale zeigt nur konzentrische cum n- SP-

Streifung, radiale Skulptur fehlt.
Das nahe verwandte P . Ghartroni Cossmann (L’infralias de la Vendee 

pag. 515. PI. XVII. Fig. 5 — 7.) weicht hauptsächlich, durch die längere 
Hinterpartie von P. transsylvanicum ab.

6 Exemplare aus dem unteren Lias des Schneebrich.

Parallelodon cfr. hettangiense T e r q u .

1855. Cuculaea Heltangiensis T e bq u em , Hettange. pag. 308. Taf. X X I . Fig. 3.
1903. Parallelodon (Nemodon) Hettangiense Cossmann , Infralias de la Vendee pag. 517. 

Taf. X V II . Fig. 1 1 -1 2 .
1909. ? Parallelodon Heltangiensis T kattth, Die Grestener Schichten, pag. 106.
1911. Cucullaea aff. heltangiensis T otjxa, Palaeont. M itt. pag. 9. T extf. 2.

In der Sammlung P o d e k  liegt ein Skulptursteinkern, dessen Erhal­
tung manches zu wünschen übrigläßt. Er ist 28 mm lang und 13 mm hoch. 
Die ganze Schale ist gleichmäßig mit feinen, dichtstehenden Kadiaistreifen 
bedeckt, die von dichter konzentrischer Streifung gekreuzt werden.

Das Exemplar ist flachgedrückt und erscheint dementsprechend 
flacher als T erquems Originalabbildung darstellt. Doch ist dies eine durch 
Druck hervorgerufene sekundäre Erscheinung und kann nicht als charakte­
ristisch für unsere Form angeführt werden (s. T o u la , 1. c. pag. 9.) 

(Schneebrich, Lias 3.)

Parallelodon brassovianum n. sp.
Tafel V II. Figur 14.

Aus grauem, sandigen Schiefer (Lias S) liegt mir eine gut erhaltene 
linke Valve vor (Skulptursteinkern, Sammlung P o d e k .)



Der Vorderrand ist gerade und steht. rechtwinkelig aut dem fast 
gerade verlaufenden Unterrand. Der Hinterrand ist schräg nach hinten 
abgestutzt, der Schloßrand ist gerade. Vom antemedian gelegenen Wirbel 
zieht in die untere, hintere Ecke ein Kiel, der den flach konkaven hinteren 
Teil von der Planke trennt. Die Planke ist in der Längsrichtung nur schwach 
gewölbt, fällt dagegen ziemlich steil gegen den Vorderrand ab.

Radiale Streifung ist nur am vorderen und hinteren Teil vorhanden, 
die. Mitte ist nur mit feinen konzentrischen Linien versehen.

Das Exemplar ist 27 mm lang und 16 mm hoch.
Hierher gehört auch das von T oula (1. c. pag. 9.) als Cucullaea sp. cfr. 

Cucullaea Münsteri Go ld f . angeführte Exemplar. Di e .  A b b i l d u n g  
b e i T oula  (1. c. Taf. I. Pig. 6.) s t e l l t  j e d o c h  e i n e  g a n z  a n ­
d e r e  B i v a l v e  d a r ,  d i e  n i c h t  a u s  u n s e r e r  F a u n a  
s t a m m t (!), dagegen liegt mir T oulas Originalexemplar aus der Samm­
lung P o dek  vor. Das Exemplar, das der Beschreibung Toulas zu Grunde 
lag, ist stark verdrückt. Es ist eine rechte Schale, hatte eine Länge von ca. 
24 mm und eine Höhe von 14 mm. Der vom Kiel gegen den Hinterrand 
steil abfallende Schalenteil, auf den T oula  ein besonders großes Gewicht 
legt, ist eine Folge der Deformation.

Pectunculus liasicus n. sp.

T e x tfig u r  6.

Es liegen mir drei Schalen von rundem Umriß vor. Die Wirbel stehen 
annähernd median, sind aber etwas nach vorne geneigt. Zwischen Wirbel
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F ig . 6. Pectunculus liasicus n. sp.

und Schloßrand findet sich die dreieckige Area, direkt unter dem Wirbel 
eine hohe dreieckige Vertiefung (Bandgrube). Vom Schloß ist leider nichts 
zu sehen.



Die Skulptur besteht aus feiner radialer Streifung und s e h r  f l a ­
c h e n  konzentrischen Runzeln.

Meine Exemplare sind durchschnittlich 38 mm hoch und 38 mm lang. 
3 Exemplare aus dem Schneebrich (unterer Lias).

Cardinidae Z ittel.

Cardinia gigantea Quenst.

1858. Thalassites giganteus Q u e n s t e d t : J u ra  p. 81. T a f. X .  F ig . 1.
1909. Cardinia gigantea Qtr. var. Philea T b a u th  : G resten er  S ch ich ten  p . 108. (D ie  

L ite ra tu ra n ga b e n  T raut  Hs u m fa ssen  a u ch  d en  T y p u s .)

Es liegt mir ein flachgedrücktes großes Exemplar aus der Sammlung 
P o d e k  vor, das hieher gestellt werden muß. Bei einer Höhe von 61 mm 
dürfte es eine Länge von über 160 mm gehabt haben.

Der gerade, langgestreckte Oberrand steigt sehr allmählich zum flachen 
Wirbel auf, der stark vorn liegt. Das Vorderende ist etwas ausgezogen. 
Der Unterrand ist gleichmäßig schwach gebogen.

Das Exemplar stammt aus einem grauen schieferigen Sandstein des 
Schneebrich, über seine stratigraphische Stellung kann ich keine näheren 
Angaben machen.

Cardinia cfr. Listeri Sow.
1824. Unio Listeri S o w e r b y : M in. C onch . p l. C L IV . F ig . 1 — 3.

Unio hybrida S o w e r b y : M in. C onch . p l. C L IV . F ig . 4.
1854. Cardinia Listeri Ch apu is  et D e w a l q u e : L u x e m b o u rg  p . 168. p l. X X I I I .  F ig . 6.

Cardinia liybrida Chapuis et D e w a l q u e : L u x e m b o u rg  p . 167. p l. X X I I I .  F ig . 5, 
1864. Cardinia Listeri D u m o r t ie r : D ep . jurass. I . p l. X X I .  F ig . 3 — 9.
1909. Cardinia Listeri S o w . var. hybrida T r au th  : G restener S ch ich ten  p . 107.

Aus grauem sandigen Schiefer des Schnee brich stammen zwei, schlecht 
erhaltene Skulptursteinkerne. Das eine Exemplar (Sammlung P o dek )  
ist ungewöhnlich hoch, ähnlich wie D umortiers Abbildung Nr. 4.

Die konzentrische Streifung meiner Exemplare weicht aber von der 
bei C. Listen üblichen ab, sie ist sehr gleichmäßig und dicht.

Cardinia cfr. crassiuscula Sow.
1817. Unio crassiusculus Sowerby : M in. c o n ch . p . 191. p l. C L X X X V .
1871. Cardinia crassiuscula B r a u n s : U n te re r  Ju ra  p. 339.
1909. Cardinia crassiuscula T r a u t h : G restener S ch ich te n  p . 109.

Aus grauem sandigen Schiefer des Schneebrich liegen mir zwei schlecht 
erhaltene Exemplare vor, die der Form nach wohl hierher gestellt werden 
müssen. Sie zeigen dichtstehende konzentrische Anwachsstreifung.

(55) DIB MESOZOISCHEN FAUN EN  D E R  BERGE VON BRASSÖ. 79
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Cardinia sp. ind.
T e x tfig u r  7.

Aus den Aufsammlungen Dr. E h ik s  stammt eine leider ungünstig 
erhaltene ca. 80 mm lange Yalve, die sich noch am ehesten mit Cardinia 
Lipoldi T ietze  (Banat, Taf. IV. Fig. 7.) vergleichen läßt. Die Formver­
hältnisse sind ähnlich, auch der vom Wirbel schräg nach hinten verlaufende

Kiel ist auf dem Exemplar aus dem Schneebrich vorhanden, doch war er 
scheinbar schärfer ausgebildet als das bei C. Lipoldi der Fall ist.

Die Schale ist sehr dick, doch fehlt leider auf dem Teil zwischen Kiel 
und Vorderrand die obere Schalenschichte, so daß von der Skulptur hier 
nichts zu erkennen ist. Doch war, nach der Ausbildung des Bandes zwischen 
Kiel und Hinterrand geurteilt, die Skulptur unseres Exemplares ganz ver­
schieden von der der C. Lipoldi. Zwischen Kiel und Hinterrand finden 
sich in größeren Intervallen kräftige konzentrische Bunzeln, die ihre größte 
nach unten gerichtete Ausbuchtung in der Mitte zwischen Kiel und Hinter­
rand erreichen, somit am Kiel selber abgesetzt erscheinen. In welcher 
Art sie sich an die konzentrischen Streifen der Schalenmitte angegliedert 
haben, läßt sich nicht ermitteln. Ich sehe wegen des schlechten Erhaltungs­
zustandes von einer Neubenennung des interessanten Stückes ab.

Astartidae G r a y .

Astarte amalthei Qu.
T a fe l V I I .  F igu r  7.

1858. Astarte amalthei Q u e n st e d t : Ju ra  p . 188. T a f. 23. F ig . 12., 13.
1869 . Astarte amalthei D u m o r tie k  : D ep . ju rassiques I I I .  p . 267.
1871. Astarte slriatosulcata B r a u n s : U n terer  J u ra  p . 345. (p a rtim ,)
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Wie Q u e n s t e d t  von seinen Exemplaren erwähnt, kommen aucli 
meine in engster Gemeinschaft mit «Gardium multicostatum» vor, welch 
letztere, sobald ihr die äußere gerippte Schalenschichte fehlt, oft schwer 
von A. amalthei zu unterscheiden ist.

Die Wirbel stehen etwas antemedian und sehen nach vorn. Die in der 
Nachbarschaft der Wirbel kräftig entwickelten konzentrischen Runzeln 
verflachen gegen den Unterrand zu und verschwinden allmählich ganz. 
Der Innenrand ist gekerbt. Nach vorne ist der Wirbel gegen den Schloß­
rand ziemlich steil abgesetzt, während er nach hinten ganz allmählich 
in den Hinterrand übergeht.

Astarte amalthei tritt mit Gardium liasianum n. norn. ( =  Cardium 
multicostatum P iiill. von B rocchi), Parallelodon Ghartroni, Cerithium 
G’ukense und anderen im Hangenden des Kohlenflözes (Schneebrich, Unterer 
Lias) an manchen Stellen haufenweise auf.

Astarte subtetragona M ü n s t .

1839. Astarte subtetragona G oldftjss , P e tre fa cta  G erm anise. T a f. C X X X I V .  F ig . 6. pag.
100. ( I I .  A u fl.)

1903. Astarte subtetragona B is t k a m , V a l. S o ld a . p ag . 51 T a f. I V . F ig . 11 — 13.

Die Form dieser Art unterscheidet sich von A. amalthei hauptsächlich 
dadurch, daß der Wirbel nach vorne gegen den schräg abfallenden oberen 
Rand nicht so scharf abgesetzt ist als bei A. amalthei. Der Umriß von A. 
subtetragona erscheint rhombisch-oval. Die scharfen konzentrischen Rippen, 
die von drei- bis viermal so breiten konkaven Zwischenräumen getrennt 
werden, bedecken die ganze Schale, wenn auch an meinem Exemplar die 
zwei äußersten etwas flacher erscheinen. In den Zwischenräumen sind 
noch einige feine konzentrische Streifen zu sehen. 1 Exemplar aus dem 
unteren Lias des Schneebrich.

Astarte sp. cfr. irregularis Terqu.

1855. Astarte irregularis T e r q v e m , L ’ e tage in ferieu r d e  la fo rm a tio n  liasique. pag . 294. PI.
X X .  F ig . 5.

Mehrere Schalen aus dem mittelliasischen Sandstein bei der Tonwaren­
fabrik dürften sich dieser Form anschließen lassen. Der Wirbel ist etwas 
antemedian. Die konzentrischen Rippen sind jedoch breiter und weniger 
zahlreich als T e r q u e m  das darstellt. Der schlechte Erhaltungszustand 
läßt eine sichere Bestimmung nicht zu.
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L u c i n id a e  D esh .

Unicardium rugosum Dkr.
1846. Cyclas nu/osa D u n k e r , Ü ber die in  d em  L ia s  v o n  H a lb ersta d t  v o rk o m m e n d e n  V e r ­

ste inerun gen . pag . 38. T a f. V I . K g .  15, 16.
1868. Lucina liasina T ebqtjem e t  P ie t t e , L ias in f. de la  F ra n ce  pag . 87. T a f. X L  F ig  .3 , 4 . 
1890. Lucina liasina P a r o n a , F ossili del L ias in f. d i S a ltr io  I. pag . 28. T a f. I I I .  F ig . 7. 
1897. Unicardium rugosum Ph il ip p i, R e v is io n  der u n terlias . L a m e llib ra n ch ia te n -F a u n a  

etc. pag . 442.
1909. Unicardium rugosum T rattth, D ie  G restener S ch ich te n  etc. pag . 112.
1911. Unicardium (Corbis Qttenst.) sp ec. T ottl.4,, P a l. M itte ilu n gen , pag . 8. T a f. I . F ig . 5.

Von Toula  wurde ein stark verdrücktes Exemplar dieser Art abge­
bildet.' Mir liegen außer seinem Originalexemplar (Sammlung P o d e k ) 
noch 6 Exemplare vor, darunter einige gut erhaltene, unverdrückte.

Vorder- und Hinterrand sind fast gerade, der Unterrand ist nur 
wenig gebogen. Der gerade Schloßrand erstreckt sich, fast über die ganze 
Länge der Schale. Die Fläche, in der die Schälenränder zusammenstoßen, 
hat somit die Form eines abgerundeten Rechteckes,

Die Maße eines Exemplares sind: Länge 62 mm, Höhe 51 mm, Dicke 
41 mm.

; Über den Umriß des abgerundeten Rechteckes ragen die kräftigen 
bis zur gegenseitigen Berührung eingebogenen Wirbel.

Dentilucina tenuilimata Cossv.

T a fe l V I I .  F ig . 6, 6a.

1903. Dentilucina tenuimilata Cossmänn , L ’ in fra lia s  de la  V endee. pag. 532. PI. X V I I .  
F ig . 2 5 - 2 7 .

cjr. 1903. Corbis? obscura B istr a m , V a l S o ld a , pag . 53. T a f. I I I .  F ig . 17 — 20.

Aus dem unteren Lias des Schneebrich stammt ein doppelklappiges 
Exemplar, sowie ein .Bruchstück eines zweiten. Das Bruchstück, das einen 
schön erhaltenen hinteren Teil eines Exemplares darstellt, ergänzt das 
andere Exemplar sehr glücklich, da dieses — ungefähr gleich groß — an 
dem hinteren Teil etwas beschädigt ist.

Vor dem Wirbel findet sich eine kleine eingesenkte Lunula, hinter 
dem Wirbel eine scharfkantige, lanzettförmige Area im äußerem Band. Die 
Form ist die der Dentil. tenuilimata. Das Exemplar ist 19'5 mm lang, 16*5 mm 
hoch und 8'5 mm dick. Die Skulptur besteht aus feinen konzentrischen 
Anwachslinien. Das Schloß ist nicht sichtbar.

Unserer Form ist sehr nahe verwandt Lucina fumila Münster  (G o ld - 
fuss, Petrefacta Germanise Taf. CL. Fig. 7 ; B rauns , Untere Jura pag.
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832.) Ein Unterschied läßt sich im stärker gerundeten Unterrand und im 
schräger abfallenden vorderen Oberrand bei L. pumila finden.

Zweifellos sehr nahe steht vorliegende Art der Corbis obscura B i s t r a m  

(non T e r q u e m  et P i e t t e ) .  Ob sie mit ihr identifiziert werden kann, wage 
ich nicht zu entscheiden.

Cardiidse L am.

Protocardia PMlippiana Der.

T a fe l V I I .  F igu r  3.

1847. Cardium Philippianum D ttnker, H a lb e rsta d t , pag . 116. T a f. X V I I .  F ig . 6.
1897. Protocardia PMlippiana P h il ip p i, R e v is io n  d . un terlias. L a m ellib ra n eh ia ten fa u n a  

e tc . pag. 440.
1903. Protocardia Pliilippiana B istr a m , V a l S olda . pag . 55. T a f. I V . F ig . 1.
1904. Cardium (Nemocardium) Philippianum, Co s s m a n n , In fra lia s  de  la  V en d ee . p ag . 529. 

T a f. X V I I .  F ig . 1 9 - 2 0 .  T a f. X V I I I .  F ig . 19.
1908. Protocardia PMlippiana T r a u t h , D ie  G restener S ch ich ten  d er  österr. V o ra lp e n , 

p ag . 113.

Vier kleine Exemplare, deren größtes eine Länge von 11‘5 mm erreicht 
und 11 mm hoch ist, gehören hierher. Leider kann ich an keinem die Aus­
bildung des Schlosses beobachten. Das hintere vom Kiel abgegrenzte Feld 
ist zwar ziemlich steil gegen den hinteren Schalenrand geneigt, was even­
tuell auf Protocardia Choffati B ö h m  (Pereiosschichten. pag. 287. Taf. X. 
Fig. 18, 20—22) schließen ließe, doch ist die Abweichung von Protocardia 
Philippiana Dkr. so gering, daß ich meine Exemplare, obwohl sie aus Sand­
steinen des mittleren Lias stammen,. mit der von D u n k e r  zuerst abge­
bildeten Art indentifiziere.

(Tonwarenfabrik und Schneebrich.)

Protocardia Philippiana Dkr. var. magna Trauth.

1909. Protocardia PMlippiana D k r . sp. var. magna T r a u t h , Die G restener S ch ich ten , pag . 
113. T a f. I I I .  F ig . 21, 22.

Es liegen mir zwei schlecht erhaltene Skulptursteinkerne aus grauem 
sandigen Schiefer (Lias 8) des Schneebrich vor, die sich an die von T r a u t h  

publizierte Form anschließen. Das größte Exemplar ist 87 mm lang und 
33 mm hoch. Ein deutlich ausgebildeter Kiel, der den radialgestreiften, 
schräg abgestutzten hinteren Teil nach vorne abgrenzen würde, fehlt, doch 
kann das eventuell mit dem Erhaltungszustand Zusammenhängen, außer­
dem scheint er auch bei T r a u t h ’ s Figur Nr. 21' nicht deutlich ausgebildet 
zu sein. Sonst ist die Übereinstimmung zufriedenstellend.
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Protocardia coronse n. sp.

T a fe l V I I .  F ig u r  2, 2ci, 2b, 2c.

Es liegen mir mehrere Exemplare einer Cardiumart vor, die ich neu 
benennen zu müssen glaube. Ein Exemplar aus der Sammlung P o dek  
ist besonders schön erhalten, 24 mm hoch, 23 mm lang, 22 mm dick. Es 
ist eine stark geblähte Form. Die kräftigen, schön eingebogenen Wirbel 
stehen annähernd median, sind etwas schief nach vorne geneigt. Den vor­
deren Schalenteil bedecken konzentrische Linien, während ein schmales 
hinteres Feld radiale Streifung zeigt.

Der Vorderrand ist gerundet, der Hinterrand ist länger und abgestutzt.
Eventuell ist mit meiner Art Cardium Philippianum F u cini (non 

D u n k e r ) (Lias inf. Longobucco Taf. II. Fig. 9., 10.) identisch. Sonst konnte 
ich unter den mir bekannten basischen Arten keine verwandte Form 
finden.

Dagegen findet sich im Valanginien eine Art, die Protocardia 
coronae sehr nahe steht. Es ist Cardium Jaccardi P ic t . et Ca m p . (Ste. Croix 
PI. CXIX. Fig. 3., 4.) I c h  b in  v o r l ä u f i g  n i c h t  i n de  r L a g e ,  
e i n e n  U n t e r s c h i e d ,  z w i s c h e n  P ictets A b b i l d u n g e n  
u n d  m e i n e n  E x e m p l a r e n  a n z u g e b e n .  Da jedoch die ver­
bindenden Glieder im mittleren und oberen Jura derzeit noch zu fehlen 
scheinen, benenne ich meine Exemplare neu. Es ist aber nicht ausgeschlos­
sen, daß sich Protocardia coronae später als synonyme Bezeichnung von 
Cardium Jaccardi P ic t . et Ca m p , heraussteilen wird.

C a rd iu m  lia s ia n u m  n. nom.
T afe l. V I I I .  F igu r  13.

1839. Cardium multicostatum G oldeuss (non B ro cch i), P e tre fe c ta  G erm anise T a f. 143.
F ig . 9.

1853. Cardium multicostatum Op p e l , D e r  m itt le re  L ia s  S ch w ab en s, pag . 86. T a f. IV . F ig . 29. 
1858. Cardium sp. aff. multicostatum Qu e n ste dt , J u ra , T a f. V . F ig . 14. (13 , a , b).

Cardium multicostatum Q u e n ste dt , ibid. T af. X V I I I .  F ig . 36. pag. 150.
1871. Cardium ciwjulatum B rau n s  (n o n  G oldeuss), U n tere  Ju ra , pag . 328.
1890. Cardium cjr. multicostatum P a r o n a , L ia s  in f. d i S a ltrio  T a f. I I .  F ig . 11. pag. 98.

Da schon B rocchi (1812) ein Cardium aus dem Miozän als Cardium 
multicostatum bezeichnete, muß die von P h illips (1835), dann von Go ld - 
fuss (1839) für die Liasform angewendete Bezeichnung in Wegfall kommen. 
B rauns wies in seiner Literaturangabe schon darauf hin, daß B iiocchis 
C. multicostatum von unserer Form verschieden sei und benützte für die 
Liasform die Bezeichnung Cardium cingulatum Go ld f ., welch letztere Be-
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Zeichnung er als Synonym von C. multicostatum P i i i l l . (non B r o c c h i )  

auffaßte. Doch bezeichnete G o l d f u s s  mit C. cingulatum ebenfalls eine 
oligozäne Form. Wir können somit auch diese Bezeichnung auf die Lias­
form nicht anwenden.

B rauns stellt hierher noch Isocordia inversa Goldfuss (1. c. Taf. 
140. Fig. 17). Auch Quenstedt  hält letztere Form für nahe verwandt mit 
der in Rede stehenden Liasform. Die Abbildung bei Goldfuss von 
Isocardia inversa aus dem Unteroolith von Balingen zeigt aber keine Ra­
dialrippen, auch in der Beschreibung erwähnt Goldfuss nur konzentrische 
Runzelung. Es kann also auch diese Form nicht mit der basischen Art 
identifiziert werden.

In Betracht zu ziehen wäre noch Cardium musculosum Q u e n s t e d t  

(Jura, pag. 110. Taf. XIII. Fig. 45.) aus Lias ß. Diese Art zeigt wohl manche 
Ähnlichkeit mit unserer Form, kann mit ihr aber nicht identifiziert wer­
den. Bei C. musculosum sind die Wirbel unvergleichlich kräftiger. Die Aus­
bildung der Skulptur von C. musculosum ist nicht sicher feststellbar, da 
Q u e n s t e d t  nur ein Steinkern vorlag, von dem er zwar ausdrücklich erklärt, 
daß er keine radiale Verzierung zeige, doch läßt seine Abbildung am un­
teren Rand deutliche Radialrippen erkennen. Es macht den Eindruck, 
als ob wir es hier mit einem Streifen erhalten gebliebener Schale zu tun 
hätten und nicht mit Kerben des inneren Schalenrandes.

Nach all dem sehe ich mich veranlaßt, die hier behandelte Form neu 
zu benennen.

Im unteren Lias des Schneebrich ist Cardium liasianum ziemlich 
häufig. Die kleinen Wirbel stehen annähernd median, sehen aber nach 
vorne. Die radiale Rippung ist dicht und in Anbetracht der Kleinheit der 
Form kräftig zu nennen. Leider ist die obere Schalenschichte in der Regel 
abgeblättert, so daß die Radialrippen nur an einzelnen günstig erhaltenen 
Exemplaren gut sichtbar sind.

Cyprinidge Lam.

Cypricardia compressa Tqu.

1854. Cypriccirda compressa T e rq u em , H etta n g e . pag . 305. T a f. X X .  F ig . 12.
1909. Cypricardia cfr. compressa T r a u t h , D ie  G restener S ch ich ten  p ag . 111.

Im kalkigen grauen Sandstein des mittleren Lias im Schneebrich 
fand ich ein einziges Exemplar, das sich in der Form jedoch so vollkommen 
mit der von T e r q u e m  abgebildeten Art deckt, daß ich nicht anstelle, 
mein- Exemplar mit T e r q u e m s  Art zu identifizieren. Vielleicht tritt bei 
meinem Exemplar die vom Wirbel in die hintere untere Ecke der Schale
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ziehende Wölbungshochlinie etwas stärker hervor als T e r q u e m s  Abbildung 
das zum Ausdruck bringt.

Cypricardia hungarica n. sp.

T a fe l V I I .  F ig u r  4. 5.

Im Sandstein des mittleren Lias (Tonwarenfabrik) und im grauen 
Sandstein des oberen Lias (Schneebrich) kommt verhältnismäßig häufig 
eine Cypricardia vor, die ich in : «Die mesozoischen Bildungen des Keresz- 
tenyhavas» als Cypricardia aff. brevis W r i g h t  angeführt habe; die Form 
steht dieser Art zwar nahe, doch erlaubt mir neu gesammeltes Material 
vorliegende Form als neue Art zu beschreiben.

Das größte, als doppelseitiger Steinkern, erhaltene Exemplar ist 
24 mm lang, 19‘5 mm hoch und 16 mm dick. Ein anderes extrem niederes 
Exemplar ist 21-5 mm lang und 15 mm hoch. Ein kleineres Exemplar zeigt 
bei einer Länge von 15 mm eine Höhe von 11 mm. Die Wirbel sind stark 
eingebogen, etwas schief nach vorne'geneigt. Von ihnen zieht nach hinten 
unten ein Kiel, der den hinteren, flach konkaven Schalenteil abgrenzt. 
Der Hinterrand ist gerade abgestutzt, der Unterrand wenig gebogen, der 
Vorderrand abgerundet. Der Wirbel steht bei unverdrückten Exemplaren 
fast median. Die Schale ist von weiter auseinanderstehenden groben, kon­
zentrischen Wülsten und dichten, feinen konzentrischen Streifen bedeckt.

Unsere Form steht der Isocyprina Heeri C h o f f a t  ( B ö h m , Pereiros­
schichten pag. 241) nahe, doch ist C. hungarica dicker, ihr Hinterrand ist 
steiler abgestutzt, als B ö h m ’s  Abbildung das angibt, der nach hinten ver­
laufende Kiel erscheint bei • meinen Exemplaren leicht geschwungen und 
bildet mit dem Unterrand einen spitzeren Winkel. Diese Gründe bewogen 
mich, meine Exemplare nicht zu I. Heeri zu stellen.

Von C. brevis W r i g h t  ( D u m o r t i e r , Depots Jurass. IV. pag. 170. 
PI. X X X IX . Fig. 8., 9.) unterscheidet sie der weniger steil verlaufende Kiel 
und der gerade abgestutzte Hinterrand. Auch erscheint C. brevis höher 
und weniger gebläht.

Anisocardia (P) Schneebrichensis T o u la .

T a fe l V I I .  F igu r  1, 1 a.

1911. Ceromya (Isoccirdia) Schneebrichensis T o u l a , Palaeont. M itt. pag . 12. T a f. I . F ig . 12.

Die Abbildung bei T o u l a  stellt ein in der Wirbelregion stark ver­
drücktes Exemplar dar, auch ist die Abbildung falsch orientiert, was zu 
einer falschen Auffassung der Form führen kann. (Die Höhenaxe muß um
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ihren den Wirbel treffenden Punkt ca. 30° nach rechts gedreht werden, 
damit die Abbildung richtig orientiert sei.) T o u l a  gibt an, daß die Cero- 
mya Schneebrichensis mehr an Cer. Bersaskensis T i e t z e  (Banat, Taf. VIII. 
Fig. 3) als an C. infraliasica P e t e r s , wie T i e t z e  letztere abgebildet hat, 
erinnere. Dieser Feststellung dürfte eine Verwechselung zu Grunde liegen, 
da unsere Form nicht die geringsten Beziehungen zu C. Bersaskensis, wohl 
aber solche zu C. infraliasica T ie t z e  (non P e t e r s ) erkennen läßt. Die von 
T ie t z e  als C. infraliasica abgebildete Form scheint unserer Art näher zu 
stehen (wenn sie mit ihr nicht überhaupt identisch ist), als der C. infra­
liasica P e t e r s  (Der Lias von Fünfkirchen, Taf. I . Fig. 1—3.), von welcher 
auch sie sich durch das nicht verlängerte, abgerundete Hinterende zu un­
terscheiden scheint. Daß P e t e r s  Formen mit langgestrecktem Hinter­
ende vor sich hatte, zeigt außer seinen Abbildungen auch sein Vergleich 
mit Panopaea liasiana d ’ O r b . (Myacites liasinus Q u e n s t e d t , Jura, Tafel 
X . Fig. 3—4) und sein Hinweis auf Myacites sp. D u n k e r  (Halberstadt, 
pag. 320. Taf. X X X V II. Fig. 9., 9.).

Das größte meiner Exemplare ist 28 mm hoch und 31 mm lang.
Die. Schale ist stark gewölbt, fast gleichseitig, nur der etwas nach 

vorne gebogene Wirbel bedingt eine geringe Ungleichseitigkeit. Vorder-, 
Unter- und Hinterrand gehen gleichmäßig gerundet ineinander über. 
Der Schloßrand erscheint etwas weniger gebogen. Die Wirbel sind kräftig 
und stark eingerollt, etwas nach vorne gezogen. Leider konnte ich an keinem 
meiner Exemplare das Schloß beobachten.

Kleine Exemplare erinnern sehr an Anisocardia blauenensis L o r io l  

(Etüde sur les mollusque des couches coralligenes inferieures. Abh. d. Schweiz. 
Pal. Gesellsch. Bd. X VIII. Taf. X IX . Fig. 13 -16 .).

Die Schale meiner Exemplare ist konzentrisch gestreift, sonstige 
Skulptur fehlt.

A. Schneebrichensis findet sich häufig in den Sandsteinen des unteren 
und mittleren Lias (Lias p.) des Schneebrich und im mittelliasiscben Sand­
stein bei der Tonwarenfabrik.
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Pleuromyidge Z iit e l .

Pleuromya meridionalis D u m .

1869. Pleuromya meridionalis D u m o r t ie r : Dep. jur. III. p. 259. pl. X X I X . Fig. 10., 11. 
1872. Pleuromya viridis T ie t z e : Banaler Gebirgsst. p. 118. Taf. V III. Fig. 2.
1911. Gresslya (Lyonsia) cfr. unioides T o u la : Pal. Mitt. p. 1).

Es liegen mir 7 Exemplare aus dem Schneebrich vor, teils sind es 
Steinkerne (ganz glatt oder mit flachen konzentrischen Bunzeln), teils
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ist die Schale erhalten und zeigt kräftige konzentrische Runzeln, die von 
feinen, dichtstehenden konzentrischen Streifen bedeckt sind.

Die breiten Wirbel stehen an der Grenze des ersten und zweiten 
Drittels der Schalenlänge. Yom Wirbel krümmt sich die breite, abgestumpfte 
Vorderseite steil gegen den Unterrand. Der Schloßrand verläuft nach hinten 
nur wenig schräg, er ist fast gerade oder seltener ganz schwach konvex 
nach oben gebogen. Die Schalen verlaufen hinten spitz zusammen. 
Der Unterrand ist schwach gebogen. Die größte Dicke der Schalen liegt 
ungefähr in der Mitte der Schalenhöhe, etwas vor oder auch direkt unter 
den Wirbeln.

D u m o r t i e r  bildete einen glatten Steinkern dieser Art ab, wie er mir 
ähnlich auch in meinem Material vorliegt.

Beschälte Exemplare sind bedeckt von konzentrischen Runzeln, 
wie T i e t z e  das auch von seinen Exemplaren erwähnt.

T ie t z e s  Abbildung von PI. viridis stimmen in den Formverhält­
nissen so gut mit D u m o r t ie r s  Abbildung von PI. meridvmalis überein, 
daß ich geneigt bin, die beiden Artbezeichnungen als synonym aufzufassen. 
Der Unterschied in der Skulptur wird dadurch erklärt, daß D u m o r t ie r s  

Abbildung einen Steinkern darstellt, T ie t z e s  Abbildung aber ein beschäl­
tes Exemplar.

D u m o r t ie r s  Exemplar ist nach seinen Angaben 58 mm lang, 32 mm 
hoch und 25 mm dick.

Der Abbildung von T i e t z e  entnahm ich folgende Maße : Länge 55 mm, 
Höhe 32 mm, Dicke 28 mm.

Eines meiner Exemplare ist 73 mm lang, 41 mm hoch und 31 mm dick.
Das von T o u l a  als Gresslya unioides beschriebene Exemplar ist ein 

Steinkern mit sehr flachen konzentrischen Runzeln. Es ist eine Pleuromya 
und sicher zu Pleuromya meridionalis zu stellen. Das Exemplar ist 46 mm 
lang, 32 mm hoch und 26 mm dick (nicht 20‘5 mm, wie T o u l a  angibt).

Pleuromya Toucasi D u m .

T a fe l V I . F ig u r  9.

1867. Pleuromya Toucasi D u m o rtier  : D e p . ju r . I I .  p . 200. p l. X L V I .  F ig . 5 ., 6.

Diese gedrungene Form zeigt einen steil abfallenden Vorderrand und 
einen geraden, nur sehr wenig schräg nach hinten verlaufenden Schloßrand. 
Der gestreckte Hinterteil verschmälert sich nur wenig nach hinten, ebenso 
nimmt er nur sehr langsam an Dicke ab. Das Gehäuse erscheint daher 
gebläht.

Eines meiner Exemplare ist 51 mm lang, 32 mm hoch und 26 mm dick.
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Pleuromya triangula Trauth.

1909. Pleuromya triangula Teattth: Grestener Schichten p. 115. Taf. IV. Fig. 1., 4.

Ich stelle die rechte Klappe einer dreiseitigen Pleuromya aus dem 
Hangenden des Kohlenfözes hierher. Der Wirbel erscheint im Vergleich 
zur Schalenhöhe unverhältnismäßig klein, von ihm fällt der Schloßrand 
gerade schräg nach hinten, während der Vorderrand etwas steiler, ebenfalls 
gerade gegen den schwach gewölbten Unterrand abfällt.

Mein Exemplar hatte eine Länge von ca. 61 mm, die Höhe beträgt 
42 mm.

Pleuromya Jauberti D um.

Textfigur 8.

1869. Pleuromya Jauberti D t t m o r t ie b : Dep. jur. III. p. 258. pl. X X I X . Fig. 8., 9.

Die Wirbel sind dem Vorderende noch mehr genähert als bei Pl. 
felecoiäes, der Schloßrand fällt weniger schräg nach hinten, infolgedessen 
verschmälert sich die Muschel nach hinten langsamer.

Verhältnis der Länge des Vorderteiles zu der des Hinterteiles fast
1 : 3 .

Mein Exemplar ist ca. 48 mm (rekonst.) lang, 30 mm hoch und 20 mm
dick.

1. Exemplar (Tonwarenfabrik).

Pleuromya pelecoid.es Trauth.

1909. Pleuromya pelecoides T eatjth : Grestener Schichten p. 115. Taf. IV. Fig. 2., 3.

Die von T rauth  aufgestellte Art steht der Pleuromya Jauberti Dum. 
sehr nahe, sie unterscheidet sich von dieser nur durch den etwas längeren 
Vorderteil und den vielleicht etwas schräger nach hinten abfallenden

Mitt. a. d. Jahrb. d. kgl. Ungar. Geol. Reichsanst. X X III. Bd. 2. Heft. 7
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Schloßrand. Ob diese Merkmale so konstant sind, daß selbst geringe Ab­
weichungen nach der einen oder anderen Richtung uns berechtigen von 
neuen Arten zu sprechen, scheint mir zweifelhaft. Reicheres Material wird 
vielleicht die Notwendigkeit ergeben, Pl. pelecoides mit PI. Jauberti zu ver­
einigen.

Bei PI. pelecoides verhält sich die Länge des Vorderteiles zu der des 
Hinterteiles ungefähr wie 1 : 2.

Die an manchen meiner Exemplare erhalten gebliebene Schale zeigt 
die kräftigen konzentrischen Runzeln dicht bedeckt von feiner konzen­
trischer Streifung.

Eines meiner Exemplare zeigt eine Länge von ca. 50 mm (rekonst.), 
eine Höhe von 31 mm und eine Dicke von 20 mm.

Pleuromya striatula Ag.
1845. Pleuromya striatula A g . Mollusques fossiles p. 239. pl. 28. Fig. 10— 14.
1909. Pleuromya striatula T r a u t h : Grestener Schichten p. 114.

Aus dem Hangenden des Kohlenflözes liegt mir die rechte Klappe 
einer Pl. striatula vor (Sammlung P o dek ), außerdem noch zwei Exemplare 
aus dem Sandstein des mittleren Lias (Schneebrich).

B rauns (Unterer Jura pag. 303) vereinigt Pl. striatula mit Gresslya 
liasina Sch übl ., doch unterscheiden sich die Formen ganz wesentlich.

Pleuromya unioid.es G oldf.

Tafel V II. Figur 13.

1839. Lutraria unioides G old fuss : Petrefacta Germanise pag. 244. (II. Aufl.) Taf. CLII. 
Fig. 12.

1815. Pleuromya unioides A g a ssiz : Myes p. 236. pl. 27. Fig. 9 — 13.
1848. Myacites unioides Qu e n s t e d t : Der Jura p. 190. Taf. 23. Fig. 30.
1851. Lyonsia unioides T ie t z e : Banater Gebirgsstock p. 117. Taf. V. Fig. 3.
1904. Pleuromya unioides R z e h a k : Liasvorkommen v. Freistadtl p. 141. 

non Gresslya (Lyonsia) cjr. unioides T o u l a : Pal. Mitt, p. 11.

Es liegt mir nur ein Exemplar dieser Form vor, das mit der Abbildung 
bei Goldfuss gut übereinstimmt. Kleine, erhalten gebliebene Reste der 
oberen Schalenschichte zeigen bei einiger Vergrößerung deutlich die feine 
Punktierung, ähnlich wie das nach R zeh ak  bei seinen Exemplaren der 
Fall ist. Die Punktierung des von Quenstedt  abgebildeten Exemplares 
ist extrem stark.

T o u la ’s Gresslya ( Lyonsia)  cfr. unioides Go ld f . hat mit dieser Form 
nichts zu tun, sie ist vielmehr mit D um ortiers Pleuromya meridionalis 
identisch.
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Pholadomyid.ee F is c h e r .

Pholadomya idea d ’ O r b . (Typus.)
Textfigur 9.

1875. Pholadomya idea Mo ESCH: Monogr. d. Pholadomyen p. 16. Taf. III. Fig. 3., 4., Taf. 
IV . Fig. 1.

1886. Pholadomya idea D i -Stefan i: Lias inf. di Taormina p. 128.

Fig. 9. Pholadomya idea d ’Obb .

Von der nach hinten schlank ausgezogenen «schnauzenartig zuge­
spitzten» Form (Typus) fand ich nur ein Exemplar. Ich zähle 10 Rippen, 
die durch deutliche Zuwachsstreifen geknotet erscheinen.

Länge 89 mm, Höhe 59 mm, Dicke 49 mm.

Pholadomya idea d ’ O r b . var. Praasi O pp.

Textfigur 10.

1875. Pholadomya idea var. Fraasi Op p e l , Moesch : Pholadomyen p. 17. Taf. IV. Fig. 2., 4:

Besonders charakteristisch dürfte für diese Form der verhältnis­
mäßig k l e i n e  W i r b e l  s e i n ,  d e r  i n  e i n e r  f a s t  g e r a d e n  
L i n i e  n a c h  h i n t e n  a b d a c h t .  Auch die Rippen verlaufen sehr 
wenig oder gar nicht geschwungen nach unten, hinten. Der kurze vordere 
Teil ist abgestumpft, der untere Rand verhältnismäßig schwach gebogen. 
Ich zähle durchschnittlich 11 kräftige, durch konzentrische Runzeln stark 
geknotete Rippen.

Länge 93 mm, Höhe 71 mm, Dicke 57 mm.
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Fig. 11. Pholadomya idea d ’Orb. var. cycloides M oesch .
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Ph.oladom.ya idea var. cycloides M o e sc h .

Textfigur 11.

1875. Pholadomya idea var. cycloides M o esch : Pholadomyen p. 18. Taf. IV. Fig. 3.

Der schön gebogene Unterrand, der abgerundete Vorderrand, der 
kräftig aufragende Wirbel, von dem nach hinten der obere Eancl der Schale 
stark konkav geschwungen verläuft, zeichnet diese Form aus. Das zuge­
schärfte Hinterende erscheint durch den konkaven Verlauf des Oberran­
des nach oben gerichtet.

Der Verlauf der 10 kräftig geknoteten Rippen ist stark geschwungen. 
Länge 97 mm, Höhe 72 mm, Dicke 55 mm.

Pholadomya idea var. Deshayesi Chap. et D ew.

Textfigur 12.

1875. Pholadomya idea var. Deshayesi M oesch : Pholadomyen p. 18. Taf. V. Fig. 1.

Der obere Rand verläuft wenig gebogen, dacht sich aber nicht so 
stark nach hinten ab, als das bei var. Fraasi der Fall ist, daher behält var.

Fig. 12. Pholadomya idea d ’Orb. var. Deshayesi Chap. et Dew .

Deshayesi ihre Höhe nach hinten fast bei und wird durch den hinteren 
wenig gebogenen Rand ziemlich unvermittelt abgeschnitten.

Die meisten meiner Exemplare schließen sich dieser Varietät an. 
Länge 84 mm, Höhe 63 mm, Dicke 52 mm.
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Ph.oladom.ya ambigua Sow.

1875. Pholadomya ambigua M o esch : Pholadomyen, p. 23. Taf. V. Pig. 2., 3. Taf. VI. Pig.
Taf. V I Pig. 1.

Länge 110 mm, Höhe (rekonstr.) 70 mm, Dicke 74 mm.
Der untere Teil dieses großen, aufgeblähten Exemplares ist etwas 

in die Schale hineingedrückt, weshalb es niederer erscheint, als es ursprüng­
lich war. Sonst stimmt es in Größe wie Formverhältnissen mit M oeschs 
Abbildungen (1. c. Taf. YI. Fig. 1. ab) so vollständig überein, daß es mit 
diesen fast zur Deckung gebracht werden kann.

Ein anderes Exemplar, von dem leider der vordere Teil (mit Wirbel) 
fehlt, zeigt einen stark konkaven Oberrand mit parallel verlaufendem 
Unterrand. Die Rippen erscheinen noch geschwungener als M oeschs Ab­
bildung (1. c. Taf. VII. Fig. 1.) das angibt.

Pholadomya Hausmanni G o l d f .

Tafel V III. Pigur 8.

1839. Pholadomya Hausmanni G o ld f u ss : Petrefacta Germaniaa Taf. CLV. Pig. 4.
1909. Pholadomya Hausmanni T r a u t e . Grestener Schichten p. 119.

Länge 76 mm, Höhe 54 mm, Dicke 40 mm.
Die acht nach hinten gerichteten Radialrippen sind an den Kreuzungs­

punkten mit den konzentrischen Anwachsstreifen stark knotenartig ver­
dickt. Die Zwischenräume zwischen den ersten drei Rippen sind bedeutend 
größer als die zwischen den folgenden.

In der Form weicht das mir vorliegende Exemplar etwas von der 
Abbildung in Petrefacta Germaniae ab. Es fehlt die schräg nach hinten 
gerichtete gerade Abdachung des hinteren Randes, wie die Abbildung bei 
Goldfuss das darstellt. Das Hinterende ist vielmehr schön gerundet und 
geht in gleichmäßigem Bogen in den Unterrand über. Dementsprechend 
verlaufen auch die Anwachsstreifen. Der vordere ungerippte Teil ist etwas 
breiter als bei der Abbildung, von Goldfuss.

Die Formverhältnisse erinnern stark an Phol. ambigua. Der Haupt­
unterschied dürfte in der charakteristischen Verteilung der Rippen bei 
Phol. Hausmanni bestehen.

Die Verteilung der Rippen des von W ach ner  im Schneebrich gefun­
denen Exemplares stimmt genau mit den Verhältnissen, die die Abbildung 
von Goldfuss zeigt und die auch T rauth  bei vier Exemplaren der öster­
reichischen Grestener Schichten vorfand.
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Pholadomya decoratä H artm.

Tafel V II. Figur 11.

1872. Pholadomya decorala T ie t ze , Banat, pag. 118. Taf. II. Fig. 2.
1875. Pholadomya decorata M oesch, Monogr. d. Pholadomyen. pag. 21. Taf. V. Fig. 7. 

Taf. VII. Fig. 2, 3.
1909. Pholadomya decorata T k a u th , Die Grestener Schichten, pag. 120.

Diese, gewöhnlich deformierte Art kommt im Sandstein aus dem 
Hangenden des Kohlenflözes zahlreich vor. Sie ist gewöhnlich in der Längs­
richtung ziehharmonikaähnlich zusammengepreßt, wodurch die Radial­
rippen als steile, schmale Wülste eng aneinander rücken und der mittlere 
berippte Teil schmal wird. Der Umriß über die Wirbel nach der Basis ist 
gestreckt herzförmig. Die Radialrippen (gewöhnlich zehn) werden von 
konzentrischen Runzeln gekreuzt.

Diese Formen stimmen gut mit den von Quenstedt  (Jura, Taf. X IX . 
Fig. 1) und Moesch (1. c. Taf. VII. Fig. 2., 3) gegebenen Abbildungen überein.

Seltene, weniger deformierte Exemplare nähern sich in der Form 
dem von M oesch Taf. V. Fig. 7. abgebildeten Exemplar.

Doch kommen auch Zusammenpressungen in der Richtung der Höhe 
vor. Es entstehen dadurch langgestreckte Formen, ohne daß ich außer 
der durch die verschiedene Richtung der Zusammenpressung bewirkten 
verschiedenen Form einen Unterschied finden kann. (Siehe auch: T ietze  
Banat, Taf. II. Fig. 2.).

Pholadomya Neuberi Stur.

1909. Pholadomya Neuberi Stu r  in : T r a u t h , Die Grestener Schichten, pag. 122. Taf. IV. 
Fig. 9 - 1 3 .

1911. Pholadomya n. sp. T o u la , Pal. Mitteil. pag. 13. Taf. I. Fig. 16.

In sandigen Schiefern der Grestener Schichten des Schneebrich kommen 
zahlreiche kleine Pholadomyen vor, die sich habituell eng an die von T rauth  
publizierte Ph. Neuberi anschließen. Leider sind sie alle durch Druck defor­
miert, selten weisen die Steinkerne Reste von Schale auf. Auch im Schnee­
brich finden sich neben hohen, kurzen Exemplaren, auch langgestreckte 
niedrige, sowie verbindende Formen zwischen den zwei Extremen.

Mit Ph. Neuberi nahe verwandt scheint Ph. Nysti Chapuis et D e - 
w alq u e  (Luxembourg, pag. 113. PI. XV. Fig. 3. PI. XVI. Fig. 1) zu sein, 
wenn letztere auch eine bedeutendere Größe zu erreicht n scheint. Doch 
liegt mir außer vielen kleinen auch ein Exemplar von 30 mm Höhe, ein 
anderes von 44 m Höhe vor.
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Anatinidse G r a y .

Cercomya Podeki Tolla.

Tafel VI. Figur 10.

1911. Homomya Podeki T otjla: Pal. Mitt. p. 11. Taf. I. Fig. 10.

T oulas Originalexemplar zeigt die Form- und Skulpturverhältnisse 
einer Cercomya, hat mit Homomya sicher nichts zu tun. Die Wirbel stehen 
stark antemedian. Von den Wirbeln zieht schräg nach hinten je ein scharfer 
Kiel, der jedoch ungefähr in der Mitte der Schalenhöhe verflacht. Seine 
scheinbare Schärfe auch auf dem unteren Teil bei T oulas Originalexem­
plar wird nur durch einen Bruch bedingt, der dem Kiel parallel verlaufend 
eine leichte Deformation der Schale hervorrief. Der kurze, gerundete Vor­
derteil wird von ziemlich derben, konzentrischen Runzeln bedeckt, zwi­
schen denen noch feinere Anwachsstreifen sichtbar sind. Auf dem stark 
verlängerten Hinterteil verflachen die konzentrischen Runzeln.

Ein von W ach ner  gefundenes unvollständiges Exemplar zeigt einen 
etwas längeren Vorderteil, muß aber bei der sonstigen guten Übereinstim­
mung hierher gestellt werden.

3 Exemplare aus dem unteren Lias des Schneebrich.

Cercomya liasica n. sp.
Tafel V II. Figur 12.

Aus dem sandigen Schiefer (Lias d) stammt ein 95 mm langes und 
38 mm hohes Exemplar einer Cercomya, das ich mit keiner bekannten Cer- 
comyaart identifizieren konnte. Der Wirbel liegt nur wenig antemedian. 
Der gerundete Vorderteil ist mit kräftigen, konzentrischen Falten verse­
hen, die gegen den Hinterteil verflachen. Außer ihnen bedecken feine kon­
zentrische An wachsstreifen die Schale. Gegen den längeren Hinterteil setzt 
der Wirbel ziemlich scharf ab, es verläuft von ihm ein Kiel schräg nach 
hinten, verliert sich jedoch bald. Der Hinterteil ist niederer als der Vorder­
teil, doch ist der Unterschied nicht so groß wie bei Cercomya praecursor 
Quenstedt  (Jura, Taf. I. Fig. 15).

GASTROPODA.

Pleurotomariidae d ’ O r b .

Pleurotomaria pinguis d ’ O r b .

1850. Pleurotomaria pinguis d ’ Ob b i g n y : Terr. jur. p. 407. pl. 350. Fig. 8 — 10.
1894. Pleurotomaria pinguis P a k o n a : Lias inf. di Saltrio II. pag. 171. tav. VII. Fig. 2., 3.
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Ich stelle hierher eine kleine, 5 mm hohe und 4 mm lange Pleuro- 
tomaria. Sie erscheint infolge cles ungünstigen Erhaltungszustandes fast­
glatt. Die Windungen sind treppenförmig abgesetzt, die ungenabelte Basis 
ist hoch gewölbt, sie grenzt an die Planke in einer kielartigen Leiste. Die 
Flanke selber ist leicht konkav, zwischen ihr und dem oberen schrägen Teil 
der Windung verläuft das von zwei schwächeren Leisten begrenzte, ein­
gesenkte Band.

Von der Skulptur lassen sich an der Basis undeutlich Spiralstreifen 
erkennen und am schrägen oberen Teil der Windung gegen die Naht zu 
zwei spirale Punktreihen.

1 Exemplar aus dem mittleren Lias (Lias y) des Schneebrich.

Pliasianellidae T b o sc h .

Phasianella sp. cfr. Jason d’Obb.

1860. Phasianella Jason d ’ Or b ig n y : Ter jur. pl. 324. Fig. 1 — 3.

Es liegen mir einige kleine, ungünstig erhaltene Gastropodenreste 
sowohl aus dem unteren als auch aus dem mittleren Lias des Schneebrich 
vor, die sich mit den zitierten Abbildungen bei d ’ O r b i g n y  vergleichen 
lassen. Eine sichere Bestimmung ist bei dem Erhaltungszustände nicht 
möglich.

P h a sia n e lla  cfr. c o n so b rin a  d’Okb.

1860. Phasianella consobrina d ’ Or b i g n y : Terr. jur. pl. 324. Fig. 14.

Im sandigen Schiefer des Lias d (Schneebrich) treten massenhaft 
schlechterhaltene, verdrückte Gastropodenreste auf, die in ihrer Form 
sehr an Phasianella consobrina d ’ O r b . erinnern. Es stimmen auch die 
Größenverhältnisse und das Lager.

Trochiidae Ad.

Trochus Ajax d’Orb.

Tafel VIII. Figur 9.

1860. Trochus Ajax d ’ Orbigny ',  Terr. Jurass. Gasteropodes. Pl. 307. Fig. 5 — 8.

Die Exemplare zeigen bei einer Höhe von 6 mm 5 Windungen, deren 
letzte einen Durchmesser von Sy2 mm besitzt. Die Flanken sind flach und 
grenzen in einer abgerundeten Kante an die hochgewölbte, ungenabelte 
Basis. Außer verhältnismäßig kräftigen Anwachslinien, deren Zwischen­
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räume manchmal durch Farbenunterschiede auffallen, sind die Schalen 
skulpturlos.

7 Exemplare aus dem unteren Lias des Schneebrich.

Troclrus transsylvanicus n. sp.
Tafel VIII. Figur 11.

Im braunen Sandstein bei der Tonwarenfabrik kommt ziemlich 
häufig eine kleine Trochusart vor, die ich neu benenne. Bei einer Höhe 
von 7'5 mm zähle ich 5 Umgänge, der Durchmesser der äußersten Windung 
beträgt 6 mm. Die Flanken der Windungen sind flach konvex bis flach, 
sie grenzen aneinander in seichten Furchen. Die flache Basis mit kleinem 
Nabel stößt in einer scharfen, kielartigen Linie, die gegen die Flanke durch 
eine schwache Furche abgesetzt erscheint, an die Flanke.

Die Schale ist glatt, sie zeigt nur Andeutungen von zarten Anwachs­
streifen.

9 Exemplare, mittlerer Lias (Tonwarenfabrik).

Turritelliidae G r a y .

Turritella unicarinata Qu.
1858. Turritella unicarinata Q u e s s t e d t : Jura, p. 61. Taf. 5. Fig. 27 — 29.

In dem unterliasischen Sandstein des Schneebrich fand ich ein Bruch­
stück von 4 Windungen dieser schlanken Art, die einen verhältnismäßig 
scharfen Kiel auf der stark konvexen Flanke besitzt.

Pyramidellidae G r a y .

C h e m n itz ia  sp. ind.

Nur ein Bruchstück von zwei Windungen ist vorhanden, das eine 
nähere Bestimmung nicht zuläßt, in der Form ungefähr der Abbildung 
gleicht, die D u m o r t i e r  (Dep. jurass. IV. PI. X X X IV . Fig. 1—2) von Gh. 
procera D e s l . gibt.

Unterer Lias (Schneebrich).

Cerithiidae M e n k e .
\/

Cerithium (ProtocerithiunT) Cukense B a d .

Tafel V I. Figur 13., 14.

1900 Cerithium Cukense R adovanovic : Unterliass. Fauna v. Vrska Cuka in Ostserbien 
p. 67. Taf. I. Fig. 6., 7.



(75) DIB MESOZOISCHEN FAUNEN D ER BEBOE VON BBASSÖ. 99

Massenhaft findet sich diese Cerithiumart in Gemeinschaft mit Car- 
dium liasianum n. sp. ( =  Cardium multicostatum P i i i l l . non B r o c c h i .) ,  

Parallelodon Chartroni, Astarte amalthei etc. im unterliasischen Sandstein 
des Schneebrich.

Bei einer Höhe von ca. 8 mm beträgt die Zahl der Umgänge.8—9. 
Die Umgänge sind außen abgeflacht bis gerundet und durch verhält­
nismäßig tiefe Furchen von einander getrennt. Die Mündung ist oval gerun­
det, ein vorderer und hinterer Ausguß angedeutet (gut erhaltene Mund­
öffnung fand ich jedoch bei keinem meiner Exemplare).

Die Windungen sind von Querrippen bedeckt, die von Spirallinien 
gekreuzt werden. An den Kreuzungsstellen entstehen Knoten. Die Zahl 
der Querrippen vermehrt sich im Laufe des individuellen Wachstumes. 
Auf der 5. Windung zähle ich ca. 13 Bippen, auf der 8. Windung schon 
gegen 24. Auch die Zahl der Spirallinien schwankt, doch sind gewöhnlich 
vier vorhanden. Bei einzelnen Exemplaren zähle ich jedoch ungefähr auf 
der 5. Windung 3 Spirallinien, auf der 7. Windung 4 und auf der 8. Windung 
5— 6.

Die Basis ist gewölbt, ungenahelt und von kräftigen Spirallinien be­
deckt. Querrippen fehlen hier.

Die Cerithien aus dem Lias von Keresztenyfalva sind identisch mit 
der von R a d o v a n o v i c  aus dem Lias von Vrska Cuka beschriebenen Art, 
die nach letzterem dort ungewöhnlich häufig ist und, wie er sich an Exem­
plaren der k. k. geol. Reichsanstalt (Wien) überzeugte, auch im Lias des 
Mecsek-Gebirges (Pecs) vorkommt.

R a d o v a n o v i c  weist auf die Verwandtschaft mit Cerithium gratum 
T e r q u e m  (L’etage inferieur de la format. liass. Taf. 21. Eig. 10.) hin, die 
große Ähnlichkeit zeigt, nur bei gleicher Windungsanzahl drei- bis viermal 
kleiner bleibt. Sehr nahe verwandt wenn nicht identisch mit C. Cukense 
ist das von C o s s m a n n  (Gastropodes de l ’infralias de la Vendee, pag. 179. 
PI. I'II. Fig. 15, 26, 31) als neue Art beschriebene Cerithium quinquegra- 
nosum.

Actaeonidae d ’ O r b .

Cylindrobullina avena T e r q u .

1855. Orthostoma avena T e rq u em , L’etage inferieur de Ja formation liasique. PI. X V . Fig. 8. 
pag. 260.

1902. Striactaeonina avena Cossmann , Gasteropodes de Pinfralias de Ja Vendee PI. III. 
Fig. 3 — 4. pag. 167.

1903. Cylindrobullina avena, B istram , Val Solda. pag. 78. Taf. VI. Fig. 8.

- Es liegt mir nur ein Exemplar vor, das ich mit der oben genannten 
Art identifizieren möchte. Es ist 8 mm hoch, wobei der letzte Umgang



100 DJ BRICH JEKELIUS (76)

5'5 mm hoch ist (der äußere Teil der stark ausgezogenen Mündung ist 
noch abgebrochen). Es sind im ganzen 4 Windungen vorhanden.

Mittlerer Lias; Schneebrich.

Cylindrobullina cfr. angulifer M art.

1859. Actaeon angulifer M a r t in , Infralias de la Cote d’Or. PI. I. K g. 15, 16. pag. 70.

Zwei kleine unvollständig erhaltene Exemplare zeigen die Form­
verhältnisse von C. angulifer Ma r t in . Die gerundeten Windungen mit dem 
verhältnismäßig steilen Abfall zur Naht sind gleichmäßig von dichten, 
feinen Spiralstreifen bedeckt.

Mittlerer Lias des Schneebrich.

Cylindrobullina transsylvanica n. sp.
Tafel VIII. Figur 10.

Es liegt mir aus dem braunen Sandstein bei der Tonwarenfabrik 
ein Exemplar einer Cylindrobullinaart vor, die ich als neue Art zu beschrei­
ben mich genötigt sehe.

Das Exemplar ist 17-5 mm hoch und zählt 8 Windungen. Der Windungs- 
Kegel ist verhältnismäßig langgestreckt, die Formverhältnisse erinnern 
etwas an die der C. avena Te r q u ., doch sind die Windungen gegen den 
Abfall zur Naht durch einen deutlichen Wulst abgegrenzt. Die Windungen 
sind deutlich spiralgestreift.

CEPHALOPODA.

Nautilus sp. ind.

Im braunen Sandstein bei der Tonwarenfabrik fand ich ein Bruch­
stück eines Nautilus. Eine nähere Bestimmung ist mir leider nicht möglich.

Amaltbeus margaritatus M o n t f .

Von dieser für Lias d so bezeichnenden Art liegen mir mehrere charak­
teristische, wenn auch schlechterhaltene Exemplare aus dem grauen, san­
digen Schiefer des Schneebrich vor.

Liparoceras n. sp. ind. aff. Lip. striatum Sow.
Textfigur 13. 14.

Leider ist der Erhaltungszustand dieses Bruchstückes ein sehr 
schlechter.
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Herr Dr. E. V adäsz war so freundlich das Exemplar näher zu unter­
suchen, leider gestattet jedoch der Erhaltungszustand ein sicheres Erken­

nen der Artcharaktere nicht, weshalb von einer näheren Beschreibung 
dieses interessanten Stückes abgesehen werden muß.

Die Umgänge sind breit und nieder, zeigen noch bei einem Durchmesser 
von 47 mm eine Form, wie sie Lip. Striatum, nur in seinen Anfangswindungen 
zukommt.

Lias y. (Schneebrich.)

Ein kleines, schlecht erhaltenes, stark verdrücktes Exemplar aus dem 
grauen sandigen Schiefer des Schneebrich bezeichne ich mit H. radians 
R e in ., obwohl der Begriff und Umfang dieser Art keineswegs als geklärt 
gelten kan.n

Lias S. (Schneebrich.)

Diese für den oberen Lias bezeichnende Art liegt mir von zwei Fund­
orten vor: aus dem braunen, tonigen Sandstein des Burghals bei Brassö, 
woher sie schon von früher her bekannt war (Meschendörfer), weiters 
fand ich sie noch in einem grauen festen Sandstein des Schneebrich. In der 
Sammlung P o dek  liegt außerdem ebenfalls aus dem Schneebrich, jedoch 
aus braunem, tonigen Sandstein, der vollkommen dem Sandstein vom 
Burghals gleicht, ein Exemplar von C. communeSow.

Figur 13. Liparoceras n. sp. ind. 
Seitenansicht.

Figur 14. Liparoceras n. sp. ind 
Querschnitt.

Harpoceras radians R ein.

Coeloceras commune Sow.
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Coeloceras sp. ind.

Aus dem grauen Sandstein des oberen Lias (Schneebricli) liegen mir 
zwei undeutliche Bruchstücke vor, die zu Coeloceras gestellt werden können, 
doch eine genauere Bestimmung nicht zulassen. Die Umgänge sind nieder, 
die Dorm ist noch weitnabeliger als C. commune Sow.

Belemnites acutus Mill.

1912. Belemnites acutus W e r k e r  : Über die Belemn. d. sehwäb. Lias p. 108. Taf. X . Fig. 1.

Zwei kleine Bostren sind kegelförmig spitz ausgezogen und zeigen 
keinerlei Furchen. Sie schließen sich eng an Bel. acutus an.

Belemnites alveolatus W e e n e r .

1912. Belemnites alveolatus W e r k e r : Belemniten d. sehwäb. Lias p, 109. Taf. X . Fig. 2., 3.

Schlank, mit scharfer Spitze, am Alveolarende etwas eingebuchtet, 
gegen das hintere Ende zu mit schwach angedeuteter Keulenform. Der 
Querschnitt ist rund, Furchen sind keine vorhanden.

Es liegt mir ein 47 mm und ein 52 mm langes Bostrum vor.

Belemnites Zieteni W e r n e s .

1912. Belemnites Zieteni W e r k e r : Belemn. d. sehwäb. Lias p. 110. Taf. X . Fig. 5.

Zylindrisch, mit stumpfem Hinterende. An den zwei Seiten laufen 
flache Striemen entlang, wodurch der Querschnitt abgerundet viereckig 
erscheint, wie das W ern er  von einigen seiner Exemplare erwähnt.

Ein 55 mm langes Exemplar findet sich in M eschendörfers Samm­
lung vom Burghals stammend. Hier fand auch ich einige Exemplare (49 mm, 
27 mm, 20 mm lang). Ein kleineres 87 mm langes Exemplar fand ich im 
Schneebrich.

Belemnites breviforrnis V oltz.

1912. Belemnites breviforrnis W e r k e r : Belemn. d. sehwäb. Lias p. 111.

Var. A. Schlank, spitz zulaufend, ohne Furchen. Wenn sie auch 
an Bel. acutus erinnert, wie W e r n e r  erwähnt, ist diese Varietät von Bel. 
breviforrnis zylindrischer, walzenförmiger (Schneebrich). .

Var. B. Ein kräftigeres, zylindrisches Exemplar mit abgesetzter 
Spitze vom Burghals bei Brassö dürfte wohl dieser Varietät angehören.
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Hierher gehört auch der von T oula (1. c. Taf. I. Fig. 15.) als Bel. breviformis 
Z ie t . n. var. abgebildete Belemnit.

Belemnites cfr. parvus H a r t m a n n .

1858. Belemnites parvus Q iten ste dt : Jura p. 286. Taf. X L I. Fig. 21.
1912. Belemnites parvus W e r n e r : Belemn. d. schwäb. Lias p. 115.

Ein kleiner, kurzer Belemnit mit schwach angedeuteter Keulenform 
und abgerundet quadratischem Querschnitt. Die Spitze ist glatt. Am oberen 
Ende des Rostrums findet sich an der einen Seite eine scharfe Furche. Die 
Länge beträgt 38 mm, der größte Durchmesser 8 mm (Sammlung P o d e k , 

Schnee brich).

Belemnites ventroplanus Voltz.

1912. Belemnites ventroplanus W e r n e r : Belemn. d. schwäb. Lias p. 116. Taf. X . Fig. 9., 10.

Im braunen Sandstein des mittleren Lias (Tonwarenfabrik) fand ich 
ein Exemplar dieser Art.

Die Form ist zylindrisch mit abgerundet rechteckigem Querschnitt 
und stumpfem Hinterende.

Belemnites compressus S t a h l .

1912. Belemnites compressus W e r n e r : Belemn. d. schwäb. Lias p. 117. Taf. X I . Fig. 6.

Unter den zahlreichen Exemplaren aus der Sammlung P o d e k  finden 
sich neben solchen, die sich in nichts von W e r n e r s  Abbildung unterschei­
den, auch weniger komprimierte Exemplare mit schwächer ausgebildeten 
oder ganz fehlenden Striemen.

Belemnites apicicurvatus B lainv.

1912. Belemnites apicicurvatus W e r n e r : Belemn. d. schwäb. Lias p. 119. Taf. X I . Fig. 2., 3.

Dieser schlanke Belemnit mit lang ausgezogener, allmählich zulaufen­
der Spitze findet sich in der Sammlung von P o d e k ; in mehreren Exemplaren. 
Stets vorhanden sind die gewöhnlich scharfen Dorsolateralfurchen. In der 
Regel ist die Rückenseite gerade, während die Bauchseite gebogen ver­
läuft, ein Exemplar zeigt jedoch bei fast gerade abfallender Bauchseite 
eine besonders im unteren Teil stark gebogene Rückenseite, so daß die Spitze 
hier nicht gegen den Rücken, sondern gegen den Bauch gekehrt erscheint.

Das längste mir vorliegende Exemplar erreicht bloß eine Länge von 
77 mm bei einem größten Durchmesser von 11*5 mm.
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Belemnites Milleri Ph ill .

1912. Belemnites Milleri W e e n e r : Belemn. d. schwäb. Lias p. 120. Taf. X I . Fig. 5.

Vom Burghals liegen mir aus der Sammlung Meschendörfer  einige 
Exemplare vor, die sich an obige Art anschließen lassen. (Länge 75 mm, 
größter Durchmesser 12 mm). Ebenso einige Exemplare aus dem Schneebrich 
(Sammlung P o d e k ).

B e le m n ite s  fa se o lu s  Dum.

1912: Belemnites jaseolus W e e n e r : Belemn. d. schwäb. Lias p. 121.

Das Rostrum ist unterhalb des Phragmokons etwas eingebuchtet, 
erweitert sich nach hinten wieder, schwach keulenförmig. Das hintere 
Ende ist stumpf mit sehr flachen Dorsolateralfurchen.

Das Exemplar aus dem Schneebrich (Sammlung P o dek ) ist 90 mm 
lang. T oula (1. c. pag. 14.) führt es als Belemnites paxillosus an.

Belemnites paxillosus Schloth.

1912. Belemnites 'paxillosus W e r n e r : Belemn. d. schwäb. Lias p. 121.

Var. A. (Qu e n stedt .) Diese verhältnismäßig schlanke, lange Form 
mit allmählich zugespitztem Hinterende findet sich in zwei Exemplaren 
in M eschendörfers Sammlung (Burghals). Eines davon erreicht eine 
Länge von 182 mm bei einem größten Durchmesser von 18 mm.

Var. B. (Q uenstedt). Diese wesentlich plumpere Form mit rasch 
sich abstumpfendem Hinterende findet sich ziemlich häufig im Schneebrich. 
Eines meiner Exemplare erreicht eine Länge von 95 mm und einen größten 
Durchmesser von 22 mm.

Var. C. (W e r n e r ). Kleiner, mehr kegelförmig, allmählich in eine 
Spitze auslaufend. Hierher gehört unter anderen das von T oula  (1. c. pag. 
14. Nr. 2.) als Bel. paxillosus amalthei Quenst . angeführte Exemplar, das 
eine Länge von 80 mm und einen größten Durchmesser von 14'5 mm (nicht 
19 mm) erreicht.

Belemnites irregularis Schloth.

1912. Belemnites irregularis W e r n e e : Belemn. d. schwäb. Lias p. 124.

In der Sammlung P o dek  fand ich ein kleines, jedoch charakteristisches- 
Exemplar dieser Art aus dem Schneebrich. Auf dem «fingerförmig» abge­
stumpften Hinterende ist ein Grübchen (Papille) deutlich ausgebildet. 
Ventralfurche fehlt.
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Belemnites lagenaeformis Z iet.

1912. Belemnites lagenaeformis W e r n e r : Belemn. d. schwäb. Lias p. 130.

In der Sammlung des Herrn P o dek  finden sich zahlreiche Exemplare 
dieser auffallenden Art. Der Querschnitt des vorderen Teiles ist abgerundet 
rechteckig, während der hintere Teil stets stark zusammengepreßt ist und 
scharf gegen den unverdrückten Vorderteil abgesetzt erscheint.

Belemnites cfr, tripartitus crassus W erner.

1912. Belemnites tripartitus crassus W e r n e r : Belemn. d. schwäb. Lias p. 135. Taf. X III . 
Fig. 5.

Ein kurzer, gedrungener Belemnit gleicht Bel. tripartitus crassus, 
nur ist das hintere Ende stumpfer. Außer den Dorsolateralfurchen ist auch 
eine Ventralfurche vorhanden. 70 mm lang, mit einem Durchmesser von 
14 mm.

Das Exemplar stammt aus dem Schneebrich und gehört Herrn P o d e k . 

Belemnites pyramidalis Z iet.

1874. Belemnites pyramidalis D u m o r t ie r : Dep. jur. IV . p. 36. pl. II. Fig. 8. pl. IV. Fig. 6., 7 
1912. Belemnites pyramidalis W e r n e r : Belemn. d. schwäb. Lias p. 135.

Kurze Formen mit scharfer, manchmal rasch zulaufender Spitze, 
die mit deutlichen Dorsolateralfurchen versehen ist (nur in einem Fall 
konnte ich auch eine schwach angedeutete Ventralfurche konstatieren). 
Größte gemessene Länge 57 mm bei einem Durchmesser von 11 mm.

Zahlreich im Schneebrich. In der Sammlung von P o dek  liegen 6 
Stück (darunter auch die zwei von T oula  1. c. pag. 14. Nr. 8. und 4. als 
Belemnites breviformis amalthei Quenst . angeführten Exemplare), 2 Stück 
fand ich im Schneebrich.

Belemnites rhenanus Opp.

1912. Belemnites Rhenanus W e r n e r , Über die Belemniten etc. pag. 136. Taf. X III . 
Fig. 1— 4.

Im Schneebrich fand ich das hintere Ende eines großen, kegelförmigen 
Belemniten. Es ist komprimiert, von ovalem Querschnitt mit scharfen 
Dorsolateralfurchen. Ventralfurche fehlt. Mein Exemplar dürfte das von 
W e r n e r  (1. c. Fig. 1.) abgebildete an Größe übertroffen haben.

Mitt. a. d. kgl. ungar. Gcol. Rcichsanst. XXIII. Bd. 2. Heft. 8
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Belemnites sp. ind.
Textfigur 15.

Aus dem Hangenden der Kohle bei Keresztenyfalva (Schneebrich) 
liegt mir ein Phragmokon von ungewöhnlicher Größe vor. Leider ist es

nur ein Bruchstück aus der Mitte des Phragmo- 
kones heraus und umfaßt 5 Kammern. Die 
untere der Kammern zeigt bei etwas querovalem 
Umriß einen größeren Durchmesser von 30 mm 
und einen kleineren von 28 mm.

Ein noch größeres Exemplar fand ich in 
der Sammlung der kgl. ung. geol. Reichsanstalt 
vor (gesammelt von K. R o t h  v . T e l e g d  bei 
Volkäny). Es besteht allerdings nur aus einer 
Kammer, doch zeigt diese einen größeren 

Durchmesser von 50 mm und einen kleineren von 45 mm.
2 Exemplare aus dem unteren Lias.

VERTEBRATA.

Fisclizahn.

Im braunen Sandstein bei der Tonwarenfabrik fand ich ein Bruchstück 
eines Fischzahnes, das eine nähere Bestimmung jedoch kaum zulassen 
dürfte.

Saurierzahn.

Im sandigen Schiefer des Schneebrich (Lias 3) fand ich einen Saurier­
zahn, dessen Beschreibung zu übernehmen Prof. Dr. I .  L ö r e n t h e y  die 
große Freundlichkeit hatte.

Fig. 15. Belemnites sp. ind.

Anhang.

Außer den oben besprochenen Formen liegen mir noch eine ganze 
Anzahl schlecht oder uncharakteristisch erhaltener Formen, hauptsächlich 
Lamellibranchiaten, vor, bei denen oft nicht einmal die Bestimmung der 
Gattung sicher durchführbar erscheint. Ich sah daher von einer Besprechung 
derselben ab. Hierher gehören auch die von T o u l a  als Cucullaea aff. Münsteri 
G o l d f . und als Venulites (Pronoe Ag.) aff. trigonellaris S c h l o t h . ange­
führten Exemplare.
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03 ̂
Versteinerun<jsname

Mittel
Unter [ ^ aB I Ober 
Lias J | Lias

Y 3

1
2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20 
21 
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35

Anthozoa  sp. _u, „  _  .... ............... _ .......................

Pentacrinus scalaris G oldf. ......... ... .... ....

M illericrinus cfr. Hausm anni B oem. __ .... __ 

Serpula  sp. __ ._ .... . . . . ______ _ _________ .... __

Terebratula punctata  Sow. . . . . ___________ . . . .___

« « « var. A nd leri Opp.

« « « var. ovatissim a  Qu.

« « « var. carinata  Trauth

« « « var. Edwarclsi D av .

« « « var. subovoides D esl.

« « « var. W alford i  Dav .

W aldheim ia (Z eü leria ) cornuta  Sow. __________

« « « Sow. var. lata n. var.

R hynchonella tetraedra  Sow. . . . . _____.... ______

« « Sow. var. austriaca  Suess.

ü « « var. p eristera  U hl

« « « var. curviceps  Qu.

« « So'w.var.cequicostatan.var.

« variabilis Schl. ......... ....................

« Z itteli G emm . ________ .... _  „

S piriferina W alcotti Sow. .._ ... .....________ ....

O xytom a incequivalve Sow. var. M ünsteri B ronn 

« « « var.interlcevigataQ v.

« cycnipes  P h ill . . . . . _____.... . . . . ______

Pinna H artm anni Z iet . . _  ............... ...........

« inflata  Chap. et D e w . ._. ._  ...... ........  „..

« cfr. fissa G oldf. __ _________________ ...

Perna  sp. ind. .... . . . . _________________ _________

Lim a (Plagiostom a) punctata  Sow. ... ....

« inaequistriata  M ünst....... . _ _ _ _ _ _  .... _

« densicosta  Q u ..................... ........... ...................

<( cfr. Hausm anni D kr___ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

9 pectinoides  Sow. _  . ... .._ .... __

o

o

o

o

o
+
+

o

o
o
o
o
o

o
o
o
o
+
o
+
+

o

o
o
o
o
o
+
o

8 *



1 0 8 m  ERICH JEKELIUS (84)

©
fl© V erstein eru iijjsn ain e Unter

Mittel
Lias Ober

'S
3 *

Lias
8

Lias

36 Lim a antiquata  Sow. . . . . ........._  .......... ............. O
37 P ecten  liasinus Nyst......... ...... _  .. ... _________ +

38 « Hehlii d ’Orb. __________ ... .......... .. .... _ 0

39 « D i-B la a sii  D i -Stef . ___________ ______ +
40 * subulatus M ünst. ................ _ .... ... ... _ +
41 « strionatus Qu. ... .... ._  .. __ ........  .... o ? .

42 « textorius  Schi.. .. .... .... .............. ......  .... ... +
43 « cequivalvis Sow......  _  _  ......... _  .... +

44 « priscus  Qu. ... .... ... ......... ........... ... ... ... + + o
45 « « Thiollieri M art. ....... ...................  .. ." ... ... 0

46 « paracloxus  M ünst. _________________ ... . ( ? )+

47 « tum idus Z ibt . _  .. . „  __ „  . ........ . 4-

48 « (Janira) hungaricus n. sp. ......... ... _ o
49 « (Aequipecten) carpathicus n. s p ._____ • O
50 « « latecostatus n. sp. .... _ o •
51 « cfr. H um berti D um. „  ......... ... o • i o
52 Plicatulci spinosa  S o w . ____________ _____ ____ .... +

53 Anornia cfr. num ism alis Qu.... ............ .. ... ._ o
54 « irregularis  T erqu_______________ _______ . 0

55 Ostrea irregu laris  M ünst.______ . . . . _____ + +

56 « acum inata  S o w .____________ _ ... _  .... o
57 « n. sp. ind........ ........ ... _________ _________ +

5S Gryphaea cym bium  L aji. ...... ............. .... .... +

59 « G eyeri Tb a u t h ___________ ______ ___ +

60 M yoconcha decorata  M ünst—  ................. .............. + + o
61 M odiola N eum ayri Tie t z e____ .. . „  .„  ........... + o
62 « Sturi Tietze  ... .. . ... .... ... „  ... ._ o
63 « cfr. banatica  Tie t z e ........ ........... ............ o
64 ii « num ism alis Opp. _______________  . o
65 « carpathica  n. sp. ... .............. ........... ... o o
6 6 Nucula transsylvanica  n. sp. .... .... .........  .... .... +

67 Leda cfr. R enevieri Opp. _____________  __ o .

6 8 Parallelodon  transsylvanicum  n. sp. .... _  .... +

69 « hettangiense T erqu. _______ o
70 « brassovianum  n. s p . ____ _ ._. _ . o
71 Pectunculus liasicus n. sp....................................... o
72 Cardinia gigantea  Qu. ________ __  ... __
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©
d© V erste in eru n g sn n m e Unter

Mittel
Lias Ober

pc3
a

Lias
T 0

Lias

73 Cardinia cfr. L is te n  Sow..... ...... ........ .... ..........
[ 0

74 « « crassiuscula  S o w .___________ _ o
75 « sp. ind. .... .... .... ............... „ . .._ .... o

1

76 Astarte subtetragona  M ünst. _____.... .... _  .... o

77 « am althei Qd . . . . . _______ _  .... _  _  __ +

78 « sp. cfr. irregu la ris  T erqu. ._  ......... .... • o
79 Unicardium rugosum  D kr . _______ __________ 0 J_ +
80 Dentilucina tenuilim ata  Cossm. .................. .. _ o

81 Protocardia Philippiana  D kr.... . . . . ___________ o _L

82 « « DKR.var.magnaTRAVTB. o
83 « coronce n. sp. ________ ___ „„ .... ..„ o + o
84 Cardium Uasinum  n. sp. .......................... ... .... +

S5 Cypricardia com pressa  Tqu. ...... ........ .... _  „ 0 .
8 6 « hungarica  n. sp. ._ ...... _  ......... + +
87 Anisocardia Schneebrichensis  Todla . . . _____ + +

8 8 Pleurom ya m eridionalis  D um . _ ..................  .... +

89 « Toucasi D um . .... _  .... ...............  .... +

90 « triangula  Tr a u ih . .... ... ......... ._ 0

91 « Jauberti D um . .._ ........... . ._  .... ... o
92 « pelecoides  T rauth . ... .... .... ... 0 +
93 « stria tula  A g. . . _ ....................  ... .... .... 0 0

94 « unioides Goldf....... .........  .... ... ... o .

95 Pholadom ya idea  d’Orb. ... _______________ ____ _ o 0

96 « « « var. Fraasi Opp. _ +
97 « « « var. cycloides M oesch +
98 « « • var. D eshayesi Ch ap

et D ew_____ _ __ _ +
99 Pholadom ya am bigua  Sow. _  . . .... .... ... .... 0 0

1 0 0 « H ausm anni G o l d f . . _  .... _ 0 ?
1 0 1 « decorata  H artm . _.. __ ....... ....... + +
1 0 2 « N euberi St u r ...... .. .„  . . . .________ +
103 Cercom ya Podeki T o u la  . . . . ___________ ._ __ o
104 « liasica  n. sp. .........  ......... _  __ .... _ o
lo 5 Pieurotom aria p in gu is  d ’ O r b . _____. . . . ______ o
106 Trochus A ja x  d ’ O r b ......  .... . . . . ......... ....................... +
107 « transsylvanicus n. sp................... _  .... + .

108 Turritella unicarinata  Qu. ... ............ .............. 0
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109 Chemnitzia sp. ind. __ . . . . ________ ________ _ .... o
110 Phasianella cfr. consobrina  d’Orb . ... ... __ _.. + .

111 « sp. c fr . Jason d’ Orb. ______ .„ + + .

112 Cerithium Cukense Ra d . .„  „ . . ________ _  _  „ . + . *
113 Cylindrobuüina cfr. an gu lifer  M art. _  ... _ o
114 « transsylvanica  n. s p . ............... 0
115 « avena  T erqu. ________ __ _ o .

116 Nautilus sp. ind. .._ .... _.. .... ...... .. ... .........  .... o • #

117 Am altheus m argaritatus  M ontf. ___________

118 Liparoc.eras n. sp. ind. (aff. L . striatum  Sow.) o
119 H arpoceras radians Rein . ___________ _________ • o
120 Cceloceras com m une Sow. ...... ............... .... .... .... +

121 « sp. ind.._ ... ._. _ _______________ • o
122 Belem nites acutus M ill____________ ... _________ ? .

123 « alveolatus W erner .„  _  _  .„ + .

124 « Zieteni W erner________ ______ ______ O o
125 « breviform is  V oltr. var. A . „  ..... o
126 « « « « B ._ _ __ . +
127 « cfr. parvus  H artm. _______________ o .

128 « ventroplanus V oltz. _________ .... o
129 « com pressus  Stahl _  _______ ___ „ . +
130 « apicicurvatus B lainv . . . . . _______ ? o • o
131 .« M illeri Ph ill .......................... . ............... ? o o o
132 « faseolus  D um . ________ 0 •
133 « p a xillosus  Schl. var. A .----------------- • +

134 « « (( « B. _ __ _ o
135 « « « « C ._  _ __ __ o .

136 (i irregu la ris  Schl. .............. ............ _ . o
137 « lagew eform is  Z ie l . ________ _  .... . +
138 « cfr. tripartitus crassus W ern . _ . o
139 « pyram id alis  Z iet. _________________ o
140 « rhenanus Opp. _______ „  ■_____ ___ j o
141 « sp. ind. _  _ _ ___________ ____________ 0 *
142 « sp. __ . . . . _______ _________ _________ o
143 « s p . --------------------- -------------------------- o
144 Fischzahn__________ ________ ______ ___ ._ _ o
145 Saurierzahn _____ ______ ... ________ _______ ______ • 0
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II. DIE NEOKOMFAÜNA VON BRASSÖ.

Einleitung.

In der bisherigen Literatur wurde das Neokom von Brassö schon 
einigemal behandelt.

Quenstedt bestimmte, aus den Aufsammlungen Meschendöbfers, 
18 Arten. Meschendörfer  selbst befaßte sich wiederholt mit dem Neokom- 
mergel, außerdem noch H au er  und A. K och .

In den letzten Jahren bemühten sich T oula und P o dek  um das 
Neokom von Brassö.

T oula  veröffentlichte, nach Bestimmungen U hligs, einige aus dem 
Ördögvölgy stammende Arten. In seinen an die Artenliste angefügten 
Bemerkungen behauptet er, daß U hlig  (Jahrbuch d. k. k. geol. B.-A. 1891.) 
von den Bestimmungen Quenstedts nur Haploceras Grasi und Belemnites 
dilatatus aufrecht erhalten habe. Doch befaßte sich U hlig  in der Arbeit 
(Über Herbichs Neokomfauna aus dem Quellgebiet der Dimbovieioara), 
auf die T oula sich beruft, nur mit dem Dimbovicioara-Neokom und hat 
sich meines Wissens nach überhaupt mit dem Neokom von Brassö eingehen­
der nicht beschäftigt, somit Quenstedts Bestimmungen auch nicht wider­
legt. Außerdem hat Belemnites dilatatus nicht Quen stedt , sondern H au er  
(Geologie Siebenbürgens pag. 280.) von hier bekannt gemacht. Leider 
muß ich auch die Richtigkeit von T oulas sonstigen Angaben, sow-eit sie 
sich auf die Kreide des Ördögvölgy beziehen, anzweifeln. Der Fundort 
der Cenomanversteinerungen dürfte kaum das Ördögvölgy sein. Die Frage 
nach dem tatsächlichen Fundort zu klären, wäre jedoch, wenn dies noch 
möglich ist, sehr wichtig.

P odek  zählt in seinem Aufsatz die in der Umgebung von Brassö 
ihm bekannt gewordenen Neokomvorkommen auf.

Den überwiegenden Teil des Materials, das ich aufgearbeitet habe, 
sammelte ich in den Jahren 1912—1914. Einige Stücke verdanke ich Herrn 
Dr. E lem er  V adasz, durch dessen Vermittelung ich das von Herrn H oro- 
vic  gesammelte Material erhielt. Mehrere interessante Exemplare stammen 
aus den Sammlungen der Herren Meschendörfer  und P o d e k . Ein interes­
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santes kleines Material gelangte von Herrn Dr. J ulius Ehik in den Besitz 
der kgl. ung. Geologisches Beichsanstalt.

Die Neokomsedimente von Brassö.

In der Umgebung von Brassö finden wir an mehreren Orten kleine, 
nur einige Meter ausgedehnte Neokommergelschollen.

Die auf die Verbreitung sowie Tektonik des Neokommergels bezüg­
lichen Daten finden sich in meinem Bericht «Die mesozoischen Bildungen 
des Keresztenyhavas».

Der graue Mergel enthält gewöhnlich auch feines sandiges Material, 
manchmal viele Glaukonitkörner. Im Ördögvölgy kommt neben dem Mer­
gel auch Knollenkalk vor. Dieser Knollenkalk ist breccienartig ausgebildet, 
er enthält viele Glaukonitkörner und viel Eisen. Nach K il ia n  treten Knollen- 
kalke, die oft breccienartig ausgebildet sind, häufig zwischen den Schichten 
des mediterranen Neokom auf, sie kamen unter Mitwirkung von Meeres­
strömungen zur Ausbildung.

Die Fauna der Neokomschichten.

•Der Grund dessen, daß wir bisher nur einige Arten aus dem Neokom 
von Brassö kannten, obwohl Interesse dafür langher vorhanden war, ist, 
daß nur einige Arten häufiger Vorkommen, alle anderen sehr selten sind. 
Die Versteinerungen kommen gewöhnlich als Skulptursteinkerne vor, 
die Schale ist sehr selten erhalten (bei Aptychen, Brachiopoden, selten bei 
Muscheln und Schnecken). Besonders schlecht erhalten sind die Lamelli- 
branchiaten, doch sind auch die Ammoniten meist verdrückt, die Lobenlinie 
kann nur selten beobachtet werden und auch dann nur lückenhaft.

A)  D ie F auna des K n ollen k alk es im  Ö rdögvölgy .

Belemnites dilatatus B l a in v . (in zahlreichen Exemplaren.)
Belemnites Orbignyanus Duv. (ein Stück.) Tafel VIII. Figur 5.
Belemnites sp. cfr. obtusirostris P a v l . et L am pl . (ein Bruchstück.)
Belemnites sp.
Phylloceras serum Op p . (ein schönes, großes Exemplar in der Samm­

lung Mesch endö rfer .)
Haploceras Grasi d ’Or b . (2 kleine Exemplare.)
Astieria Klaatschi W e g . Tafel VIII. Figur 1. W e g e n e r  : Über­

sicht der bisher bekannten Astieriaformen der Ammonitengattung Hol- 
costephanus. Neues Jahrb. f. Min. Geol. u. Pal. 1909. pag. 89. Taf. XVI.
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f . 1 —2. Mein kleines Exemplar ist in Gestalt- wie Skulptur identisch mit der 
oben zitierten Beschreibung und Abbildung W egeners. Die Daten W ege­
ners in Bezug auf die Dimensionen des Exemplares stimmen jedoch nicht 
ganz mit den von seiner Abbildung ablesbaren Dimensionen überein. Die 
auf die Nabelweite bezügliche Angabe scheint ein Druckfehler zu sein. 
Der Abbildung W egeners entnahm ich folgende Dimensionen: Durchm.: 
48 mm; Nabel: 16 mm; größte Dicke: 31 mm. Demgegenüber gibt mein 
Exemplar folgende Daten: Durchm.: 24 m m ; Nabel: 7*5 m m ; größte 
Dicke: 16 mm.

Astieria psilostoma Neum. et Uhl. Neumayr und Uhlig : Über 
Ammonitiden aus den Hilsbildungen Norddeutschlands, p. 149. Taf. 
X X X II. Eig. 2 .; W egener: Übersicht der bisher bekannten Astieria- 
formen pag. 85. Ich fand nur den dritten Teil einer Windung, die jedoch 
in Skulptur und Form sich an Ast. psilostoma anschließt.

Pecten germanicus W oll. (Einige Exemplare dieser Art fanden 
sich auch im Knollenkalk. Nähere Angaben siehe pag. 116.)

Pecten sp.
Turbo Meschendörferi n. sp. (Ein schlecht erhaltenes Exemplar. 

Die Beschreibung dieser Art siehe pag. 118.)
Pleurotomaria Dupiniana d ’Orb.
Terebratula biplicata Brocchi. (Tafel X . Figur 10—13.)
Die große Schale ist stets glatt, die kleine Schale dagegen zeigt zwei 

Falten, bald nur angedeutet, bald stark entwickelt. Diese beiden extremen 
Typen werden durch zahlreiche Übergangsformen .miteinander verbunden. 
Unter den von Davidson (British fossil Brachiopoda II. pl. VI.) ver­
öffentlichten Abbildungen stimmt Figur 14 und 15 mit jenen meiner Exem­
plare überein, die auch auf der kleinen Schale kaum Falten zeigen, Figur 
35 und 36 jedoch mit jenen Exemplaren, deren kleine Schale mit gut ent­
wickelten Falten versehen ist.

Ein Exemplar ist bedeutend schmäler als die übrigen, in allen sonsti­
gen Merkmalen stimmt es mit den anderen Exemplaren überein.

Über 100 Exemplare.
Terebratula sella Sow. Diese Art findet sich in M eschendörfers 

Sammlung. (d ’Or b ig n y , Terr. cret. Pl. 510.; P ic te t , Ste. Croix. Pl. 202. 
f. 19 .; D avidson , British fossil brachiopoda. Suppl. Pl. V. f. 3 .;  L o rio l , 
Animaux invertebres fossiles du Monte Saleve. Pl. XV. f. 17.; Co q u a n d , 
L ’etage apt-ien de l ’Espagne. Pl. X X II. f. 6., 7. non: Sim ionescu , Fauna 
neocomiana. Tab. VII. f. 6.)

Terebratula hippopus Roemer. (Tafel VIII. Figur 3.)
R-hynchonella Moutoniana d’Orb. Ein schönes Exemplar. (Taf. VIII. 

Figur 2.)
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Rhynchonella multiformis Roemeb. (Pictet, Ste. Croix PI. 195. 
f. 1—8.) ca. 10 Exemplare. (Tafel X . Figur 14., 15.)

B) D ie F auna des M ergels.

Belemnites jaculum Phill. Tafel X . Fig. 3. Pavlow et L ajvi- 
plugh : Argiles de Speeton et leurs Äquivalents. p. 257. pl. VII. f. 
1—4. (cum. syn.) Simionescu : Fauna neoeomiana din basenul Dimbo- 
vicioare. p. 108. pl. 1. f. 5., 6. (cum. syn.) Diese Art fand ich in 
einem schönen, charakteristischen Exemplar im Ördögvölgy.

Belemnites bipartitus d ’ O r b . Tafel VIII. Figur 6.

Zwei kleinere Exemplare liegen mir vor, die ich im Ördögvölgy ge­
sammelt habe.

Belemnites cfr. beskidensis Uhl.-(Ördögvölgy).
Belemnites dilatatus Blainv. (?) var. n. (Tafel X . Figur 4.) Es ist

eine kleine abgeplattete Form. Auf den beiden flachen Seiten zieht sich 
je eine seichte Furche entlang. Gegen die Alveole zu verschmälert sich die 
Form auffallend. Eine seitliche Furche des Alveolarendes fehlt. Das größte 
Exemplar ist 56 mm lang. (4 Stück aus dem Ördögvölgy.)

Belemnites sp. Ördögvölgy.
Belemnites sp. Rittersteig.
Phylloceras in fundibulum d ’ O r b .

Durchmesser: 52 mm; Nabel: 5 mm; Höhe d. letzten Windung: 
28 mm; Breite d. letzten Windung: 29 mm.

Die kräftigen Rippen dieses Exemplares verlaufen gerade, mehrere 
derselben heben sich auf der Externseite der Windung schärfer hervor. 
Letztere Erscheinung ist jedoch sowohl an den Hauptrippen als auch an den 
eingeschalteten Nebenrippen zu beobachten. Es dürfte eine vermittelnde 
Form zwischen Phyll. infundibulum und Phyll. ladinum Uhl. sein,welch 
letztere jedoch kaum höher als eine Varietät von Pli. infundibulum zu 
werten ist.

Ich fand 3 größere, mit Rippen versehene, und 12 kleinere Exemplare 
mit einem Durchmesser von 27—14 mm, an denen nur erst die Andeu­
tungen von Rippen zu sehen sind. Außerdem finden sich noch in der Samm­
lung von Herrn Podek einige Exemplare.

Phylloceras Eichwaldi K a r . K a r a k a s c h  : Le cretace inferieur 
de la Crimee et sa faune. p. 41. pl. II. f. 10. pl. III. f. 4., 6., pl. 
X X IV . f. 3., 5,

Eines meiner zur Formengruppe des Phyll. infundibulum gehörenden 
Exemplare fällt durch das rasche Anwachsen seiner Windungen auf. Die 
Externseite der Windungen ist außergewöhnlich breit. Die Rippen, die
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aus dem Nabel ausstrahlen, sind schwach und verflachen gegen die Ex­
ternseite, um schließlich ganz aufzuhören. Die Gestalt dieses Exemplars 
ist identisch mit der Gestalt des Phyll. Eichwaldi.

Durchmesser: 27 mm; Höhe der letzten Windung: 15 mm; Breite 
der letzten Windung: 18 mm.

Phylloceras Winkleri Uhl. Uhlig: Zur Kenntnis der Cephalo- 
poden der Bossfeldschichten, p. 379. Taf. IV. Pig. 3. Die äußere Win­
dung eines verdrückten Exemplares von 39 mm Durchmesser ist mit dicht 
stehenden, gleichwertigen, kräftigen Bippen 'versehen. Mein aus dem 
Ördögszoros stammendes Exemplar stimmt mit der im Neokom des Ur­
schlauerachentales vorkommenden Art, die Uhlig von Phyll. infundi- 
bulum abtrennte, überein.

Phylloceras Tethys d ’Orb. Aus dem Ördögvölgy stammen drei 
kleinere und ein Bruchstück eines größeren Exemplares.

Lytoceras subfimbriatum d’Orb. Zahlreiche (15) Bruchstücke 
größerer Exemplare (bis zu 156 mm Durchmesser) und einige kleinerer 
Exemplare fanden sich im Mergel des Ördögvölgy und Ördögszoros.

Lytoceras (Costidiscus) cfr. recticostatum d ’ O r b . Zwei Bruch­
stücke aus dem Ördögvölgy stelle ich auf Grund ihrer Skulptur, soweit sie 
erkennbar ist, zu L. recticostatum.

Lytoceras sp. ind. Ördögvölgy.
Hamulina cfr. paxillosa Uhl. Ein aus dem Ördögvölgy stammen­

des Exemplar fand ich in der Sammlung des Herrn Podek.
Hamulina cfr. Hoheneggeri Uhl. Ein Bruchstück dieser Art fand 

ich auf dem Weg, der von der Zinne gegen die obere Vorstadt von Brassö 
hinabführt.

Haploceras (Lissoceras) Grasianum d’Orb. In großer Zahl fand 
ich diese gut bekannte, charakteristische Art im Neokommergel von Brassö, 
fast bei jedem Vorkommen desselben (ca. 70 Stück).

Durchmesser .......................... 68 m m = l 55 m m = l 19 m m = l
N abel.......................................... 18 m m =0-26 11 m m =0’21 4 m m = 0 ‘21
Höhe d. letzten Windung . . . .  25 m m =0‘37 23 m m =0-44 10 m m =0‘53
Dicke d. letzten Windung . . .  15 m m =0-22 14 m m =0‘27 6 mm=0*82

Haploceras (Lissoceras) neocomiense n. sp. Tafel IX , Figur 1., 2. 
und Texfigur 16. Der Mundsaum einiger kleinerer Exemplare zeigt große Ab­
weichungen von dem durch Uhlig (Zur Kenntnis der Cephalopoden der Boß­
feldschichten pag. 393 ; Über neokome Fossilien von Gardenazza in Südtirol 
pag. 104.) bekannt gewordenen Mundsaum des Ha-pl. Grasianum. Die 
Externseite greift bei der Mündung in einem sich allmählich ver-
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schmälernden Ohr nach vorne. Das Ohr wird von zwei kräftigen Wülsten 
eingesäumt, die nach vorne zusammenlaufen. Auch die Lateralseite greift 
bei der Mundöffnung mit einem flachen Ohr 
vor. In den Formverhältnissen stimmen sonst diese 
Exemplare mit Hapl. Grasianum überein.

Durchmesser .................. . .  30 mm =  i
N abel................................ .. 7 « =  0-23
Höhe d. 1. W indung.. . . .. 13 « =  0-43
Dicke d. 1. Windung . . . . . 8 « =  0-27

Fig. 16.

Haploceras ( Lissoceras)  
ntocomiense n. sp.

Desmoceras sp. Ein enggenabeltes Exemplar 
von 10 mm Durchmesser stammt aus dem Neokom- 
mergel des Ördögszoros.

Oppelia Nisus d ’ Or b . Tafel IX. Figur 4. und 
Textfigur 17. Sa r a sin : Etüde sur le Oppelia du
Groupe du nisus, p. 152. pl. IY —'VI. f. 9a—c. K i l i a n ; Unterkreide. 
Taf. 8. Fig. 4. Auf dem die Externseite entlang laufenden Kiel ist eine 
feine Knotenreihe zu beobachten. Leider sind die Lobenlinien nicht gut 
ausnehmbar. Drei Exemplare aus dem Ördögvölgy (eines davon stammt 
aus den Aufsammlungen von Dr. J u l iu s  E h i k ).

Schloenbachia cfr. cultrata d ’ O r b . Ich fand im Ördögvölgy nur 
ein kleines Bruchstück, das jedoch wahrscheinlich zu dieser Art gehört.

Holcodiscus (Spitidiscus) Lorioli K il . Tafel IX. Figur 9.) ( =  4 m - 
monites VandeckiL o u i o l ,  Animaux invertebres fossiles du mont Saleve.Pl. 
II. f. 4 — 6 .; =  Holcodiscus Lorioli K il ia n , Unterkreide pag. 226., 264., 265.)

Durchm.: 43 m m ; Nabel: 10 m m ; Höhe d. letzten 
Windung: 20 mm; Breite d. letzten Windung: 22 mm.
(Einige kleinere meiner Exemplare sind gedrungener, 
ähnlich wie das kleine Exemplar, das L o r io l  als 
Figur 6 abbildet.)

An der äußeren Windung sind 5 gut ausgebildete 
Furchen zu beobachten, die schräg nach vorn verlau­
fen, derart, daß die hinter ihnen folgenden 2—3 Bippen 
den Nabelrand nicht erreichen, sondern von den 
Furchen schief abgeschnitten werden. Die Rippen 
vor den Furchen verlaufen mit diesen parallel. Die 
Rippen spalten sich gewöhnlich in der Mitte der Seite, 
einzelne Rippen aber verlaufen ohne sich zu teilen gegen 
die Externseite. Auf der Externseite schneidet eine 
schwache Furche die Rippen, an der die Rippen in einem stumpfen Winkel 
Zusammentreffen, wie das L o r io l s  Zeichnung (F. 4. b.) schön wiedergibt.

Fig. 17.
Oppelia nisus d ’ Or b . 

Durchschnitt.
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Am Nabelrand vereinigen sich hinter den Furchen 2—3 Rippen und 
bilden einen Knoten.

U h l ig  (Zur Kenntnis der Cephalopoden der Roßfeldschichten pag. 
381.) spricht von einer Holcodiscusart, die er auf Grund der Beschreibung 
W i n k l e r s  noch als Hole. cfr. incertus d ’ O r b . bezeichnet, obwohl er betont, 
daß sie mit L o r io l s  Abbildungen vollkommen übereinstimmt, die letz­
terer von Am. Vanäecki gegeben hat, also mit vorliegender Art. Dieser 
Am. incertus W i n k l e r  ist eine der häufigsten Versteinerungen der Roß­
feldschichten und gehört wahrscheinlich zu Hole. Lorioli K i l . U h l ig  er­
wähnt ebenfalls die knotenartigen Verdickungen an dem Nabelrand der 
hinter den Furchen stehenden Rippen.

14 Exemplare aus dem Ördögvölgy. Mehrere Exemplare finden sich 
noch in der Sammlung des Herrn P o d e k , ein sehr schönes, großes Exemplar 
fand Herr Dr. J u l iu s  E h i k .

Astieria carpathica n. sp. Tafel IX  Figur 3 und Texfigur 18. 
Mein Exemplar ist leider etwas verdrückt, doch sind die Merkmale 
der Form gut erkennbar. (Unter I. führe ich die Dimensionen des 
Exemplares für den großen Durchmesser an, unter II. für den kleinen
Durchmesser.)

I. II.
Durchmesser .............. . . .  92 mm =  i 73 m m  =  1
N abel............................ . . . 3 2 « =  0-35 25 « =  0-34
Höhe d. 1. Wind. . . . . . .  30 « =  0-32 26 « =  0-36
Breite d. 1. Wind. . . . . . .  44 « =  0-48 43 « =  0 ‘59

(Wegen der geringen Deformation habe ich die mittleren Werte der 
auf den zwei Seiten erhaltenen Daten engegeben.)

Es sind 18 kräftige Nabelknoten vorhanden, aus denen 4—5 Seiten­
rippen ihren Ursprung nehmen. Die Rippen verlaufen ohne sich zu teilen 
über die Externseite. Zwischen den Knoten endigen noch 1—2 Rippen.

Zu diesem größeren Exemplar gehören noch einige kleinere'. Die Form 
und Skulptur der äußeren Windung entspricht noch der des größeren 
Exemplares. Die inneren Windungen jedoch sind anders gestaltet. 
Ungefähr bei einem Durchmesser von weniger als 18 mm werden die 
Rippen gröber und stehen weiter voneinander ab. Aus einem Knoten 
nehmen 2 Rippen ihren Anfang, weiter nach innen zu aber nur noch 
eine. Auf der Externseite erheben sich die Rippen scharf und werden 
gegen die Knoten zu etwas schwächer. Die Skulptur der inneren Windun­
gen ist also wesentlich anders gestaltet als die der äußeren.

Die Skulptur der äußeren Windungen scheint mit der von Astieria 
Asteriana übereinzustimmen (d ’ O r b i g n y , Terr. cret. I. pag. 115. PI. 28.
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f. 1., 2 .; W e g e n e r , Übersicht dei bisher bekannten Astieriaformen pag. 
78. (mit Synonyma); P a v l o w  et L a m p l u g h , Argiles de Speeton et leurs 
equivalents PI. XVII. f. 15.; B a u m b e r g e r , Die Ammoniten der unteren 
Kreide VI. pag. 3. Taf. 32. f. 1. und Text­
figur 148. I.), die Form Verhältnisse aber 
weichen stark von der Gestalt der Astieria 
Asteriana (siehe B a u m b e r g e r ) ab. Der Na­
bel der Astieria carpatica ist bedeutend 
weiter, auch ist der Querschnitt ihrer Win­
dungen anders. Bei Ast. Asteriana stimmt 
die Dicke des letzten Umganges ungefähr 
mit seiner Höhe überein, bei Ast. carpathica 
ist der letzte Umgang bedeutend dicker als 
hoch.

P a v l o w  et L a m p l u g h  (Argiles de 
Speeton. pag. 494. PI. XVII. f. 15) bilden 
ein kleineres Exemplar von Ast. Asteriana 
ab. ln dieser Größe jedoch beginnt sich die Berippung bei Ast. carpathica 
schon in der oben beschriebenen Weise zu ändern.

Es sind daher die Formverhältnisse der Astieria carpathica verschie­
den von denen der Ast. Asteriana, wahrscheinlich weicht auch ihre Ent­
wickelung ab.

5 Exemplare aus dem Ördögvölgy.
Astieria Sayni K i l . Tafel X . Figur 1. W e g e n e r  : Übersicht der 

bisher bekannten Astieriaformen p. 80. (cum syn.) Ich fand im Mergel 
des Ördögvölgy nur ein einziges Exemplar dieser Art.

Durchm.: 90 mm; Nabel: 25 mm (0’28); Höhe des letzten Umgan­
ges : 33 mm (0’37); Breite d. letzten Umganges: 37 mm (?) (0’41).

Auf dem Nabelrande zähle ich 22 Knoten, die sich auf der Nabel­
wand in nach vorne geschwungene Rippen fortsetzen. Von den Knoten 
gehen 3—4 Seitenrippen aus, die sich in der Nähe der Knoten teilen, so 
daß gleichsam 3—4 Rippenpaare sich in einem Knoten zu vereinigen schei­
nen. Nur selten ist eine Rippe zu finden, die sich nicht teilt. Hie und da 
endigt auch zwischen zwei Knoten die einfache Endrippe eines Rippen­
paares.

Die Rippen teilen sich gewöhnlich ganz in der Nähe des Knotens, 
manchmal aber auch erst in einer Entfernung von 7—8 mm. Die Rippen 
beschreiben einen schwach nach rückwärts geschwungenen Bogen.

Hoplites transsylvanicus n. sp. Tafel IX  Figur 6—8 und Tex­
figur 19. Eine kurze Beschreibung dieser Art gab ich beieits in meinem 
vorjährigen Bericht (Jahresbericht der kgl. ungar. geol. Reichsanstalt 1913).

Mitt a. d. Jahrb. d. kgl. Ungar. Geol. Reichsanst. XXIII. Bd. 2. Heft. 9

F ig . 18. Astieria carpatica n . sp. 
D u rch s ch n itt  d e r  W in d u n g .
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Das durch meine diesjährigen Aufsammlungen vermehrte Material läßt 
noch einige Bemerkungen notwendig erscheinen.

Der gekammerte -Teil des Hoplites transsylvanicus ist mit fadendünnen, 
dichtstehenden und nur schwach geschwungenen Rippen versehen, von 
denen sich drei oder mehr am Nabelrand in einem Knoten vereinigen. 
Gegen Ende des gekammerten Teiles zu nehmen nur je zwei Rippen aus 
einem nabelrandständigen Knoten ihren Ursprung. Die Rippen setzen 
über die abgerundete Externseite nicht hinweg, sondern endigen etwas 
verdickt und lassen einen glatten Streifen frei. Der gekammerte Teil meiner 
sämtlichen Exemplare ist so ausgebildet.

Die Skulptur der Wohnkammer weicht stark von der des gekammer­
ten Teiles ab und ändert sich im Laufe der Entwicklung des Individuums.

Die Rippen der Wohnkammer eines Exemplares von 47 mm Durch­
messer sind viel kräftiger, stehen in weiteren Zwischenräumen von einander 

entfernt und sind stärker geschwungen als . auf dem 
gekammerten Teil. Einige Rippen entstehen einzeln 
aus einem Knoten am Nabelrand und verlaufen ohne 
sich zu teilen gegen die Externseite. Zwischen den 
einzelnen Rippen finden sich Rippen in größerer An­
zahl, die sich zu zweit in einem Nabehandknoten ver­
einigen. Eine Rippe dieser Rippenpaare teilt sich 
manchmal noch, entweder in der Nähe des Nabel­
randes, oder auch oberhalb der Seitenmitte. D i e 
R i p p e n  s e t z e n  i n  e i n e m  s t a r k  v o r  g e ­
z o g e n e n  B o g e n  ü b e r  d i e  E x t e r n s e i t e  
h i n w e g ,  wenn sie auch über dem Sipho etwas 
abgeschwächt erscheinen.

Auf der Wohnkammer eines Exemplares von 
84 mm Durchmesser werden einzelne Rippen, die 
in größeren Zwischenräumen voneinander stehen, 

bedeutend dicker und es tritt außer dem Nabelrandknoten noch ein 
zweiter Knoten auf ihnen auf, etwas oberhalb der Seitenmitte. Wenn­
gleich manchesmal auch etwas verwaschen, läßt sich beobachten, daß die 
Rippe sich an dieser Stelle auch teilt. Vor den mit Knoten verzierten kräf­
tigen Rippen (gegen die Mundöffnung zu) treten furchenähnliche Ein­
schnürungen auf, die über die Externseite hinwegsetzen. Die diese Einschnü­
rung nach vorne abgrenzende Rippe ist ebenfalls etwas stärker ausgebil­
det als die übrigen. Knoten fand ich an diesen Rippen nur am Nabelrand. 
Schon auf dem gekammerten Teil ist eine Furche sichtbar, bei Beginn der 
(Wohnkammer ebenfalls und auf der Wohnkammer, die die Hälfte des 
äußeren Umganges ausmacht, zähle ich 4 Furchen. Im Ganzen sind also

cusn. sp. Durchschnitt 
der Windung.
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6 Furchen s'chtbar und dabei ist das erste Viertel der äußeren Windung 
noch frei von Furchen. Die, zwischen zwei derartigen von kräftigen Kippen 
begrenzten Furchen auftretenden übrigen Eippen sind schwächer entwickelt 
und besonders gegen die Externseite hin stark verwachsen.

I. II. III.

Durchmesser ................  26 mm 46 mm 84 mm
N abel..............................  (hl 7 « 0‘28 « 0'32 «
Höhe d. 1. Umg..............  (h46 « 0-37 « 0'38 «
Breite d. 1. Umg.............  031 « 0‘26 « 0“27 «

Der Nabel wird im Verlauf des Wachstums des Individuums weiter, 
ebenso ändert sich der Querschnitt der Windungen, wie das die Figur zeigt.

Ich sammelte ungefähr 100 Exemplare aus dem Mergel des Ördög- 
völgy wie des Ördögszoros. Infolge der BemerkungM e s o h e n d ö r f e b s  (Die 
Gebirgsarten des Burzenlandes pag. 51.), daß Am. Castellanensis die 
häufigste Art des Neokoms von Brassö sei, kann als ziemlich sicher ange­
nommen werden, daß er vorliegende Art als Am. Castellanensis anführte.

Hoplites cfr. asperrimus d ’ Or b . Tafel IX . Figur 5. Die Win­
dungen sind etwas breiter als hoch. Die Eippen, die in der Tiefe des 
Nabels entstehen, sind wenig geschweift, einige teilen sich in der Mitte 
der Seite in 2 (selten 3) Eippen, andere verlaufen ohne sich zu teilen 
gegen die Externseite. Am Teilungspunkt treten Knoten auf. Selten verei­
nigen sich am Nabelrand 2 Eippen, einen Knoten bildend. Einschnürungen 
konnte ich keine beobachten. Auf der Externseite werden die Eippen zwar 
etwas schwächer, Furche entsteht jedoch keine.

Wegen des geraden Verlaufes der Eippen, wie dem Mangel einer 
Siphonalfurche konnte ich meine Exemplare mit d ’Or b ig n y ’s Art nicht 
vollständig identifizieren (Ördögvölgy).

Crioceras Emerici L e v e il le . Aus dem Ördögvölgy stammt ein 
Bruchstück eines typischen Cr. Emerici.

Crioceras aff. Emerici L e v e il le . Del Querschnitt der Windung 
ist ein abgerundetes Viereck (fast so breit wie hoch). Kräftige Kippen stehen 
verhältnismäßig weit auseinander. Sie setzen über die Externseite nicht 
hinweg, sondern endigen in Knoten. Außerdem sind Knoten noch auf der 
Lateralseite und auf dem Nabelrand zu beobachten. Zwischen diesen kräf­
tigeren Eippen verlaufen 4—5 weniger starke, knotenlose Eippen, deren 
.eine manchmal in der Nähe der Externseite sich verzweigt. Diese verschwin­
den ebenfalls auf der Externseite fast vollständig. D ie  E i p p e n  si  n d 

. g e s c h w e i f t  (3 Exemplare aus dem Ördögvölgy, eines davon aus der 
Sammlung des Herrn P o d e k ).

9*
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Crioceras Nolani K il ia n . (Pictet, Ste. Croix. PI. XLYII. bis. f. 
2 .; K il ia n , Unterkreide, pag. 208., 270.) Die Windungen berühren sich 
gerade noch, sind flach und erreichen ihre größte Breite am Nabelrand. 
Die Skulptur besteht aus in größeren Zwischenräumen stehenden kräftigeren 
Bippen, die auf der Externseite in Knoten endigen. Eine Knotenreihe 
tritt noch auf der Lateralseite und am Nabelrand auf. Zwischen den stär­
keren Bippen finden sich durchschnittlich 7 feinere Bippen. Die Anzahl 
dieser feineren Bippen wird auf den inneren Windungen kleiner.

4 Exemplare aus dem Ördögvölgy. (Ein Bruchstück eines schönen, 
großen Exemplares fand Herr Dr. J ulius E h ik , ein kleines, aber gut er­
haltenes Exemplar befindet sich in der Sammlung des Herrn P odek .)

Crioceras jurense K il . (P ic te t , Ste. Croix. PI. XLYII. bis. f. 1.; 
K il ia n , Unter kreide, pag. 270.) Der Querschnitt der Windungen stimmt 
mit dem aus P ictets Abbildung ersichtlichen überein. Der Unterschied 
zwischen den kräftigeren Bippen und den eingeschalteten schwächeren 
Bippen ist nicht so auffallend als auf P ictets Abbildung. Die Zahl der 
eingeschalteten Bippen beträgt nur 5.

Ein Bruchstück aus dem Ördögvölgy.
Crioceras Jourdani A stier  (Sarasin  et Sch ö n d elm ayer , Neo- 

comien de Chätel St. Denis. PI. XVIII. f. 5. PI. X IX . f. 1—2.). 2 Exemplare 
vom Neokomvorkommen des auf die Zinne führenden Bittersteiges.

Toxoceras sp. ind. Ein Bruchstück aus dem Mergel des Ördögvölgy.
Aptychus Didayi Co qu an d . 11 Exemplare aus dem Mergel des 

Ördögvölgy und Ördögszoros.
Aptychus rectecostatus n. sp. (Tafel X. Eigur 2.) Im Mergel des 

Ördögvölgy fanden sich einige Exemplare einer neuen Art. Die Bonn ist 
lang und schmal. Durch den Verlauf der Bippen unterscheidet sich diese 
Form scharf von den aus der unteren Kreide bekannt gewordenen Arten. 
Die Bippen verlaufen auf der schrägen Seite vollständig gerade, keinerlei 
Biegung ist an ihnen wahrzunehmen.

4 Exemplare aus dem Ördögvölgy.
Oxytoma cfr. Cornueliana d ’Or b . (W o llem ann , Die Bivalven 

und Gasteropoden des deutschen und holländischen Neokom. pag. 52. 
W oods, Cretaceous Lamellibranchia vol. II. pl. YIII. f. 1—7.). 1 Exemplar 
aus dem Mergel des Ördögvölgy.

Inoceramus sp. (Ördögvölgy.)
Lima sp. Die linke Schale einer Lima fand ich in der Sammlung des 

Herrn P o d e k , sie stammt aus dem Ördögvölgy. Außer den konzentrischen 
Anwachsstreifen sind (unter der Lupe) noch feine punktierte Badial- 
linien bemerkbar. Sie steht am nächsten der Lima Berriasensis P ic tet  
(Mel. Pal. Pl. 20. f. 2., 3.), weicht aber in ihrer Form etwas von der L.



(1 0 1 ) DIB MESOZOISCHEN FAUN EN  DEE BEEGE VON BRASSO. 125

Berriasensis ab, ist länger und ihr vorderer Teil nicht so stark ab­
gerundet.

Pecten germanicus W o l l . ( W o l l e m a n n , Die Bivalven und Gastero- 
poden des deutschen und holländischen Neokoms. pag. 41. Taf. VIII. Fig. 
13—19.) Mein größtes Exemplar ist 22 mm hoch. In ihrer Form stimmen 
meine Exemplare mit den oben zitierten Abbildungen und der Beschrei­
bung W o l l e m a n n s  überein. Im Mergel fand ich nur Steinkerne, die alle 
glatt sind, nur an wenigen Stellen kann man die Spuren von konzentrischen 
Streifen wahrnehmen. Aus dem Knollenkalk des Ördögvölgy dagegen stam­
men einige mit Schale versehene Exemplare, auf denen die in größeren 
Zwischenräumen stehenden konzentrischen Streifen deutlich zu sehen sind.

Nucula sp. ind. (Ördögvölgy.)
Leda c f r .  Maasi W o l l . ( W o l l e m a n n , Die Bivalven und Gasteropo- 

den des deutschen und holländischen Neokoms pag. 85. Taf. IV. Fig. 2., 
3.) Ördögvölgy.

Leda cfr. valangiensis P i c t e t  et Ca m p . (P ic t e t  et C a m p i c h e , Ste. 
Croix. PI. CXXIX . Fig. 1.) Ördögvölgy.

Area cfr. subnana P i c t e t  et Boux. (P i c t e t , Description des mollus- 
ques fossiles PI. 36. Fig. 6. pag. 461.) Eine nur 7 mm lange und 5 mm 
hohe Schale, stimmt in der Form mit der oben zitierten Abbildung der 
A. subnana überein. (Ördögvölgy.)

Area cfr. Carteroni d ’ O r b . (d ’O h b i g n y , Terr. cret. PI. 309. Fig. 
4 —8. pag. 202; P i c t e t  et C a m p i c h e , Ste. Croix III. PL 130. Fig. 9.). Ich 
fand im Ördögvölgy eine linke Schale, deren hinteres Ende abgebrochen ist.

Pectunculus sp. (Ördögvölgy.)
Astarte formosa Sow. ( W o o d s , Cretaceous Lamellibranchia. PI. 

XV. Fig. 8—13. pag. 112.) 1 Exemplar aus dem Ördögvölgy.
Pholadomya barremensis M a t h ., M a t h e r o n , Becherches paleon- 

tologiques dans le midi de la France. PI. C—18. Fig. 5.) 1 Exemplar aus 
dem Ördögvölgy.

Thracia sp. Ich fand im Ördögvölgy nur eine linke Schale. Der Wir­
bel liegt gegen das Ende des ersten Drittels der Schale und krümmt sich 
nach hinten. Der hintere Band ist wesentlich kürzer als der vordere, die 
Schale verschmälert sich nach hinten stark. Außer konzentrischen An wachs­
streifen ist auf der Schale keine Skulptur zu beobachten.

Corbula striatula Sow. ( W o l l e m a n n , Die Bivalven und Gaste- 
ropoden des deutschen und holländischen Neokoms pag. 144.) Eine kleine 
mit konzentrischen Bippen versehene Corbula stimmt in ihrer Form mit 
Corbula striatula (d ’ O r b i g n y , Terr. cret. III. PI 888. Fig. 9—13. pag. 459.) 
überein. Die rechte Klappe ist erhalten, leider beschädigt. (1 Exemplar 
aus dem Mergel des Ördögvölgy.)
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Pholas cfr. Cornueliana d ’O r b . Die Exemplare sind verdrückt und 
beschädigt. Die Furchen entsprechen denen der Pholas Cornueliana (d ’ O r - 

b i g n y , Terr. cret. III. PI. 349. Fig. 1—4.) 2 Exemplare aus dem Ördögvölgy 
(eines stammt aus der Sammlung des Herrn P o d e k ).

Pholas sp. Es liegt mir die linke Schale einer kleinen Pholas vor, 
der hintere Teil fehlt. Form und Furchen erinnern an Ph. Sanctae Crucis 
P i c t . et Ca m p . (Ste. CroixIII. PL C. Fig. 1 a—d.) Doch kann mein Exemplar 
mit dieser Art nicht identifiziert werden, da die Bippen jenes schmalen 
Streifens, der vom Wirbel mit Querrippen verziert nach hinten unten ver­
läuft, nicht parallel mit dem unteren Band der Schale, sondern in einem 
steilen Bogen von der vorderen Furche hinauf verlaufen. Wir dürften es mit 
einer neuen Art zu tun haben, mein Exemplar ist aber zu schlecht erhalten, 
als daß ich seine Merkmale sicher angeben könnte. Es fanden sich im 
Mergel noch zwei schlecht erhaltene rechte Schalen, diese sind größer (die 
eine ist 19 mm lang). Die zwei Furchen, die vom Wirbel nach unten ziehen, 
sind nicht nach hinten, sondern etwas nach vorne geneigt, der Grund dafür 
liegt jedoch wahrscheinlich in der Verdrückung der Schale. In Bezug auf 
Skulptur stimmen sie, soweit das festgestellt werden kann, mit der Skulptur 
der obigen kleinen Schale überein. (Mergel des Ördögvölgy.)

Pleurotomaria alutae n. sp. (Tafel X . Figur. 7.)
Dieses Exemplar führte ich in meinem Bericht «Die mesozoischen 

Bildungen des Keresztenyhavas» als PI. cfr. provincialis d ’ O r b . an. Der 
Querschnitt der Windungen ist jedoch anders. Der Nabel meines Exemplares 
ist wesentlich weiter, die Windungen bedeutend höher im Vergleich zur 
Breite als das bei d ’ O r b i g n y ’s Art der Fall ist.

Der Durchmesser der letzten Windung beträgt 31 mm, der Durch­
messer des Nabels 9 mm.

Auf der Oberfläche der ganzen Windung sind feine spirale Linien 
zu beobachten.

1 Exemplar aus dem Ördögvölgy.
Turbo Meschendörferi n. sp. Tafel X. Figur 8., 8a. 17 mm hoch (re- 

konstr.), 12 mm breit.1 Die Zahl der Windungen beträgt 4. Die Windun­
gen sind stark konvex und durch tiefe Furchen voneinander getrennt. 
Die Mundöffnung ist abgerundet.

An einer Windung sind 6—7 scharfe Querrippen, der zwischen ihnen 
befindliche Baum ist konkav. Die Querrippen sind auf dem unteren Teil 
der Windungen nach hinten geneigt, auf dem äußeren Teil der Windung

m  ERICH JEKELIÜS

1 Das einzige vollständig erhaltene Exemplar ist seitlich verdrückt, 22 mm hoch. 
Obige Maße nahm ich von einem anderen Exemplar, dessen zwei Anfangswindungen 

f ehlen.
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tragen' sie zwei Knoten, die jedoch gewöhnlich, die Kippe kräftiger gestal­
tend, sich vereinigen.

Auf dem unteren Teil der Windungen bis zum oberen Knoten kreu­
zen Spirallinien die Querrippen. Auf dem oberen Teil der Windungen fehlen 
Spirallinien, hier sind manchmal nach vorn konkave Anwachsstreifen 
sichtbar.

8 Exemplare aus dem Mergel des Ördögvölgy.
Aporrhais dacica n. sp. (Tafel VIII. Figur 7. u. Tafel X . Figur 6.) 

Die Neokomart von Brassö steht der Aporrhais bicarinata Desh. nahe. 
Doch ist der konkave Kaum zwischen den zwei spiralen scharfen Kippen, 
wie auch der obere Teil der Windungen glatt, auf dem unteren Teil der Win­
dungen sind spirale Linien wahrnehmbar. Auf dem einen Exemplar zählte, 
ich drei derartige Spirallinien, auf dem anderen aber schalten sich zwischen 
diese Linien noch feinere ein.

Beide Exemplare sind mangelhaft erhalten, ohne Flügel. (Ördögvölgy.)
Aporrhais gracilis n. sp. (Tafel X . Figur 5.)
Eine der Aporrhais acuta d ’Orb. nahestehende Art, die besonders 

darin von letzterer Art abweicht, daß eine scharfe Spiralrippe den basalen, 
Teil der Windungen von dem stark konvexen, mit nach vorne konkaven 
Rippen verzierten oberen Teil trennt (siehe: W ollemann, Die Bivalven 
und Gästeropoden des deutschen und holländischen Neokorns pag. 171). 
Leider sind nur 8 mittlere Windungen erhalten geblieben.

1 Exemplar aus dem Ördögvölgy.
Actaeonina (Goniocylindrites) hungarica Vadäsz (in Jekelius,

Die mesozoischen Bildungen des Keresztenybavas.) 1 Exemplar aus dem 
Ördögvölgy in der Sammlung von Podek.

Terebratula Moutoniana d ’Orb. In Meschendöreers Sammlung 
fand ich zwei aus dem Ördögvölgy stammende Terebrateln, die ich zu 
dieser Art rechnen muß, auch in der Sammlung von Podek fand ich ein 
bierhergehöriges Exemplar. Eines der Exemplare Meschendörfers ist 
eine ausgewachsene Form (29 mm lang, 23 mm breit, 14 mm dick), die 
gut übereinstimmt mit den von Pictet (Mel. Pal. PI. 25. f. 1, 2) abgebilde­
ten Exemplaren. Das zweite ist ein junges Exemplar, gerundeter und die 
Seitenkommissuren verlaufen noch gerade. Es gleicht dem von Pictet 
(Mel. Pal. PI. 25. f. 3.) abgebildeten jungen Exemplar. Auch das Exemplar 
des Herrn Podek ist klein, doch seine Form schon charakteristischer.

Außer diesen fand ich im Mergel des Ördögvölgy 6 Exemplare, die 
jedoch verdrückt sind.

Terebratula coronae n. sp. (Tafel X , Figur 9, 9a, 9b.)
Der mittlere Teil der großen Klappe, vom Wirbel gegen den Stirnrand, 

ist eingesenkt. Diese Senkung wird beiderseits von kräftigen Kanten ab­
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gegrenzt. Die seitlichen Teile der Schale wölben sich in glattem konvexem 
Bogen gegen die Seitenkommissuren. Zwischen den beiden Kanten greift 
der Stirnrand vor.

Dem vertieften Teil der großen Klappe entspricht auf der kleinen 
Klappe ein sich aufwölbender Wulst. Die kleine Klappe ist ziemlich flach, 
die große Klappe hingegen wölbt sich gegen den Wirbel stark. Das Mediam- 
septum reicht bis in die Hälfte der kleinen Klappe.

Die Waldheimia pinguicula Zittel (Die Fauna der älteren Tithon 
bildungen. Taf. 88. f. 10—14) dürfte meiner Art nahe stehen.

1 Exemplar aus dem Ördögvölgy.
Rhynchonella Moutoniana d’Orb. Ein verdrücktes Exemplar aus 

dem Ördögvölgy.
Rhynchonella cfr. contracta d’Orb. Ein Exemplar in Meschendör- 

f e r s  Sammlung aus dem Ördögvölgy.
Rhynchonella Guerini d’Orb. Ein Exemplar vom Rittersteig in 

Meschendörfers Sammlung.
Rhynchonella sp. Es liegen mir noch mehrere näher nicht bestimm­

bare Rhynchonellen aus dem Ördögszoros und vom Weg, der von der Zinne 
gegen die obere Vorstadt von Brassö hinabführt, vor.

Phyllocrinus brassovianus n. sp. (Tafel VIII, Figur 4, 4a, 4b.) 
Im Mergel des Ördögszoros fand ich einen gut erhaltenen Kelch (der 5. 
Interradialzapfen fehlt leider) dieser neuen Art.

Die Basis ist mit einer weiten, tiefen Gelenkgrube versehen. Die 
Interradialzapfen streben weit, trichterförmig auseinander, sie sind schlank 
und zeigen im oberen Teil keine Wölbung nach innen, ihr oberes Ende 
ist sehr schlank, spitz kegelförmig. Beiläufig von der Mitte der Höbe abwärts 
buchtet sich der Zapfen flügelartig nach innen aus, so daß in der mittleren 
Höhe der Querschnitt der Zapfen hohen, gleichschenkleigen Dreiecken 
entspricht mit nach innen gerichteten Spitzen, die im Inneren des Kelches 
nicht ganz aufeinander stoßen. In der Mitte bleibt ein kleiner zentrischer 
Raum frei.

Phyll. Oosteri Lob. (Monogr. des Crinoides fossiies III. pag. 237. 
PI. X IX . f. 25—27) scheint vorliegender Art nahe zu stehen, doch sind die 
Interradialzapfen meiner Art abweichend gestaltet, auch ist die Gelenk­
grube meines Exemplares wesentlich größer.

Phyllocrinus sp. ind. Im Ördögvölgy fand ich noch den Kelch einer 
zweiten Phyllocrinusart, der aber zu schlecht erhalten ist, um näher bestimmt 
werden zu können. Die Gelenkgrube an der Basis ist klein, die Interradial­
zapfen sind kurz und breit.

Cidaris cfr. alpina Cotteau, (Pictet, Mel. Pal. PI. X XV II. f. 6— 
11) 2 Exemplare aus dem Ördögvölgy.

( 1 0 1 ]
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Cidaris sp. cfr. punctatissima A g. (L o r i o l , Mont Saleve. PI. X X . 
f. 9) 1 Exemplar vom Rittersteig.

Cydaris sp. Ein Exemplar aus dem Ördögvölgy.
Koralle. Ein Exemplar aus dem Ördögvölgy.
Außerdem findet sich in unserer Eauna noch ein F i s c h z a h  n, 

den ich im Ördögszoros fand, und ein K n o c h e n b r u c h s t ü c k ,  das 
Herr P o d e k  im Ördögvölgy fand.
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STRATIGRAPHIE.

Nur eine Art der im Mergel gefundenen Fauna verlangt das Vorhanden­
sein des Valanginiens : Hoplites (Kilianella) cfr. asperimus d’Oeb. die, wenn 
ich sie auch nicht vollständig mit d ’Orbignys Art identifizieren konnte, 
jedenfalls eine Art des Unterneokoms zu sein scheint.

Ein großer Teil der Arten kommt im unteren Neokom wie im Haute- 
rivien v or : Belemnites jaculum; Bel. dilatatus; Bel. bipartitus; Pliyll. Tethys; 
Lissoceras Grasianum; Astieria Sayni; Aptychus Didciyi.

Fürs Hauterivien bezeichnende Arten sind: Crioceras Nolani; Crioc. 
Jurense; Crioc. Jourdani; Schloenbackia cultrata; Holcodiscus Lorioli; 
sowie das häufige Vorkommen von Lytoceras subfimbriatum. Unter den 
Brachiopoden: Terebratula Moutoniana; Rhynchonella Moutoniana und 
Bhynch. Guerini.

Abgesehen von den Arten, die dem Hauterivien und Barremien 
gemeinsam sind, gewährleisten nur einige Arten das Vorhandensein der 
Barremestufe: Costidiscus cfr. rectecostatus; Crioceras Emerici; Pholadomya 
barremensis.

Oppelia Nisus endlich ist eine Aptienart.
Der Neokommergel vertritt somit, seiner Fauna zufolge, mehrere 

Stufen: das Valanginien, schön vertreten ist das Hauterivien, vorhanden 
sind in der Fauna auch Barremeformen, sogar eine Aptienart. Nach Hori­
zonten zu sammeln ist jedoch unmöglich, da der Mergel petrographisch 
vollkommen einheitlich ausgebildet, und dazu unglaublich zerdrückt und 
zerbrochen ist. Doch gewann ich während des Sammelns den Eindruck, 
daß die Arten nebeneinander Vorkommen. In e i n e m  Mergelblock fand 
ich Hauterien- und Barremeformen, sogar: Hole. Lorioli und Oppelia 
Nisus.

Die Fauna des Knollenkalkes aus dem Ördögvölgy erweist sich — 
abgesehen von Belemnites Orbignyanus, der eine Valanginienart ist — 
als eine reine Hauterivienfauna: Astieria Klaatschi; Astieria psilostoma; 
Terebratula sella; Rhynchonella Moutoniana; Rhynchonella multiformis; 
Terebratida hippopus.
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FAZIESVERHÄLTNISSE.

Wie aus der Tafel ersichtlich, sind von den näher bestimmbaren 
Arten 35 aus den Neokomschichten des SO-lichen Frankreichs bekannt.

Unsere Fauna zeigt große Verwandtschaft mit der Fauna der Boßfeld­
schichten des östlichen Teiles der Nordalpen, besonders, wenn wir die 
geringe Zahl der aus den Boßfeldschichten bekannt gewordenen Arten in 
Betracht ziehen. Ich halte es für wahrscheinlich, daß sich die Verwandschaft 
durch einen Vergleich der Originalexemplare noch stärker zeigen würde.

Nahe steht die Neokomfauna von Brassö natürlich der rumänischen 
Neokonifauna (Dimbovicioara), jedoch nicht in dem Maße, als wir erwarten 
könnten. Den Grund hiezu müssen wir darin suchen, daß bei uns die Haute- 
rivienstufe reicher an Versteinerungen ist als das Barremien, in Bumänien 
dagegen gerade die Barremeschichten petrefaktenreich sind und die Haute- 
rivienfauna ärmer ist. Dazu gesellt sich noch der Faziesunterschied.

Im Neokommergel von Brassö kommen auch glaukonithaltige Schich­
ten vor und oft verkohlte kleine Pflanzenreste. Verhältnismäßig häufig 
sind Lamellibranchiaten, Gasteropoden, Brachiopoden und Cidarisstacheln. 
Auch eine Koralle fand ich. Auch unter den Ammoniten sind die euryther- 
men Formen häufig: Hoplites, Crioceras, Astieria, Schloenbachia. Häufig 
sind jedoch auch die stenothermen (Tiefsee-) Formen: Phylloceras, Lytoceras, 
Lissoceras, Aptychus Didayi.

In der rumänischen Neokomfauna dagegen treten die Formen des 
seichten Meeres viel mehr in den Hintergrund und kommen kaum in Betracht.

D a s  N e o k o in v o n  B r a s s ö  g e h ö r t  z u m  a l p i n e n  
T y p u s  d e r  M e d i t e r r a n z o n e .  D i e  n e r i t i s c h e n  E l e ­
m e n t e  k o m m e n  s c h o n  s e h r  z u r  G e l t u n g ,  w e n n  
a u c h  d i e  s t e n o t h e r m e n  F o r m e n  d e r  F a u n a  n o c h  
d a s  Ü b e r g e w i c h t  h a b e n .
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TAFEL V.

1. Rhynchonella tetraedra Sow. (1. von oben; la  von vorne).
2. Rhynchonella tetraedra Sow. (2. von oben; 2a von vorne).
3. Rhynchonella tetraedra Sow. (3. von oben; 3a von vorne).
4. Rhynchonella tetraedra Sow. (4. von oben; 4a von vorne),
ö. Rhynchonella tetraedra Sow. (5 von oben: 5a von vorne.).
(). Rhynchonella tetraedra Sow. (6. von oben; 6a von vorne).
7. Rhynchonella tetraedra Sow. (von vorne).
8. Rhynchonella tetraedra Sow. (von vorne).
9. Rhynchonella tetraedra Sow. rar. aequicostata Je k . (9. von vorne; 9a. von der

Seite.)
10. Rhynchonella tetraedra Sow. rar. austriaca Qtjenst. (10. von oben; 10a. von vorne; 

106. von der Seite).
11. Rhynchonella tetraedra Sow. rar. peristera Uhl . (11. von oben; 11a. von vorne; 

116. von der Seite.)
12. Rhynchonella variabilis Schl. (12. von oben; 12a. von vorne).
13. Rhynchonella variabilis Sch l . (13. von ob en ; 13a. von vorne).
14. Rhynchonella variabilis Schl. (14. von oben; 14a. von vorne).
15. Rhynchonella variabilis S c h l , (unsymmetrisches Exemplar).
10. Rhynchonella variabilis S chl, (unsymmetrisches Exemplar.)
17. Rhynchonella variabilis Schl, (unsymmetrisches Exemplar).
18. Rhynchonella variabilis Schl, (unsym m etrisches Exemplar).
19. Rhynchonella variabilis Schl, (unsymmetrisches Exemplar).
20. Rhynchonella Zitteli G em .

Die Originalexemplare befinden sich im Museum der kgl. ung. Geol. Reichsanstalt





.. j o .  Brassöi liäsz- es neokom-fauna.
J t r \ t L I U ö  . j_ias_ uncj Neokomfauna von Brassö.

M. k. Földt. Int. £vk . XX III. köt. V. täbla.
Mitt. a. d. Jahrb. d. k. Ung. Geol. Relchsanst.

Bd. XX III. Tal. V.

6.

10b.

10a. 11a.
11 b.



TAFEL VI.

1. Terebratula punctata Sow. (Typus).
2. Terebratula -punctata Sow. vor, ovatissima Quenst.
3. Terebratula punctata Sow. rar. Andleri Off.
4. Terebratula punctata Sow. var. Edwardsi D a y .
5. Terebratula punctata Sow. var. carinata T r au th .
(j. Terebratula punctata Sow. var. Walfordi Dav .
7. Waldheimia cornuta Sow. var. lata J ek . (7. von vorne; 7a. Seitenansicht).
8 .  Modiola carpathica J e k .

9. Pleuromya Toucasi D um .
10. Cercomya Podeki T o u la .
11. Pecten (Janira) humjaricus J ek .
12. Nucula transsylvanica J e k .

13. Ce.rithium Öukense R a d . (Grosse 3/ x.)
14. Cerithium Öukense R ad . (Grösse 3/ t, )

Die Originalexemplare zu Figur 8 und 10, stammen aus der Sammlung P o d ek . 
alle anderen gehören der kgl. ung. Geol. Reichsanstalt.



I F K p i  || IQ .  B rassol liäsz- es neokom-fauna.
: Lias. und Neokomfauna von Brasso.

M. k. Földt. Int. £vk . XX III. köt. V I. »äbla.
Mitt. a. d. Jahrb. d. k. Ung. Geol. Reiohsanst.

Bd. XX III. Tal. VI.

4. 11.

Divald 6s Monostory Budapest.



TAFEL VII.

1. Anisocardin Scbneebrichensis T oxtla ( I a. Ansicht des Wirbels).
2. Protocardia coronae J e k . (2a. von oben; 2 b .  Ansicht von hinten; 2c. von vorne).
3. Protocardia Philippiana D k r .
4. Cypricardia hungarica Je k .
5. Cypricardia hungarica Je k .
0. Dentilucina tenuilimata Cossm. (6a . von  oben).
7. Astarte amalthei Qtjenst.
8. Pc den latecostalus Jek .
9. Pecten carpathicus Je k . (Grösse 1'8/1.)

10. Oxytoma inaequivalvc Sow. (rechte Klappe.)
11. Pholadomya de cor ata H artm.
12. Cercomy« liassica Jek . (Grösse 1/ 2.)
13. Pleuromya unioides G o lde .
14. Parallelodon brassovianum  .1 e k .
1 ö. Plicatula spinosa Sow.
1 0 . Plicatula spinosa Sow.
17. Ostrca acnminata Sow.

Die Originale zu Figur 2. und 14. gehören Herrn Podek, alle anderen der kgl. 
ung. geol. Reichsanstalt.



.1 |Q. Brassöi liäsz- 6s neokom-fauna.
’ Lias- und Neokomfauna von Brassö.

M. k, Földt. Int. £vk. XX III. köt. V II. täbla.
Mltt. a. d. Jahrb. d. k. Ung. Geol. Reichsanst.

Bd. XX III. Tat. VII.



TAFEL VIII.

1. Asiieria Klaatscki W e g e n  e r .
2. Rhynchonella Moutoniana d ’ Or b . (2. von oben; 2a. von vorne).
3. Terebratula hippopus R o e m . (3 von oben; 3a. von vorne).
4. Phyllocrinus brassovianus J e k . (4. Seitenansicht; 4a. von oben; 46. Ansicht der

Basis).
5. Belemnites Orbignyanus Duv.
6. Belemnites bipartitus d ’ Or b .
7. Aporrhais dacica J e k .
8. Pholadomya Hausmanni G o ld f .
9. Trochus Ajax d ’ Or b .

10. Cylindrobullina transsylvanica J ek .
11. Trochus transsylvanicns J e k .
12. Oxytorna cycnipes Phill.
13. Curdium liasianum J e k .
14. Beeten paradoxus M e n st .

Die Originalexemplare befinden sich im Museum der kgl. ung. Geol. Reichsanstalt.

(Figur 1 — 7. Neokom; 8 — 14. Lias).



|. j q .  Brassöi l iäsz -6s  neokom-fauna.
J t N t U U o .  Lias- und Neokomfauna von Brassö.

M. k. Földt. Int. £vk. XX III. köt. V III. täbla.
Mitt, a. d. Jahrb. d. k. Ung. Geol. Reichsanst.

Bd. XX III. Taf. V III.

12. 14.



TAFEL TX.

1. Haploceras neocomiense «Tek .
2. Haploceras neocomiense J e k .
3. Asti er in carpathica J e k .
4. Oppelia Xisus d ’Or b .
5. Hoplites c/r. asperrinius n 'O rb .
L. Hoplites transsi/lvonicns J e k . (gekammerter innerer Teil).
7. Hoplites transsi/leanicus Je k . (jüngeres Exemplar mit Wohnkammer).
S. Hoplites transsylranicus Je k . (ausgewachsenes Exemplar mit Wohnkammer)
9. Holcodiscus Lorioli K il . (Oe. Externseite).

Die Originalexemplare befinden sich im Museum der.kgl. ung. Geol. Reichsanstalt



.r - j . r - .  || i o .  Brassöi liäsz- 6s neokom-fauna.
J t i K b L l U o .  |_ias- und Neokomfauna von Brassö.

M. k, Földt. Int. £vk. XX III. köt. IX. täbla,
Mltt. a. d. Jahrb. d. k. Ung. Geol. Relchsanst.

Bd. XX III. Taf. IX.

9. 8, 9 a .



TAFEL X.

1. Astieria Sayni K il .
2. Aptychus rectecostatus J e k .
3. Belemnites jaculum Ph il l .
4. Belemnites dilatatus B l a in v. n. var.
5. Aporrhais (jracilis J e k . (Größe % ).
6. Aporrhais dacica J e k . (Basisansicht) nat. Gr.
7. Pieurotomaria Aluiae J e k .
8. Turbo Mesc.hendörjeri J e k . (Sa. Ansicht von oben).
0. Terebratula coronae J e k . (0. Ansicht der kleinen Klappe; 9a. von der Seite; 9c. 

von vorne.)
10. Terebratula bi plicata Brocchi (Exemplar ohne Mediansinus, lü. von vorne: 

10«. Ansicht der kleinen Klappe; 10/>. von der Seite).
11. Terebratula bi plicata Brocchi (Exemplar mit schwachem Mediansinus).
12. Terebratula biplicata B rocchi (Exemplar mit gut ausgebildetem Mediansinus).
13. Terebratula biplicata B rocchi (stark gestrecktes Exemplar.)
14. Rhynchonella multiformis R oem . (14. Ansicht der kleinen Klappe. 14a. von vorne; 

146. von der Seite).
15. Rhynchonella multiforrnis R oem . (15. von v orn e ; 15a. von der Seite).

Die Originalexemplare befinden sich im Museum der kgl. ung. Geol. Reichsanstalt.



Ierk er| i i i q . B rassö i  l i ä s z - 6 s  neokom-fauna.
U Q r \ Q i _ i u o .  L ia s . und Neokomfauna von Brassö.

M. k. Földt. Int. £vk. XX III. köt. X. täbla.
Mitt. a. d. Jahrb. d. k. Ung. Geol. Reichsanst.

Bd. XX III. Taf. X.
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